bhofes. 
K ed Stronfki ſich an ihn 


Beute 16 Seiten 


Bezugspreis: 


und Danzig 


auf Nachlieferung der Zeitun 
an die Schriftlettung des K 2 Tageblattes“, 


lan Mr. 6184 (Konto. - Inh.: 


In der Geſchäftsſtelle und den Aus gabeſtellen monatlich 4.— zt, 
mit Zuſtellgeld in Poſen 4.40 zł, ın der Provinz 
Bei Poſtbezug monatlich 4.40 zł vierteljährlich 13.10 zł Unter Streiſband in Polen 
monatlich 6.— zł} Deutſchland und übriges Ausland 2.50 Rm 
Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung befteht kein Anſpruch 
oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. Zuſchriften ſind 
Poznan, Meja Marja. Pilfudjkiege 25, 
u richten. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan Poſtſcheckkonten: Poznan Nr. 200 283, 
Concordia Sp. Ate.) 


4.30 zl 


Fernſprecher 6105, 6275. 


G e 
rundet“ 


Amzeigenpreis 


für Anzeigenaufträge 
Aleja Marſzalka 


Poſener Tageblatt 


Die 34 mm breite Millimeterzeile 15 
meterzeile (68 mm breit) 75 gr. Platz 
riger Saß 50 % Aufſchlag. Offertengebühr 50 Groſchen. Abbeſtellung von Anzeigen 
ſchriſlich erbeten. — Keine Gewähr für die Aufnahme an beſtimmten 
Plätzen. — Keine Yaftung für Fehler infolge undeutlichen Manuſkriptes. — 
1 Tageblatt rd e ee Poznań 3 
nud kiego 25. — 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184 
Gerichts⸗ und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. — 


Einzelpreis 20 gr 


„Textteil⸗Milli⸗ 
chrift und ſchwie⸗ 


Tagen und 
uſchrift 
Poſtſcheckkonto Polen: Concordia Sp. Ake. 


Fernſprecher 6275, 6105. 


76. egang 


Poznan (Polen); Sonntag, 23. Mai 1937 


fir. 115 


Heimlehr der Opfer der Luflſchifflataſtrophe 


Die Staatstrauerfeier in Cuxhafen 


Cuxhafen, 21. Mai. 

Am Abend fand in der großen Hapag⸗Paſſa⸗ 
gier⸗Halle in Cuxhaſen eine Staatstrauerfeier 
für die Opfer der Katastrophe von Lakehurſt 
Hatt. Es war eine Feier, die Zeugnis ablegte 
für die Liebe und das tiefe Mitempfinden eines 
ganzen Volkes, die darüber hinaus aber trotz 
aller Trauer und allen Schmerzes das ewige 
Vermächtnis der Toten in dem Gelöbnis ehrte, 
in ihrem Sinne und nach ihrem Willen weiter⸗ 
zuſchafſen und das große Werk des Grafen 
Zeppelin und ſeiner mutigen Mitkämpfer und 
Nachfolger weiterzutragen in alle Zeiten. 

In der großen Halle ſteht die lange Reihe 
der Särge, bedeckt mit dem Hakenkreuzbanner, 
umgeben von einer Fülle friſcher Blumen. Aus 
ſchwarzumkleideten Pylonen lodern Opfer⸗ 
flammen und werfen ihren Schein gegen die 
Wände der Halle, auf das Schwarz der Trauer 
und das leuchtende Not der Hakenkreuzfahnen, 
der Reichskriegsflagge und der Fahne der Zeppe⸗ 
wie 

Das Sternenbauner und die Flagge Schwer 
dens legen Zeugnis ab für die Opfer, die 
auch dieſe beiden Länder durch das Unglück 

von Lakehurſt erlitten haben. 
In den vorderſten Reihen haben die Ange⸗ 
hörigen der Verunglückten Platz genommen. 

Vor dem Podium ſtehen Kameraden der Ma⸗ 
rine⸗Luftſchiffer⸗Traditionskompagnie Hamburg 
mit ihren Fahnen, zu beiden Seiten Beſatzungs⸗ 
mitglieder des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ mit 
Kapitän Ladwig und einem Teil der Beſatzung 
der „Hindenburg“, der mit an der letzten Fahrt 
teilgenommen hat. Auch eine Abordnung des 
5 Zeppelin unter Führung von 

tft n, darunter Anut Edener 
= Lorenz Rieger ſowie Betriebsleiter Schlegel. 
Arbeitsklameraden der Bordmannſchaft des Luft⸗ 
ſchiffhafens Rhein Main find ebenfalls unter 
der Abordnung, die die Ehrenwache hält. Eine 
Ehrenkompagnie der Luftwaffe iſt vor der lan⸗ 
gen Reihe der Särge aufgezogen. 

Kurz vor Beginn der Trauerfeier iſt aus 
Hamburg ein Sonderzug mit Angehörigen der 


Reichsregierung, der Reichsleitung der NSDAP 
und der Wehrmacht ſowie Vertretern des Aus⸗ 
landes auf dem Hauptbahnhof eingetroffen. Als 
Vertreter des Führers und Reichskanzlers iſt 
der Staatsſekretär der Reichskanzler Dr. Lam⸗ 
mert gekommen, als Vertreter des Reichsmini⸗ 
ſters der Luftfahrt der Staatsſekretär im Reichs⸗ 
luftfahrtminiſterium General der Flieger Milch. 
Unter den Trauergäſten bemerkte man weiter 
den Reichsverkehrsminiſter Dr. Dorpmüller, 
Gauleiter Telſchow aus Hannover, Gauleiter 
Roever und Gauleiter Sprenger. Aus Ham- 
burg ift auch der amerikaniſche Generalkonſul 
Earhart erſchienen, die Reichshauptſtadt iſt durch 
Stadtrat Engel vertreten, Hamburg hat den 
regierenden Bürgermeiſter Krogmann und Lan⸗ 
desſtellenleiter Schmiſt entſandt. Die Deutſche 
Lufthanſa, die Hamburg Amerika⸗Linie und der 
Norddeutſche Lloyd ſind durch ihre Vorſtands⸗ 
mitglieder vertreten, der Luftſchiffbau Zeppelin 
durch Kapitän v. Schiller und Direktor Iſſell. 


Ein Lorbeerkranz Adolf Hitlers 


Die weihevollen Klänge des Chopiuſchen 
Trauermarſches fluten durch die Halle. Dann 
legt Staatsſekretär Dr. Lammert im Auftrage 
des Führers und Reichskanzlers einen großen, 
mit Lilien und Nelken geſchmückten Lorbeerkranz 
an den Särgen nieder. Im Auftrage des Reichs⸗ 
luftminiſters Generaloberſt Göring nimmt 
En Staatsſekretär der Flieger Milch das 

rt. 

Staatsſekretär Dr. Lammert ſpricht den Ans 
gehörigen die Teilnahme des Führers aus. 

Staatsſekretär Milch hat geendet. Die Ehren⸗ 
kompagnie der Luftwaffe präſentiert das Ge⸗ 
wehr. Die Fahnen ſenken ſich und das „Lied 
vom guten Kameraden“ grüßt die Toten. Mit 
den Liedern der Nation ſchließt die Trauerfeier, 
Staatsſekretär Dr. Lammert ſpricht den Hinter⸗ 
bliebenen dann in herzlichen Worten das Bei⸗ 
leid des Führers und Reichskanzlers aus. 

Um die Särge häufen ſich zahlreiche Blumen⸗ 

den. i 


Die erfte Bollfigung des Sejms e Pen sum erie Vollſitzung des Sejms 


Mehrere Regierungsvorlagen erledigt 


Am Freitag fand die erſte Vollſitzung 
Sejms in der außerordentlichen Tagung Rott, 
Dieſe Sitzung dauerte 15 Minuten. Auf der 
Tagesordnung ſtanden lediglich erſte Leſungen 
von Regierungsvorlagen. 

Die Beratungen begannen mit der vom 
des 


ze 


ligen Finanzminiſter Pre 
ein Schreiben über die vom Abgeord⸗ 
neten Debicki auf einer der letzten Sejmſitzun⸗ 
gen ausgeſprochenen Kritik ſeiner Tätigkeit er- 
halten habe. Dieſes Schreiben wurde verleſen. 
Dann machte der Sejimmarſchall Mitteilung 
über die Zuſammenſetzung des Staatsgerichts⸗ 
Schließlich gab er noch bekannt, daß der 
zwecks Ein⸗ 
des Marſchallsgerichtes gewandt habe, 
reſſe ihm Vorwürfe über feinen Rück⸗ 
tritt vom Poſten des Präſidenten der Stadt 
Staniſlawow gemacht habe. Dieſe Angelegen⸗ 
heit gab Marſchall Car an das Marſchalls⸗ 
gericht weiter. 
Dann wurden in erſter Leſung eine Reihe 
von Regierungsvorlagen an die Kommiſſion 


Außenminiſter Beck London, um ſich 


weitergeleitet. Der Sejmmarſchall gab noch be⸗ 
kannt, daß Interpellationen von Abgeordneten 
eingelaufen ſeien, er aber keine Gelegenheit ge⸗ 
habt habe, ſich mit ihrem Inhalt bekanntzu⸗ 
machen. Aus dieſem Grunde verlegte er dieſe 
Angelegenheit auf die nächſte Sitzung, deren 
Termin noch nicht feitgejegt würde. Es handelt 
ſich größtenteils um jüdiſche Interpellationen zu 
den Zuſammenſtößen in Breſt. 

Gleich nach Schluß der Sitzung traten mej- 
rere Kommiſſionen zur Beratung zujammen. 
Charakteriſtiſch waren die Beratungen der Kom: 
miſſion für Volksbildung, auf denen die Wahl 
eines Referenten über die Hochſchulgeſetze nicht 
zuſtande kam, da man ſich über die Kandidatur 
nicht einigen konnte. Die beiden namhaft ge⸗ 
machten Kandidaten Hoffman und Pochmarfki 
verzichteten, ſo daß dem Präſidium die Ernen⸗ 
nung eines Referenten übertragen wurde. Be⸗ 
zeichnend ie daß das Präſidium diejer Kommiſ⸗ 
ſion re Laufe der nächſten Woche zuſam⸗ 


Beck in Brüſſel 


Am Freitag um 15 Uhr verließ der polniſche 
über 
Brüſſel nach Warſchau zu begeben. 


delskammer zu Ehren des Miniſters Roman ein 


Das Ausland war ebenfalls mit Kranz⸗ und 
Blumenſpenden vertreten, unter denen man auch 
einen Kranz des amerikaniſchen Staatsdepar⸗ 
tements und des Kriegs- und Marinedeparte⸗ 
ments, Kränze des italieniſchen, franzöſiſchen 
und britiſchen Luftfahrtminiſteriums ſowie zahl⸗ 
reicher anderer ausländiſcher Regierungsämter 
und Luftfahrtorganiſationen bemerkte. Zahl⸗ 
reich ſind auch die Kranzſpenden der Deutſchen 
Lufthanſa, der Zeppelinreederei, der Städte 
Frankfurt a. M. und Friedrichshafen, des Luft⸗ 
ſchiffhafens RheinMain und vieler anderer 
Städte und Organiſationen. 

Im Laufe des Freitagabend wurden die ſterb⸗ 
lichen Ueberreſte der Toten in ihre Heimat über⸗ 
geführt. Am Sonntag vormittag werden in 
einem von der Stadt Friedrichshafen zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Ehrengrab 6 der verunglückten 
Beſatzungsmitglieder feierlich beigeſetzt. 


Ankunft der Trauerzuges 
in Frankfurk am Main 


Frankfurt a. M., 22. Mai. 

In den frühen Morgenſtunden des Sonnabend 
traf auf dem Frankfurter Hauptbahnhof der 
Trauerzug mit den Toten von Lakehurſt ein. 
Die Fahnen wehten auf halbmaſt, auf dem 
Bahnhofsplatz ſtehen dichtgedrängt die Menſchen, 
auf dem Bahnſteig haben ſich die Angehörigen 
eingefunden, als die 8 Wagen des Zuges, die 
die Särge bergen, langſam in die Halle rollen. 
Mit einer Abordnung der Zeppelin⸗Reederei iſt 
auch der Muſikzug der SA⸗Haltemannſchaft des 
Weltflughafens Rhein— Main angetreten, der 
einen Choral ſpielte. Von einer Fülle von Blu⸗ 
men umgeben, mit der Hakenkreuzfahne bedeckt, 
ſtehen die Särge in den Waggons. Ein Wagen 
mit 5 Toten aus Frankfurt a. M. bleibt zurück, 
während die übrigen Wagen mit ihrer teuren 
Laſt nach Jiny, Riedlinger, Löffingen, Rottweil, 
re: Friedrichshafen weitergeleitet wer⸗ 


Miniſter Beck wird ſich heute für einen halben 
Tag in Brüſſel aufhalten, wo er mit Miniſter⸗ 
präfident van Zeeland eine Beſprechun 

über die dem belgiſchen Miniſterpräſidenten zur 
genauen Prüfung übertragene Frage der Mög⸗ 
lichkeit einer Entſpannung auf dem Weltwirt⸗ 
ſchaftsmarkt haben wird. Bei dieſer Gelegenheit 
wird Miniſter Beck auch mit dem belgiſchen 
Außen miniſter Spaak salanımentzeffen. 


Heute Unterzeichnung 
des Handelsvertrages 
mit Irankreich 


Minifter Roman in Paris 


Der polniſche Handelsminiſter Roman traf 
in Paris geſtern um 10.45 Uhr früh ein. Er 
wurde auf dem Nordbahnhof vom franzöſiſchen 
Handelsminiſter Baftid und höheren Beamten 
dieſes Miniſteriums empfangen. 


Am 1 Ahr mittags gab die franzöſiſche Han⸗ 


Mittageſſen, an dem die Vertreter der franzöſi⸗ 
ſchen politiſchen, wirtſchaftlichen und Handels⸗ 
kreiſe teilnahmen. Am 18 Uhr wurde Miniſter 
Roman vom Präſidenten Lebrun empfangen. 


Die Unterzeichnung des Handelsvertrages fin⸗ 
det am Sonnabend im Quai d'Orſay um 18 Uhr 
ſtatt. fi 


Auf dem Eilgüterbahnhof findet dann die 
Ueberführung der Fran garter Opfer auf die 
Leichenwagen ſtatt. Kränze über Kränze wer⸗ 
den aus dem Waggon gebracht. Man ſieht den 
Kranz des Führers, des Reichsluftfahrtmini⸗ 
ſters, des Reichspropagandaminiſters, Blumen- 
ſpenden ausländiſcher Staaten in reicher Pracht, 
Während die Muſik das „Lied vom guten Kame⸗ 
raden“ ſpielt, ſetzen ſich die Leichenwagen in 
Begleitung einer Abordnung der Zeppelin⸗ 
Reederei unter tiefer Ergriffenheit der Men⸗ 
ſchenmenge zu ihrer letzten Fahrt in Bewegung. 


die Unteriuchung in Lakehurſt 


New Vork, 21. Mai. 

Der Unterſuchungsausſchuß des amerikaniſchen 
Wirtſchaftsminiſteriums in Lakehurſt vernahm 
am Freitag als erſtes Mitglied der Kommiſſion 
den Chefkonſtrukteur der Zeppelinwerke. Dr. 
Dürr erklärte es für unmöglich, daß Funken 
das Luftſchiff in Brand geſetzt haben könnten. 
Er ſchilderte weiter den Verlauf von Experi⸗ 
menten, die der Feſtſtellung dienen ſollten, ob 
die Funken in den Auszugsrohren eine Gefahr 
darſtellten. Er wies darauf hin, daß Benzin, 
Waſſerſtoffgas und ſogar Nitrozelluloſe, die im 
Auszugsrohr untergebracht worden waren, ſich 
bei keinem der Experimente entzündet hätten. 
Nach der Möglichkeit einer Selbſtentzündung 
des Waſſerſtoffgaſes befragt, erklärte Dr. Dürr, 
daß in den Auszugsrohren der Motoren des 
23 „Hindenburg“ eine Temperatur von etwa 
250 Grad herrſche, während der Selbſtentzzün⸗ 
dungspunkt des Waſſerſtoffgaſes bei etwa 600 
Grad liege. Schließlich beſchrieb Dr. Dürr die 
Konſtruktion des Luftſchiffes „Hindenburg“, die 
jede Möglichkeit eines Anſammelns freien 
Waſſerſtoffgaſes unmöglich mache. Die geſamte 
Metallkonſtruktion ſei außerdem gegen von 
außen kommende Elektrizität durch Zuſammen⸗ 
fügung aller ee %%%VVddê . SE EA DTO AE geweſen. 


Polens Staatspräfident 
in der Deulſchen Bolſchaft 


Am Donnerstag, dem 20. d. M., gab der 
deutſche Botſchafter von Mol ‘t te em 
Diner, das auch der Staatspräſident 
mit Gemahlin mit ſeiner Anweſenheit be⸗ 
ehrte. 


Bei dem Diner waren anweſend: Fran 
Miniſter Beck, der britiſche Botſchafter 
Kennarg, der franzöſiſche Botſchafter 
Noel mit Gattin, der italieniſche Botſchafter 
Baron di Valentino mit Gattin, der 
Stellvertretende Miniſterpräſident Kwiat⸗ 
ko w jti, Juſtizminiſter Grabowſki mit 
Gattin, Unterſtaatsſekretär Szembet mit 
Gattin, Unterſtaatsſekretär Bobkowſki 
mit Gattin, der Chef der Ziviltanzlei des 
Staatspräſidenten Miniſter Keptomjti 
mit Gattin, der Direktor des Diplo matiſchen 
Protokolls Miniſter Romer mit Gattin, 
der Chef des Militärkabinetts des Staats- 
präſidenten General Schall mit Gattin, 
der griechiſche Geſandte Collas mit Gattin, 
der Woje wode Jaroſze wie z und der 
Adjutant des Staatspräſidenten Hauptmann 
Hartman. 


FTortiebung der 
politischen Beſprechungen in Budapeſ 


Sonntag, den 23. Mai 1937 


der italieniſche König im ungariſchen Nationalmuſeum 


~ Budapeft, 21. Mai. 

Die am Donnerstag begonnenen politi⸗ 
ſchen Beſprechungen des italieniſchen Außen⸗ 
miniſters Graf Ciano mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Daranyi und dem Außenmini⸗ 
ſter von Kanya wurden am Freitag fort⸗ 
geſetz. Die Preſſe verfolgt den Verlauf dieſer 
Beſprechungen mit lebhafter Aufmerkſamkeit 
und betont, daß aus der langen Dauer der 
Verhandlungen auf eine eingehende Erörte⸗ 
rung der beide Länder berührenden Fragen 
geſchloſſen werden könne. Eine Reihe von 
Blättern ſpricht die Vermutung aus, daß die 
Frage der militäriſchen Gleichberechtigung 
Ungarns im Mittelpunkt der Verhandlungen 
geſtanden habe. s 

Der katholiſche „Uj Nemzedek“ gibt die 
Auffaſſung wieder, 

daß die Gleichberechtigungsfrage in fur- 

zer Friſt in ein neues enkſcheidendes Sta- 

dium kreten werde. 


Weiter wird in der Preſſe angenommen, 
daß in den Verhandlungen der italien ijd: 
jugoſlawiſche Freundſchaftspakt, 
der Ausbau der deutſch⸗italieniſchen Bezie⸗ 
hungen ſowie die 


Möglichkeit einer Annäherung Ungarns 
an Jugoflawien behandelt 
worden ſeien. Einen breiten Raum nehmen 
in den Budapeſter Blättern Londoner Pe- 
richte ein, in denen auf ein wachſendes Inter⸗ 
eſſe der engliſchen Regierung für eine ad 
legende Neuregelung im Donautal um 


| 


wirtſchaftliche Zuſammenarbeit der Donau: 
mächte 1 wird. 

Der liberale „Az Eft“ jagt, man fei fih in 
England Mac geworden, daß eine Annähe⸗ 
rung der Donauſtaaten ohne die militäriſche 
Gleichberechtigung Ungarns unmöglich fei. 
Dahingehende Schritte Ungarns würden auch 


bei den Kleinen⸗Entente⸗Mächten einen vor⸗ 


bereiteten Böden finden. 


Budapeft, 21. Mai. 

Der dritte Tag des Budapeſter Aufenthal⸗ 
tes des italieniſchen Herrſcherpaares war mit 
verſchiedenen Beſichtigungen ausgefüllt. Der 
König begab ſich auf einen Donaudampfer 
nach dem Rämer⸗Bad Aquincum, um die 
Ausgrabungen und Sammlungen zu beſichti⸗ 
gen. Anſchließend ſtattete er in Begleitun pes 
Unterrichtsminiſters Homan dem ungariſchen 
NRationalmufeum einen längeren Beſuch ab, 
wobei ihm ſeltene altdalmatiniſche Silber⸗ 
münzen zur Vervollkommnung ſeiner weltbe⸗ 
promien Sammlung als Geſchenk überreicht 
murden. 

Der Herrſcher verlieh dem Honwedminiſter 
General Röder, dem Dpepfemmandierengen 
der Honwed, General Soyi, dem Chef des 
Generalſtabes Ratz ſowie einer ößeren 
Anzahl höherer Offiziere und 70 
Auszeichnungen werſchiedenen Grades. 

Anläßlich des Herrſcherbeſuches richtete der 
Präſident des Oberhauſes, Graf 4 enyi, 
ein in herzlichen Worten gehaltenes Begrü- 
ßungstelegramm an den Präſidenten des ita- 


eine lieniſchen Sengts, Federzoni. 


Delbos bei König Leopold 


Trink prüche in Brüſſel / Frankreichs Wünſche 


Paris, 21. Mai. 

Außenminiſter Delbos wurde heute in 
Brüſſel von König Leopold in Bringi- 
audienz empfangen. Geſtern abend hatte der 
belgiſche Außenminiſter Spaak zu Ehren des 
ſranzöſiſchen Gaſtes ein Eſſen gegeben, auf dem 
in offiziellen Trinkſprüchen betont herzliche 
Worte über die helgijeh-franaöfie Freund⸗ 
ſchaft gewechſelt wurden, die durch den Unab- 
hängigkeitswillen Belgiens in feiner Weiſe he- 
rührt werden könne. 

Bei den Brüſſeler Beſprechungen bemühe ſich 
Delbos, jo meint man in Paris, auf Belgien 
dahin einzuwirken, daß es feinen Widerſtand 
gegen die Aufrechterhaltung des Artikels 16 
(Durchmarſchrecht) aufgibt. 


Ferner tünne der Plan eines neuen Weſt⸗ 
palies nicht auf die Beine gebracht merten, 
ohne daß man vorher genau wiſſe, wie die 
Haltung Belgiens inmitten der Mächte ſein 
würde, die dieſes Abkommen abſchlöſſen. 
Schließlich hofft man in Frankreich, daß Bel⸗ 
gien ſich bereit finden würde, den erſten Schritt 


zu einer Vermittlung im ſpaniſchen Krieg zu 
unternehmen. Die Möglichkeiten ſeien in 
Brüſſel durchgeſprochen worden. Man empfin⸗ 
det es in dieſem Zuſammenhang in Paris als 
ſehr unangenehm, daß der neue Valencia⸗Aus⸗ 
ſchuß fih in dieſem Augenblick entſchloſſen hat, 
erneut an den Völkerbund zu appellieren. 

Ueber die Beſprechungen, die Miniſterpräſi⸗ 
dent van Zeeland und Außenminiſter Spaa? mit 
Delbos hatten, wird in einer Verlautbarung 
geſagt: Im Verlaufe ſeines Beſuches hat der 
franzöſiſche Außenminiſter Delbos mit dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten van Zeeland und dem Auken- 
miniſter Spaak mehrere Beſprechungen gehabt, 
in denen die hauptſächlichſten Probleme, die die 
beiden Länder intereſſieren, erörtert worden 
find. Die Fragen, die fih auf die Ausarbeitung 
eines neuen weſteuropäiſchen Sicherheitspaktes 
und auf die wirtſchaftliche Miſſion, mit der 
Herr van Zeeland von der engliſchen und 
franzüſiſchen Regierung beauftragt worden ift, 
beziehen, waren insbeſondere Gegenſtand eines 
Meinungsaustauſches. Die Beſprechungen haben 
eine große Uebereinſtimmung ergeben. 


Außenpolitiſche Beratungen 
auf der Reichs konferenz 


um den Ausichluß Abeſſiniens aus dem Dölkerbund 


London, 21. Mai. 


Die britiſche Reichskonferenz hielt am Frei- 
dag nachmittag eine 2½ſtündige Sitzung ab. 
Nachdem in den beiden vorangegangenen Sitzun⸗ 
gen Außenminiſter Eden ausführlich auf die 
außenpolitiſche Lage 1 war, nahmen 
heute, wie in der amtlichen Mitteilung geſagt 
wird, die Hauptvertreter der Konferenz zu die⸗ 
ſen Fragen Stellung. Nacheinander ſprachen 
die Vertreter Kanadas, Auſtraliens, Neuſee⸗ 
lands, Südafrikas und Indiens. Man beſchloß, 
daß ſie am Sonnabend vormittag wieder im 
Foreign Office zuſammentreten. Dabei ſoll 
Eden wiederum zu gewiſſen Fragen Stellung 
nehmen, die von den Hauptvpertretern ange- 
ſchnitten wurden. Vor der heutigen Sitzung 
der Hauptvertreter hatten ſich dieſe zu einer 
kurzen Sonderkonferenz zuſammengefunden. in 
der beſtimmte Einzelfragen behandelt wurden. 
Am Sonnabend werden die Hauptvertreter eine 
Stunde nor der eigentlichen Sitzung nochmals 


zuſammentreffen. 
London, 22. Mai. 


Die Preſſe mißt den außenpolitiſchen Beratun- 
gen der britiſchen Reichskonferenz große Bedeu⸗ 
tung bei und betont, daß alle aktuellen Fragen 
der internationalen Lage befproden wurden 
und weiterhin erörtert würden. 

Der diplomatiſche Koxreſpondent des „Daily 
Telegraph“ berichtet, daß Eden am Freitag in 
ſeiner Erklärung vor der Konferenz beſonders 


ausführlich darüber geſprochen habe, weshalb 
England der Bewahrung der politiſchen Untere 
ſtützung Belgiens und Hollan ö 


ung Ve A 
deutung beimeſſe. Die „A ne Bas 1 iht, 


Eden habe die allgemeinen Fragen der engli⸗ 
hen Verpflichtungen in Europa ſowie das Pro⸗ 
blem der ane een Beziehungen, ins⸗ 
beſondere unter Berückſichtigung der abeſſiniſchen 
Frage beſprochen. : 


In verißiehentn Munten, beionpean aber 
hinſichtlich der engliſchen Stellungnahme im 
Falle von Konflitten auf dem Kontit 
beſtünden Meinungsverſchiedenheiten zwi⸗ 
ihen den Konferenzteilnehmern. 
Zur Beratung der beſonders dringlichen Fra⸗ 
gen fei dann ein Sonderausſchuß eingeſetzt 
worden. N 
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 


eſe Frage 
zur Entſcheidung komme. Bisher ſeien A 5 
Neufeeland und Südafrika gegen einen 
Ausſchluß ren e aus dem Völter⸗ 
und. 


Ueber die Ausführungen der Dominienver⸗ 
treter am Freitag berichtet der Korrespondent, 


der kanadiſche Miniſterpräſident habe erklärt, 
daß Kanada jede außenpolitiſche Verpflichtung 
vermeiden wolle. Der auſtraliſche Vertreter 
habe eine Vereinheitlichung der Politik der 
britiſchen Staaten gefordert und General Hertzog 
habe ſich unter anderem mit der deutſchen Kolo- 
nialforderung beſchäftigt. Die weiteren Kon⸗ 
ferenzberatungen über außenpolitiſche Fragen 
würden ſich hauptſächlich mit der Mittelmeer⸗ 
Ian und etwaigen britiſchen Verpflichtungen in 
Mitteleuropa beſchäftigen. Einige Dominienver⸗ 
treter, beſonders aber die Vertreter Kanadas, 
ſeien ſehr beunruhigt über dieſe Frage. 
„Daily Mail“ will wiſſen, daß die engliſche 
Regierung den Dominienvertretern erklärt habe, 
fie werde vor der Fertigſtellung des engliſchen 
Aufrüſtungsprogramms keine weitgehenden Ver⸗ 
unten für eine allgemeine politiſche Be- 
riedung einleiten, ſich nicht an internationalen 
Konferenzen beteiligen oder in neue Pakte ein⸗ 
treten. Aus dieſem Grunde ſei wenig Hoffnung 
vorhanden, daß England gegenwärtig die Ber 


ſtrebungen Rooſevelts für Einberufung einer 
Weltwirtſchaftskonferenz unterſtützen werde. 


Eine Bolſchaft König Georgs 
an die engliſche Fiotte 


London, 21. Mai. 
Bevor König Georg die Jacht „Victoria and 
Albert“ verließ, hat er eine Botſchaft an die 
dort verſammelte engliſche Flotte gerichtet, in 
der er fie zunächſt beglückwünſcht und feiner 
Freude Ausdruck gibt, ein ſo herrliches Flotten⸗ 
bild erlebt zu haben. Er wiſſe, ſo heißt es wei⸗ 
ter, daß er für das ganze engliſche Weltreich 
ſpreche, wenn er ſage, wie ſehr England ſich 
gefreut und geehrt gefühlt habe, die Kriegs- 
ſchiffe ausländiſcher Staaten bei der Schau be⸗ 
grüßen zu können. Er hoffe, daß alle Beſucher 
eine glückliche Erinnerung an die Zeit mit nach 
Hauſe nehmen würden, die ſie mit der engli⸗ 

ſchen Flotte verbracht hätten. 


Die Außenpolitik Italiens 


| Staatsſekretär Baſtianini über 


Rom, 21. Mai. 


Im Senat ſprach geſtern Staatsſekretär 
Baſtianini über die Außenpolitik Ita⸗ 
liens. Er wies zunächſt darauf hin, daß Graf 
Ciano das Herrſcherpaar nach Budapeſt be⸗ 
gleitet habe und betonte bei dieſer Gelegenheit 
erneut die tiefen und herzlichen Gefühle, die 
das italieniſche und ungariſche Volk verbinden. 
Im Verlauf“ feiner weiteren Ausführungen 
hob Baſtianini hervor, daß Graf Ciano 

beſonders guf die Klärung der Ber 

ziehungen Italiens zu Deutſchland hin⸗ 
gearbeitet 

habe, das während der Sanktionszeit die ſtete 
Unterſtützung Italiens für die Gleichberech⸗ 
tigung des Reiches und ſeine volle territoriale 
Oberhoheit mit ſpontanem Verſtändnis und 
herzlicher Sympathie für die italieniſche Sache 
in Oftafrifa beantwortet habe. So habe die 
Achſe Rom — Berlin Geſtalt gewonnen, die 
auch heute ſchwerlich anders als eine gemein- 
ſame Anſtrengung der beiden Länder ange⸗ 
ſprochen werden könne, die von dem Wunſch 
beſeelt feien, ihre eigenen Hilfsquellen aus- 
zubauen und ihre eigene Arheits möglichkeit zu 
erweitern, wobei jede direkte oder indirekte 
Gefährdung des europäiſchen Friedens ver- 
mieden werden ſolle. 


Kroſta über die iſchechiſche 


das Einvernehmen mit Berlin 


Oft ſei verſucht worden, und in der letzten 
Zeit auch unter der Gunſt außergewöhnlicher 
Verhältniſſe, Europa in zwei getrennte und 
feindliche Lager zu ſpalten. Eine Propa⸗ 
ganda, die mit den internationalen Schwierig ⸗ 
keiten ihr Däfein friſte, habe jiġ darin gefallen, 
für beſtimmte Tatſachen mit Worten zu ſpielen, 
um fo europäiſche Umſturzpläne gerade jenen 
Staaten zu unterſchieben, die durch Ber 
kämpfung und Überwindung des Bolſchewis⸗ 
mus verhinderten, daß er die Ordnung und 
den Frieden Europas weiter bedroht. Dieſe 
Manöver hätten weder die Grundlage, noch 
die Grundſätze eines weitgehenden Verſtänd⸗ 
niſſes verändern können, die Rom und Berlin 
ins Auge faßten, als ſie mit ihrer Verſtändi⸗ 
gung die Errichtung einer iD ver 
mieden ſehen wollten. 


Italien habe aljo mit keinem Lande 
einen Block geſchaffen. 


Was den Völkerbund anlange, jo fei 
italie niſche Volk zu der Anſicht gekommen, 

man der Genfer Einrichtung viel zu große 
Aufgaben zuge wieſen und daß man verfucht 
habe, allzu ſchreiende Gegenſätze in ihm neden ⸗ 


einander zu ſtellen. So ſei es unvermeidlich 
ge worden, daß er ſchlie ßlich die Ideologie des 
Bo i auf den Schild erhoben hade. 


Außenpolitik 


Verhältnis zu Frankreich vertraut und eng 


5 Prag, 21. Mai. 

Der tſche choſlowaliſche Außen miniſter Dr. 

Krofta erſtattete heute in den Außenaus⸗ 

ſchüſſen der beiden Kammern des Parlaments 

ein Referat über aktuelle außenpolitiſche 
Fragen. Über * 


das Verhältnis zu Deutſchland 


erklärte er, bef die legten Verhandlungen 
über das Flugübereinkommen, den Zahlungs- 
verkehr und den Fremdenverkehr günſtige 
Bedingungen für die Zuſammenarbeit auf- 
zeigten. Die Beſſerung der Ausfuhr nach 
Deutſchland ſolle noch verſtärkt werden. Die 
Vermehrung der Mittel für den Reiſeverlehr 
um 50 Millionen auf 155 Millionen Tſchecho⸗ 
kronen zeige bereits jetzt günſtige Wirkung. 
In ſeinen weiteren Ausführungen pflichtete 
Dr. Krofta dem Gedanken bei, daß 


die notwendige Befriedigung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Bedürfniſſe ohne gleich⸗ 
zeitige politiſche 1 lat nicht mög- 
. Oa lich ſei. 


Ex glaubte weiter fordern zu müſſen, daß die 
Neuregelung der Sicherheitsgarantien ſich 
auch auf die öſtlicheren Staaten, Polen, 
ferner Mitteleuropa und Sowjetrußland er- 
ſtrecken ſollte. Beſonders betonte Worte der 
Friedfertigkeit richtete der Miniſter an die 
italieniſche Adreſſe. Weiter ſagte er zu den 
Gerüchten über Verſuche zur Schaffung eines 
Dreiecks Prag = Wien —Budapeſt, es handele 
ſich darum, das Syſtem der wirtſchaftlichen 
Zuſammenarbeit und der gegenſeitigen Be⸗ 
günſtigungen zwiſchen allen mitteleuropäiſchen 
Staaten möglichſt einheitlich zur Geltung zu 
bringen, wobei es, wie er hinzufügte, ſelbſt⸗ 
verſtändlich notwendig fein würde, die be- 
rechtigten Intereſſen Deutſchlands und Ita⸗ 
liens zu respektieren. 


Das Verhäktuis zu Frankreich 

fei in der letzten Zeit befonders vertraut 
und eng. Das Intereſſe Englands an den 
mitteleuropäiſchen Angelegenheiten fei * 
gewachſen. Zuſammenfaſſend erklärte der 
Miniſter die Gerüchte über eine ungünstige 
ee der Iche choſlowakei für gager 
an ; 


Auch Munduia in Beand 
geitedt 


Der nationale Heeres bericht vom Freitag 

neS: Salamanca, 22. Mai. 

Der nationale Heeresbericht nom Freitag 
meldet von der Front von Bilbao: Das ſchlechte 
Wetter behinderte die Tätigkeit der nationalen 
Truppen. An einigen Abſchnitten wurden die 
Stellungen der Nationalen verbeſſent. Eine 
große Anzahl Toter wurde auf dem Kampf 


* 


über die von den Bolſchewiſten begangenen 
Verbrechen. In dem am Donnerstag eingenom⸗ 
menen Ort Fruniz wurden der Pfarrer und 
einer, der ihn verſteckt hielt, ermordet. 


An den übrigen Fronten hat fh nichts Neuen 
ereignet. 

Bolſchewiſtiſche Flieger haben einige Bomben 
auf Burgos abgeworfen. Eine Perſon wurde 
getötet, mehrere verwundet, darunter drei 
Kinder. 

Nationale Flieger haben über den bolſche⸗ 
wiſtiſchen Kreuzer „Jaime I“ zehn Bomben dhs 
geworfen und dieſen beſchädigt. 


Berliner Brief 


Dad. Berlin wird im Auguſt feierlich fein 
ſiebenhundertjähriges Jubiläum begehen. Ganz 
genau weiß man leider das Gründungsdatum 
der beiden Fiſcherdörfer Berlin und Cölln, aus 
denen ſpäter das eigentliche Berlin entſtand, 
nicht. Wahrſcheinlich iſt die Reichshauptſtadt 
heute bereits älter als 700 Jahre. Aber bei der 
Beſtimmung des Alters einer Stadt muß man 
ſtets auf den Zeitpunkt zurückgreifen, zu dem 
der Ort urkundlich genannt wird. So liegt die 
Suhe auch mit dem Jubiläum der Reichshaupt⸗ 
ſtadt. Im Jahre 1237 wurde Berlin, oder viel⸗ 
mehr ſein Schweſterort Cölln, zum erſten Male 
in einer Urkunde genannt, und im Sinne der 
Fo ſchung muß dieſes Jahr deshalb auch als 
das Geburtsjahr der Reichshauptſtadt angeſpro⸗ 
cher werden. Bei dieſer Urkunde handelt es ſich 
um einen Vertrag zwiſchen dem Markgrafen 
von Brandenburg und dem damaligen Biſchof 
von Brandenburg, mit dem endloſe Streitig⸗ 
feiter über den ſogenannten „Kirchenzehnten“, 
Auseinanderſetzungen über Kirchenſteuerfragen 
alſo, abgeſchloſſen wurden. Das Dokument iſt 
in lateiniſcher Sprache und im Stile ſeiner Zeit 
außerordentlich kompliziert abgefaßt. Es trägt 
das Datum des 28. Oktober 1237. Für die 
Reichshauptſtadt wäre dieſe Urkunde ohne be⸗ 
ſondere Bedeutung, wenn ſich nicht unter den 
18 Unterſchriften von Männern, die als Zeu⸗ 
gen des Vertragsabſchluſſes fungierten, auch 
folgende Unterſchrift fände: „Symeon, plebanus 
de Colonia“. Da nun bekannt iſt, daß Berlin 
und Cölln ſchon zu damaliger Zeit ein einheit⸗ 
liches Gemeinweſen waren und u. a. auch einer 
gemeinſamen Gerichtsbarkeit unterſtanden, ſo 
iſt durch dieſe Unterſchrift auch die Exiſtenz Ber⸗ 
lins einwandfrei nachgewieſen. Und in dem 
würdigen Bürger Symeon ſtellt ſich uns zu⸗ 
gleich der erſte Berliner namentlich vor. Er 
hat gewiß nicht im Entfernteſten geahnt, daß er 
die Geſchichte der viertgrößten Stadt des Erd⸗ 
balles und der heutigen Reichshauptſtadt be⸗ 
gründete, als er ſeinen Namen auf jenes Pa⸗ 
pier ſchrieb. 

* 

Es war auch dies Jahr eine Preisfrage, wo 
man größere Pfingſtfreuden erleben konnte: 
außerhalb oder innerhalb Berlins? Denn, was 
Berlin ſelbſt an Pfingſtfreuden bietet, iſt 
ſo mannigfaltig, daß man bei der Wahl wie⸗ 
derum die berühmte Qual hat. So warteten 
zu Pfingſten alle Berliner Strand- und Frei- 
bäder mit offenen Armen auf Vatern, Muttern, 
Kind und Kegel. Die Stadt Berlin hat wirk⸗ 
lich „keine Koſten und Mühe geſcheut“, allen 
den Aufenthalt ſo angenehm und ſo pfingſtlich 
wie möglich zu machen. Berlins größtes Strand⸗ 
bad Wannſee iſt vom Scheitel bis zur Sohle 
„aufs neue gereinigt“ und geplättet. Das Som⸗ 
merbad in Lichterfelde hat beſſeres Waſſer er⸗ 
halten, desgleichen das Freibad Lübars. Das 
Spandauer Strandbad im Südpark iſt ausge⸗ 
baggert worden. Völlig umgebaut ſind die Frei⸗ 
bäder Oberſchöneweide und Köpenick. Im 
Strandbad Müggelſee find die Terraſſen, in 
Grünau ift der Uferſand erneuert. Aber auch 
die Bäder in Weſtend, in Neukölln, in Plötzen⸗ 
ſee, am Orankeſee, am Weißen See funkeln in 
einem völlig neuen oder wenigſtens in einem 
„neu renovierten“ Gewande. Aus dieſer will⸗ 
kürlich herausgegriffenen Anzahl Berliner 
Strand⸗ und Freibäder kann man erſehen, daß 
Berlin wirklich ein Badeparadies ift, zumal für 
Liegewieſen, Sonnenbäder, Sport⸗ und Spiel⸗ 
plätze, für Sprungtürme und Waſſerrutſchbah⸗ 
nen, für Strandkörbe, Liegeſtühle, Verkaufs⸗ 
und Erfriſchungsſtätten reichlich geſorgt iſt. Der 
Eintritt ift fo billig, daß ſelbſt kinderreichen 
Familien der Beſuch leicht möglich iſt. Und ge⸗ 
rade das will ja die Stadt Berlin erreichen. 
Wem nun aber etwa das Waller zu Pfingſten 
noch zu kalt war, — nun, der begab ſich nach 
dem Flußbad Lichtenberg, das durch das Elek⸗ 
trizitäts⸗Großkraftwerk Klingenberg laufend — 
laufendes warmes Waſſer erhält. Herz, was 
mijt du mehr? 


Eigenartige Dinge begeben ſich manchmal in 
Berlin, wenn es ſich um Tiere handelt. Daß 


gerade im Frühjahr an vielen, wirklich ſehr 


vielen Bäumen und Zäunen kleine und manch⸗ 
mal mit ungelenker Hand geſchriebene Zettel⸗ 
chen kleben, mit deren Hilfe entflogene Kana⸗ 
rienvögel oder Wellenſittiche, häufig aber auch 
entlaufene Hunde oder Katzen, aufgeklärt wer⸗ 
den ſollen, mag keine Seltenheit darſtellen. Der⸗ 
lei „Steckbriefe“ werden wohl auch in anderen 
Städten erlaſſen. Aber für die Berliner Bäume 
und Zäune iſt bemerkenswert, daß ſie eben be⸗ 
ſonders viele ſolcher Zettelchen tragen. Aber 
nicht nur die große Zahl ſolcher Vermißten⸗ 
anzeigen, ſondern ebenſogut auch die Tat⸗ 
ſache, daß die Polizei gegenüber derartigen 
Anſchlägen, die eigentlich verboten ſind, ſehr 
nachſichtig iſt, zeugt von der Tierfreundlich⸗ 
keit der Berliner und ihrer Behörden. Auch der 
Behörden! Da wurde z. B. vor einiger Zeit 
in Friedrichshagen bei Berlin in langwieriger 
Arbeit ein ganzer Schornſtein umgelegt, weil 
ein Kater hineingefallen war, als er ſich beim 
Wärmen ſeines durchnäßten Felles ungeſchickt 
bewegt hatte. Die Feuerwehrmänner, die zum 
Einreißen dieſes 
wurden, gingen mit ihren ſchweren Hacken und 
Aexten ſehr behutſam um, damit das veräng⸗ 


Schornſteines kommandiert 


Sonntag, den 23. Mai 1937 


ſtigte Tier keinen Schaden nehmen ſollte. Und 
als das Befreiungswerk endlich gelungen war, 
freuten ſich die Retter mindeſtens ebenſo wie 
der ſchnurrende Kater. So viel Nachſicht mit 
den Tieren geübt wird, ſo ſtreng wird auch 
gegen Tierquäler vorgegangen. Das wird z. B. 
ein Mann bezeugen können, der unlängſt zu 
mehreren Wochen Gefängnis verurteilt wurde, 
obgleich er nicht einmal der aktiven Tierquäle⸗ 
rei, ſondern nur der Nachläſſigkeit in der Tier⸗ 
haltung angeklagt war. Er war trotz vorheri⸗ 
ger Mahnung nicht bereit geweſen, den von 
ihm gehaltenen Enten und Hühnern ſaubere 
Ställe zu geben und den Tieren die erforder⸗ 
liche Pflege angedeihen zu laſſen. 


Der kürzliche Erkundungsflug des Flugbootes 
„Pan American Clipper“ über den wenig be⸗ 
kannten ſüdlichen Pacific war dazu beſtimmt, 
eine 7000 Meilen lange Handelsluftverbindung 
zwiſchen den Vereinigten Staaten von Amerika 
und den Weltmärkten Auſtral⸗Aſiens anzu⸗ 
bahnen und eröffnet damit ein neues, ſpannen⸗ 
des Kapitel in der bewegten Geſchichte des ame⸗ 
rikaniſchen Pionierflugweſens. Die Eroberung 
der Ozeane durch fahrplanmäßige Flugſtrecken 
ift in dem Zeitalter des „liegenden Kaufmanns“ 
von beſonderer Bedeutung, und zwar ſowohl für 
die Regierungen als auch für die Handelsinter⸗ 
eſſenten auf beiden Seiten des Atlantik, hat doch 
jede bedeutende Nation der Erde ihren Luftver⸗ 
kehr ſtändig ausgebaut, um ihren Handel un⸗ 
abhängig von den bisher üblichen Handels⸗ 
wegen zu fördern. 

Wenn auch von dem großen Publikum noch 
wenig erkannt, iſt der Ausbau des Flugverkehrs 
zwiſchen den Kontinenten und über den Ozeanen 


welche die alt hergebrachte Art und Weiſe der 
internationalen Beziehungen ändert, denn es 


iſt die Luftfahrt, die die Ozeane überbrückt, 5 s . 
fie 4 1934 erſchienen Ingenieure des Pan American 


welche die großen Bevölkerungsmittelpunkte auf 
beiden Seiten dieſer Waſſergrenzen verbindet 
und die dazu beſtimmt iſt, die Schlüſſelrolle in 
einem ſpäteren Weltſyſtem des Lufthandels zu 
ſpielen. 

Obgleich die Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rika zu den letzten zählten, die dieſes ſie eng 
berührende internationale Feld betraten, fo 
ſtehen heute ihre Lufttransportſyſteme mit an 
erſter Stelle. Während die europäiſchen Natio⸗ 
nen ihr Luftnetz naturgemäß über das Mittel⸗ 
meer nach Afrika, über den Balkan nach dem 
Nahen Oſten und über Afrika ſowie über Per⸗ 
ſten nach dem Orient und Auſtralien ausbrei⸗ 
teten, hat Amerikas größtes Lufttransport⸗ 
unternehmen, die „Pan American Airways“, 
durch auffehenerregende Unternehmungen die 
Südſee gekreuzt und außerdem einen Ning von 
Luftſtrecken um den füdamerikaniſchen Kon- 
tinent gelegt, welcher Anſchluß an die euro⸗ 
päiſchen Luftſtrecken beſitzt und fe nach den rei- 
chen Märkten von Latein⸗Amerika verlängert. 
Ebenfalls auf anderen Gebieten, z. B. in Alaska 
und im Fernen Oſten haben ſie die Einrichtung 
regelmäßiger Lufttransporte ermöglicht, alſo in 
wichtigen Gebieten weit außerhalb ihrer kon⸗ 
tinentalen Grenzen. ; Bi 

Der größte Erfolg der amerikaniſchen Erobe⸗ 
rung der Ozeane iſt aber unzweifelhaft die 
Ueberquerung des Pacific. Gerade heute, wo 
der erſte Schritt zu den Transatlantikflügen mit 
der Einrichtung eines regelmäßigen Dienſtes 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und den Ber⸗ 
mudas gemacht ift, und nicht weniger als vier 
europäiſche Nationen Verſuchsflüge über den 


Atlantik unternehmen, gewinnen die amerita- 


niſchen Erfolge, denen fajt 7 Jahre intenſiver 
Forſchung und Vorbereitung vorausgingen, er⸗ 
höhte Bedeutung. 

Der erſte allgemein bekannte Erfolg ihres 
planmäßigen Vorgehens zeigt ſich in der Ein⸗ 
richtung der Luftlinie von San Franzisko nach 
den Philippinen über Hawaii und die kleinen 
Zwiſchenlandeinſeln Midway, Wake und Guam. 
Ebenfalls bekannt ſind die 5 Jahre des For⸗ 
ſchungs⸗ und Entwicklungswerkes, welches für 
dieſe Lufteroberung die erſten ozeantüchtigen 
Flugboote hervorbrachte. Fünf Jahre Praxis, 
ſtändige Aebung und dauernde Vervollkomm⸗ 
nung von Flug⸗ und Navigationstechnik bram- 
ten einen Stab ausgezeichnet ausgebildeten 
Flugperſonals hervor, der nur für den Zweck 
des überſeeiſchen Lufttransports trainiert wurde. 
Langes Suchen nach Funkrichtungsweiſern und 
anderen Navigationsinſtrumenten brachte Sicher⸗ 
heit dafür, daß die Clipper, wie die Ozeanflug⸗ 
boote im Volksmunde heißen, fähig ſind, den 
Pfaden zu folgen, die ihre Pioniere über den 
„wegloſen“ Ozean bahnten, ohne dabei Abwei⸗ 
chungen auf der 9000 Meilen langen, bis an 
die Küſten Chinas ſich ausdehnenden Flugſtrecke 
zu zeigen. 

Wie gut dieſe mühevollen Vorbereitungen ge⸗ 
troffen wurden, ift am beſten durch die über 
hundert Pacificüberquerungen erwieſen, die die 
Pacific⸗Clipper feit der Einrichtung des erſten 
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eine tief begründete internationale Aufgabe, 1 1,53— Pauschalpreis für 3 Wochen. 


Regelmäßigkeit der wöchentlich feſtgelegten 
Flüge über die ganze Breite des Nordpacific 


nach dem Orient und zurück. 


Was aber der größte Teil der Welt nicht 
weiß, iſt, daß zur gleichen Zeit, als die nörd⸗ 
liche Transpacificlinie nach dem Orient einge⸗ 
richtet wurde, Gebietsforſchungen für einen an⸗ 
deren wichtigen Lufthandelsweg von den Ber- 
einigten Staaten nach Auſtral⸗Aſien von den 
gleichen Luftpionieren begannen, einer 7000 
Meilen langen Flugſtrecke, welche den Süd⸗ 
pacific über Honululu, der öden Inſel Kingma 
Reef und Amerikaniſch⸗Somoa überquert. Aus 
manchen Gründen wurde dieſes Werk ſtillſchwei⸗ 
gend, aber ſtetig vorwärtsgetrieben. Bereits 


Ermäßigte Kuren 
bis zum 20. Juni d. Js, 


Verlangen Sie Prospekte!!! 
———— —— 


Airways auf dem Feld, um ihre ſtatiſtiſchen 


Anterlagen über Mind, Wetter und Waſſer in 


der Südpacifie⸗Region zu vervollſtändigen. Be⸗ 


reits 1935 lief ein unſcheinbares Schiff aus Honu⸗ 


—6ꝗ— . — —ñäͤ———ß—jvi71ʒàtůͤ —ůä—ß—ß;᷑.l k ĩͥ. ĩ —— —¾— —-— ů'—Hbäẽ•—iẽ — Ü⸗:ã— t:—: — — — 


lulu aus, auf dem ſich ein Stab von Experten 
für Flugfragen, Metheologie und Meereskunde 
befand und welche monatelang unzählige In⸗ 
ſeln auf der Suche nach brauchbaren Zwiſchen⸗ 
ſtationen prüften. Auf Grund ihrer Studien⸗ 
ergebniſſe wurde der augenblickliche Verſuchsweg 
feſtgelegt: San Franzisko noch Honululu, ein 
2400⸗Meilen⸗Weg, der parallel zu der beſtehen⸗ 
den Flugbootroute nach dem Fernen Oſten läuft; 
von Honululu 1100 Meilen ſüdweſtlich nach 
Kingman Reef, einem öden Punkt, faſt im ge⸗ 
nauen geographiſchen Mittelpunkt des Pacific 
gelegen, deſſen Erdoberfläche kleiner iſt als die 
einer mittleren Stadt; von Kingman Reef 
1600 Meilen in ſüdweſtlicher Richtung nach 
Pago Pago, dem Mittelpunkt der amerika⸗ 
niſchen Samoa⸗Inſeln, und dann endlich 1800 
Meilen nach Auckland auf Neuſeeland. ; 
Die techniſchen Wegbereiter, alſo Spezial, 
meteorologen, Anterſuchungsingenieure und 
Funktechniker, errichteten Stationen an verſchie⸗ 
denen Schlüſſelpunkten und begannen die Pro 
bleme zu löſen, die dem Lufttransport in dieſen 
Regionen entgegenſtanden, vor allen Dingen 
das Studium der Oberfläche und der höheren 
Luftregionen des Südpacific, welcher das ver⸗ 
änderlichſte aller meteorologiſchen Gebiete der 
Welt darſtellt; denn hier entſtehen die Taifune, 
welche nach Guam, den Philippinen und der Chi⸗ 
neſiſchen See ſtürmen und von hier kommen auch 
die Hurrikane, welche ſich in entgegengeſetzter 
Richtung über die Südſee der ſüdlichen Halb- 
kugel zu bewegen. F 
Auf dieſen vorbereitenden Verſuchen baſiert 
der bis in alle Einzelheiten ausgearbeitete Plan 
der Flugorganiſation: die Fragen des Brenn⸗ 
ſtofftransportes und der Nachlieferung, der 
Radio- und Wetterſtationen, der funktelegra⸗ 
phiſchen Richtungszeiger und des genauen Stu⸗ 
diums des Landens und Startens, Einzelheiten, 
von denen die Sicherheit des Ozeanverkehrs 
weiteſtgehend abhängig iſt. Währenddeſſen wur⸗ 
den auch die Erfahrungen, die man über dem 
nördlichen Pacific durch planmäßige Zurück⸗ 
legung von mehr als einer halben Million Mei⸗ 
len im San Franzisko⸗Manila⸗Dienſt geſam⸗ 
melt hatte, mehr und mehr für die Vervoll⸗ 
kommnung der Einzelheiten im Süd⸗Pacific⸗ 
unternehmen nutzbringend ausgewertet. Dieſe 


Erfahrungen, die beim Einſatz der großen Flug ⸗ 


boote geſammelt wurden, fanden bei dem neue- 
ſten Entwurf des S 42 B-Flugbootes Verwen⸗ 
dung, welches den Namen „Pan American 
Clipper“ erhielt, von jenem vorhergehenden 
Sikorſty⸗Flugboot, welches die bahnbrechenden 
Flüge auf der Philippinenſtrecke ausführte. 
Die Bedeutung, die der Einrichtung eines 
Luftdienſtes zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und dieſem wichtigen Teil der Erde zukommt, 
geht ſchlagend aus einem oberflächlichen Blick 
auf die Welthandelsſtatiſtik hervor. Und es 
waren die Handelsausſichten gerade dieſes Luft⸗ 
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Irganiſatoriſches und Handelspoliliſches 
über die Pacificflüge 


Von Fritz Wahlmann 


Transpacific⸗Luftpoſtdienſtes vor kaum einein⸗ 
halb Jahren zurückgelegt haben, ſowie durch die 


dienſtes, welche vor faſt vier Jahren die Poſt⸗ 
behörde und andere behördliche Unternehmun⸗ 
gen in Waſhington dazu bewegten, ihre Auf⸗ 
merkſamkeit auf die Notwendigkeit und den Wert 
eines amerikaniſchen Luftdienſtes nach den Anti⸗ 
poden zu richten. Aus dieſem Grunde haben 
auch die Handelsbehörden bereits in vorberei⸗ 
tendem Stadium der Pan⸗American⸗Linie die 
Koloniſation der amerikaniſchen Inſeln Baker, 
Howland und Jarvis, welche innerhalb weniger 
100 Meilen beiderſeits der direkten Strecke nach 
Neuſeeland liegen, durchgeführt. 


Neuſeeland und Auſtralien zuſammen bilden 
den viertwichtigſten Weltmarkt für den amerika⸗ 
niſchen Handel, auf dem augenblicklich an⸗ 
nähernd 10 Millionen Dollar im Monat ums 
geſetzt werden, obwohl dieſe Zahl weſentlich 
unter denen der Hochkonjunktur vor den Jahren 
der Weltkriſe liegt. Ausgeſprochen reich an 
natürlichen Landesſchätzen, aber weit entfernt 
von ſeiner eigentlich möglichen Entwicklung. 
wird Auſtral⸗Aſien als ſtändig wichtigerer 
Punkt im Handel aller Nationen werden. 


Die Entwicklung des dortigen amerikaniſchen 
Handels gegenüber den ausgedehnten Anter⸗ 
nehmungen Europas wurde bisher dadurch ge- 
fördert, daß die Vereinigten Staaten nur 7000 
geographiſche Meilen, Weſteuropa dagegen ca: 
13000 Meilen, berechnet nach der direkten 
Dampferroute, entfernt ijt. Amerikaniſche Ber 
käufer, Waren und Schiffahrtsunternehmen er 
freuten ſich deshalb eines bedeutenden Zeitvor⸗ 
teiles gegenüber dem europäiſchen Handel, denn 
die ſchnellſte Verbindung, um Europa von 
Auſtralien und Neuſeeland zu erreichen, läuft 
über den Pacific nach den Vereinigten Staaten 
und von dort über die ſchnellen transatlantiſchen 
Linien nach Deutſchland, England oder Frant- 
reich. 

Während der letzten zwei Jahre hat jedoch 
die Einrichtung direkter Luftlinien von Europa 
nach Auſtral⸗Aſien dieſen Zeitvorſprung, deſſen 
ſich der amerikaniſche Handel erfreute, genom⸗ 
men. Augenblicklich können — ſo verblüffend 
ijt der Vorteil des Ueberſeeluftverkehrs — 
Paſſagiere, Poſt und Waren 16 000 Meilen durch 
Flugzeuge und Dampfer zwiſchen Auſtral⸗Aſien 
und den Vereinigten Staaten über Europa 
mehrere Tage ſchneller erreichen, als es durch 
direkte Dampferlinien über den Pacific mög⸗ 
lich iſt. 

Die Einrichtung eines regelmäßigen Luft 
dienſtes über die neu projektierte Pacific⸗Route 
entſprechend den Richtlinien, die durch die Clip⸗ 
per⸗Flugboote nach den Philippinen und dem 


Orient befolgt werden, wird Neuſeeland und 


Auſtralien auf 4 Reiſetage Kalifornien nahe 
bringen, alſo 15 Tage ſchneller zu erreichen fein, 
als die kürzeſte augenblickliche Reiſezeit be- 
trägt. Dann kann Amerikas Handel wieder 
mit einem bedeutenden Zeitvorſprung in ſeinem 
Kampf um die Vergrößerung des Handels mit 
den Ländern „da unten“ rechnen, denn es wird 
dadurch ein weiteres großes Gebiet der Erdober⸗ 
fläche auf Tage und Stunden in die Nähe des 
Feſtlandes der Vereinigten Staaten rücken und 
einſt entfernte Märkte den amerikaniſchen In⸗ 
duſtriezentren nahegebracht. Dann wird die 
amerikaniſche Luftfahrt einen weiteren bedeu⸗ 
tenden Fortſchritt in der „Verkleinerung der 


Entfernungen“ unſere Erde erreicht haben, wel: 


chen die Amerikaner ebenſo wie ihre Regierung 
als Grundlage neuer Weltbeziehungen be⸗ 
trachten. x RER 


unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, dei 
in dieſen Tagen wegen der Bezugs, 
Erneuerung och, den Bezugs; 
Preis für den Monat Juni gleich 
mitzugeben. Nur dann kann auf un⸗ 
geſtörten Fortbezug der Zeitung ge⸗ 
rechnet werden. Der Briefträger 
nimmt auch Neubeſtellungen ent 
gegen. 

Verlag „Poſener Tageblatt“, Poznan 3. 
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Zioniſtiſche „Konſequenz“ 


Auch konservative polniſche Kreiſe für Ausſiedlung der Juden⸗ 
Angriſſe des Weltjudentums gegen die polniſche Regierung 


DPD. In der polnischen Oeffentlichkeit hal- 
ten die Auseinanderſetzun ngen über die Juden⸗ 
frage unvermindert an. Wenn fie auch nicht 
eindeutig den Weg aufzeigen, auf dem das 
Problem — das für Polen vor allem eine 
wirtſchaftliche Seite hat — zu löſen wäre, ſo 
laſſen ſie doch erkennen, daß der größte Teil 
der polniſchen Oeffentlichkeit den gleichen 
Standpunkt einnimmt: 
Juden Polens werden als Fremdkörper be⸗ 
trachtet, der zu beſeitigen iſt. 

Erſt kürzlich wieder hat der in der zioniſti⸗ 
ſchen Bewegung führende Jude Jakob Glitz⸗ 
mann in einer Broſchüre „Die Judenfrage 
der Gegenwart“ entſchieden gegen alle Ten⸗ 
denzen einer Aſſimilierung der Juden Stel⸗ 
lung genommen. Er verurteilt vor allem den 


liberalen Philoſemitismus, der den 
Juden ihre eigene Nationalität nehmen 
möchte. 


Die nationale Bejon it der Juden, ſo 
erklärt er, müſſe auf jeden Fall gewahrt 
werden, auch wenn dies zu Konflikten 
und dem Verluſt der ftaatsbürgerlihen 
Gleichberechtigung führe. 


Aehnliche Aeußerungen, die als maßgeblich 
für die Einſtellung des Judentums in Polen 
der Führe find, hat bereits vor längerer Zeit 
der Führer der zioniſtiſchen Jugend, Zabo⸗ 
tynſki, getan. 

Die Konſequenzen aus ſolcher Einſtellung 
ſind eigentlich klar. Das polniſche Volk hat 
Recht, das Judentum als gefährlichen Fremd- 
körper zu betrachten und ſeine usſiedlung 
zu fordern. Trotzdem nimmt die national⸗ 
2 Preſſe empört Stellung gegen jede 

noch ſo ſachliche Erörterung einer plan⸗ 

en jüdiſ Emigration. Bemerkens⸗ 
wert iſt in dieſem Zuſammenhang ein Leit⸗ 
aufſatz des konſervativen „Czas“, der bisher 
durchaus nicht in der Reihe jener Blätter 
ſtand, die das Judentum als ſchädlichen 
Fremdkörper bekämpften. 

Alle nationaljüdiſchen See ſo ſchreibt 
der „Czas“, ſtehen auf dem Standpunkt der 
jüdiſchen Eigennationalität. Aber ſie wollen 
ihren Nationalismus mit dem Verbleiben in 
der Diaſpora in Einklang bringen, noch mehr, 
i e wollen, daß die Völker aus dem jüdiſchen 

ationalismus Tete Zoneg uenzen gies 
hen. „So aber,“ rt das Blatt wörtlich 

ort, „darf man 25 all nicht verſtehen. Die 
Juden wollen eine Nation werden und leh⸗ 
nen die Aſſimilation ab. Das ſteht ihnen frei. 
Die Juden ſind ein in aller t verſtreutes 
Volk, das aber trotzdem eine gemeinſame Or⸗ 
panifation, Politik und allen Juden gemein- 
Ziele haben will. Das iſt gleichfalls in 
Ordnung. Aber daraus ergibt ſich eine Reihe 
ſchwerwiegender Konſequenzen. 


„Wenn die Juden ihr Eigenleben bewah⸗ 

ren wollen, dann ſollen ſie nicht wun- 

dern, wenn die Völker ſie als Fremd- 

förper anſehen. Wenn N 

nale Organiſationen haben, die ihre 

e gemeinſame Politik führen, dann 

en fie auch verſtiehen, daß die Völker 

fie ats ein ge — Rar in 

n n des jüdiſchen 

Volkes wahrnimmt und dann eventuell 
die des Wirtsvolkes. 


Die Intereſſen der Juden können ſich mit 
— 1 des e | fie können aber 
auch im Gegen zu ſtehen. Der 
zweite Fall iſt bedeutend häufiger. Es 
iſt das gute Recht jedes Volkes, wenn es ſich 
ge rit um 1 eigenen und dann um fremde 

nge kümmert. Das iſt in Ordnung, 
Aber es iſt nicht in Ordnung, wenn 
ein Volk jagt, wir kümmern uns um un fere 
Intereſſen und um eure nur dann, wenn ſie 
2 mit re wenn es dazu 
n 1 es ohne irgendwelchen 
Unterſchied behandelt wird. Dieſe Einftellung 
vertritt die nationaljüdiſche Preſſe. Die Ver⸗ 
teidigung eines ſolchen tandpunktes ift aus- 
beige Wenn die Juden ein eigenes Volk 
ein wollen, das nach ſeinen Anſichten nicht 
nach den Forderungen der polniſchen Staats⸗ 
raiſon lebt, dann muß das polniſche Volk ſie 


al temdtö behandeln, 
desen Es kae mir —— ent- 
gegenzuarbeiten ift. 


Wir wollen den jüdiſchen Einfluß dadurch be- 
ſeitigen, daß wir den Juden die Mu sman- 
derung ermöglichen. Andere politiſche Rich⸗ 
tungen 9 das gleiche Ziel andere 
Weiſe. Sie verlangen, daß den Juden die 
Staatsbürgerrechte geno mmen und ihre 
Lebensmöglidleiten, vor allem 
die a e daaa geſetzlich b ez 
ſchränkt werden. Die jüdiſche Preſſe 
bekämpft unſere Anſicht und unser Pro- 

gramm heftig 855 ſtärkt damit unfreiwillig 
die Poſition der Antiſemiten. Dieſe können 
dann mit Recht ſagen: „Was redet ihr von 
Emigration, wenn die Juden ſich ihr wider⸗ 
ſetzen? Man ſie mit Gewalt hinaus⸗ 
werfen.“ Unſere Forderung, ihnen die Exi⸗ 
ſtenz mit allen Mitteln zu erſchweren, iſt die 
einzige richtige und erfolgverſprechende. 
Wenn die jüdiſchen Publiziſten zu logiſchem 


Die drei Millionen: 


Denken fähig wären, dann müßten ſie den 
antiſemitiſchen Zeitungen, die dieſe Forde⸗ 
rung vertreten, Recht geben. Wie ſich die jüdi⸗ 
Sache Maſſen dazu ſtellen, iſt eine andere 


Der „Czas“ hat ſich bisher kaum mit den 
Anſichten der nationalradikalen polniſchen 
Preſſe über die Ausſchaltung des jüdiſchen 
Einfluſſes indentifiziert. Auch diesmal läßt 
er durchblicken, daß er zu der Haltung des 
antiſemitiſchen Lagers in Polen eine gewiſſe 
Diſtanz wahren will. Um ſo bemerkenswerter 
iſt es dann aber, wenn er mit aller Deutlich⸗ 
keit auf die einzig mögliche Konſequenz aus 
der Einſtellung des Zionismus in Polen hin⸗ 
weiſt. Es iſt dies ein Beweis dafür, daß man 
auch in konſervativen Kreiſen, die den anti⸗ 
ſemitiſchen Strömungen bisher abwartend 
n die Notwendigkeit einer 

reinigung der Judenfrage ſtärker zu emp⸗ 
finden beginnt. 


In dieſem Zuſammenhang iſt es intereſ⸗ 
ſant, darauf hinzuweiſen, daß das Welt⸗ 
judentum bereits „norbeugende Maß⸗ 
nahmen“ trifft, die der polniſchen Regie- 
rung eine etwaige S den Forde⸗ 
rungen der nationalen eiſe nachzugeben, 
von vornherein nehmen ſoll. In Chicago 
kürzlich eine internationale jüdiſche 3 
ſtatt, auf der eine Reſolution angenommen 
wurde, die von 


Beleidigungen und Drohungen 
den polniſchen Staat 


fand 


gegen 


"Englifce Dulbjamleil rr . messen an Duldiamteit 
in Amerika 


Die Mitteleuropäiſche Korreſpondenz ſchreibt: 

Wenn einem Durchſchnittsengländer von der 
bolſchewiſtiſchen Gefahr geſprochen wird, die 
auch die von ihm beherrſchten Gebiete nicht 
verſchont, ſchüttelt er überlegen lächelnd und 
abweiſend den Kopf. Für das große Britenreich 
kann es dieſe Gefahr nicht geben. Nun mehren 
ſich die aus Südafrika kommenden Nachrichten, 
die von einer ſchon ſehr merkbaren Erfaſſung 
der Neger durch die bolſchewiſtiſche Propaganda 
zu berichten wiſſen. Beſonders in Oſtafrika 
zeigt ſich der Erfolg dieſer Wühlarbeit in ſtän⸗ 
dig wachſender Aufgeregtheit und Widerſpenſtig⸗ 
keit der Neger. 

Die Bantu⸗Völker erſcheinen für die Durch⸗ 
ſetzung mit marxiſtiſchen Lehren beſonders ge⸗ 
eignet. Verhältnismäßig intelligent, im Ge⸗ 
heimbundweſen geſchult, bietet ſchon das Mutter⸗ 
recht einen Grundſtein für das marxiſtiſche 
Lehrgebilde. Die induſtrielle Arbeit, oft mit 
Weißen zuſammen durchgeführt, ebnete den Ab⸗ 
ſtand ein, der früher von den Weißen trennte, 
und ließ damit deren Anſehen verblaſſen. Die 
leichte Erlernbarkeit des Kiſuaheli macht frem⸗ 
den Emiſſären, noch dazu wenn ſie Neger ſind, 
den Weg zu den Ohren der Schwarzen frei. In 
Amerika wurden für den afrikaniſchen Ver⸗ 
hetzungsdienſt dazu geeignete Neger von den 
Bolſchewiſten geſchult und nahmen nun ihre 
Miſſionsarbeit auf. Dieſer Ausdruck iſt wörtlich 
zu nehmen, denn die Emiſſäre umhüllen ihre 
Wühlarbeit mit dem religiöſen Gewande, leh- 


nächtlich am Bufento liſpeln … 


Nätſel um ein Grab — Vermutete Schätze als 
Anſporn 


Wieder einmal kommt aus Italien die Kunde, 
daß man nahe daran ſei, das Grab des Goten⸗ 
königs Alarich zu entdecken. Angeblich haben 
unlängſt in der Nähe von Coſenza Arbeiter 
bei den Ausſchachtungsarbeiten zu einem Kalk⸗ 
ofen Bruchſtücke einer Mauer entdeckt, die bei 
genaueren Nachforſchungen eine Anzahl metal⸗ 
lener Gegenſtände umſchloß, die aus der erſten 
Hälfte des vorigen Jahrtauſends ſtammen. 
Eine Forſcherin ſoll jetzt dabei ſein, durch ſtreng 
wiſſenſchaftliche Grabungen die Feſtſtellung zu 
erbringen, daß es ſich tatſächlich um das lang⸗ 
geſuchte Grab Alarichs handle. 


Zunächſt wird man in dieſe Nachricht aller⸗ 
dings ſtarke Zweifel ſetzen dürfen. Denn mit 
dem Grabe Alarichs im Buſento bei Coſenza 
verhält es ſich ſo, daß es alle paar Jahre ein⸗ 
mal „entdeckt“ wird. Dieſer Entdeckung folgt 
dann ein beredtes Schweigen, denn ſie erweiſt 
ſich ſtets als Irrtum. Daß in der Nähe eines 
geſchichtlich ſo berühmten Ortes wie Coſenza 
immer wieder intereſſante Funde gertacdht wer⸗ 
den, kann nicht verwundern. An vielen ande⸗ 
ren Stellen Italiens iſt es ähnlich. Mal wer⸗ 
den Münzen ans Tageslicht gefördert mal ein 
paar Schwerter oder andere Waffen, man kann 
ſie ſtets geſchichtlich beſtimmen. Natürlich finden 
ſich darunter auch Dinge, die von den Weſt⸗ 
goten ſtammen, denn dieſe regierten ja damals 
in dieſen Gebieten. 


ſtrotzt. Man wirft darin der Regierung wor, 
daß fie die antijemitif Bewegung ſtütze, 
Juden aus öffentlichen Stellen beſeitige und 
bei antiſemitiſchen Demonſtrationen nicht 
interveniere. Die Gerichte jeien unverhüllt 
antiſemitiſch und ließen Vergehen an Juden 
unbeſtraft. Auch die Polen in USA würden 
angegriffen. Anſtatt gegen die antiſemitiſchen 
Vorfälle in Polen zu proteſtieren, hätten die 
Polen in USA gegen die Beſchlüſſe der 
jüdiſchen Tagung Stellung genommen. 

Wer die Vorgänge der letzten Zeit in 
Polen verfolgt hat, weiß, daß gerade die Re⸗ 
gierung in der jüdiſchen Frage eine Haltu 
eingenommen hat, die vom Beſtreben n 
peinlichſter Loyalität dem jüdiſchen Bevölke⸗ 
rungsteil gegenüber beſtimmt war. Schon 
deswegen ſtellen die „Vorwürfe“ der Chica- 
goer Reſolution gegen die Regierung eine 
Unverfrorenheit dar, die man als eine be⸗ 
wußte Herabſetzung des Anſehens der polni⸗ 
ſchen Regierung im Ausland bezeichnen muß. 
HB die Reſolution den Willen der polniſchen 
Regierung, ihre ſehr loyale Einſtellung zum 
Judentum zu bewahren, ſtärken wird, dürfte 
damit wohl fraglich ſein. 

Die polniſche Oeffentlichkeit iſt in der 
Judenfrage durchaus nicht einen Sinnes mit 
der Regierung. Erſt dieſer Tage hat die Jah⸗ 
reshauptverſammlung der polniſchen Rechts⸗ 
anwälte den Arierparagraphen eingeführt 
und mit allem Nachdruck gefordert, daß die 
Zulaſſung von Juden zum Rechtsanwaltsve⸗ 
ruf nur entſprechend ihrem Anteil an der Be⸗ 
völkerungszahl erfolgen dürfe. Andere Be⸗ 
rufe, wie beiſpielsweiſe die Aerzte, haben 
bereits vor längerer Zeit den Arierparagra- 
phen für ihre Standesorganiſation einge- 
6585 1 m 8155 n 35 Stimmung 
er polniſchen e a i eit en- 
über den Juden ei e oine 
terifiert. 


ren die Gleichheit der Menſchen vor Gott und 
Chriſtus und weiſen den Schwarzen nach, wie 
ungerecht ſie von den Weißen behandelt werden 
und daß ihre Ausbeutung gegen alles göttliche 
und menſchliche Recht fet. 

Im Tanganjika⸗Gebiet wollte England eine 
Geſte für die Gleichberechtigung der Neger 
durchführen und gab dieſen das Recht auf Gold⸗ 
ſchürfung. Seitdem mehrten ſich die Ausſchwei⸗ 
fungen der Neger und ihre Gewalttaten gegen⸗ 
über den Weißen. Die ſchon vor faſt zwei Jahr⸗ 
zehnten gegründete und unrühmlich eingegan⸗ 
gene Union der Bantupölker ſteht in anderer 
Form wieder vor ihrer Wiedergeburt. Vorerſt 
wurde eine Reihe von Arbeiterorganiſationen 
vergrößert, die ſich dann über alle Gebiete Süd⸗ 
afrikas als Negerorganiſationen ausdehnen 
ſollen. Verſchiedene Blätter benutzen eine 
Schreibweiſe, die ſich von den kommuniſtiſchen 
Organen Europas in nichts unterſcheidet. 

Die vorläufig nur vereinzelt in nationaler, 
ſondern mehr in ſozialer und religiöſer Form 
auftretende Bewegung greift über alle Terri⸗ 
torialgrenzen hinweg und iſt im Weſten Afrikas 
ſchon ſo gut wahrnehmbar wie in Rhodeſien 
oder im Tanganjika⸗Gebiet. Nur im belgiſchen 
Kongogebiet dürfte man gegen die Wühlarbeit 
genau ſo energiſch auftreten wie vor 15 Janzen 
gegen die Prophetenkirchen. 


Wenn aber England weiter ſo nachſichtig 
der Moskauer Arbeit zuſieht, kann es ſein, daß 
es auf einmal ohne bedeutenden Einſatz mili⸗ 
täriſcher Gewalt, der Bewegung nicht mehr 
Herr werden kann und dies um ſo weniger, ſe 
größer die Gebiete ſind, in denen es den Reſpekt 
vor den Weißen wieder herſtellen fon. 


22 ̃ a all dieſer Nachforſchungen und an⸗ 
geblichen Funde würde ein ganz intereſſantes 
Buch füllen. Daß nämlich nach dem Grabe 
Alarichs ſo eifrig geforſcht wurde, hat ſeinen 
Grund in erſter Linie in der Legende, daß die 
Goten ihrem toten König reiche Schätze an 
Gold und Silber mit ins Grab gegeben haben. 
Und dieſe Goldſchätze ſind wohl auch der Grund. 
daß das Grab Alarichs nicht wieder gefunden 
werden kann. Es liegen nämlich Gründe zur 
Annahme vor, daß die Einwohner des Städt⸗ 
chens Coſenza, die ja um die Lage des Grabes 
83 Beſcheid wußten, bald nach dem 
Abzug der Goten das Grab plünderten. 

Es iſt darüber hinaus verſchiedentlich daran 
ueid worden, daß Alarich überhaupt an 

der bezeichneten Stelle beigeſetzt worden iſt. All 
die Legenden und Sagen, die ſich um Alarichs 
Grab im Laufe der Jahrhunderte geſammelt 
haben, gehen auf eine einzige Quelle zurück. 
Im Jahr 551 n. Chr. ſchrieb der Gote Jordanis 
ſein Werk „de orgini et actibus getarum“, das 
nichts anderes vorſtellt als einen Auszug aus 
dem uns verloren gegangenen Werke des = 
mers Caſſiodor. In dieſer Gotengeſchichte, die 
ſelbſtverſtändlich koſtbares Quellenmaterial dar⸗ 
itelt, findet ſich die einzig autentiſche Erwãh⸗ 
nung der Beiſetzung Alarichs im Flußbett des 
Buſento bei Coſenza. Er ſoll dort „cum multas 
opes“ beigeſetzt worden ſein, alſo mit „vielen 
Schätzen“, wie es bei Königsbegräbniſſen der 
Goten Brauch war. 

Aber auch andere Theorien find aufgeſtellt 
worden, um die vergeblichen Verſuche, das 
Königsrgab zu finden, zu erklären. Eine der 


plauſibelſten weiſt darauf hin, daß der Ete 
ſento, wie manche anderen Flüſſe, im Laufe der 
Jahrhunderte ſein Bett vertieft habe. Er hade 
dabei das Grab Alarichs ausgewaſchen und die 
Schätze fortgeſpült. 

Auch die neueſte Kunde vom Buſento wird 
ſich wahrſcheinlich als voreilig herausſtellen. 
Sie hätte darüber hinaus zu ihrer Glaubwür⸗ 
digkeit die Vorausſetzung, daß der Buſento ſeir 
Bett verändert hat. Das hätte ſich aber längſt 
geologiſch feſtſtellen laſſen; zwiſchen dieſem 
nächtlichen Königsbegräbni und heute liegen 
fajt 15 Jahrhunderte, eine zu gewaltige Zeit⸗ 
ſpanne, um über bloße Vermutungen hinaus 
ſichere Schlüſſe zuzulaſſen. Die Goten waren vor⸗ 
ſichtig, als ſie ihren toten König mitten im Fluß 
Buſento beiſetzten. Aber ſie dürften wohl doch 
dabei belauſcht und beobachtet worden ſein. 
Denn im ſchickſalsſchweren Hin und Her der 
Völkerwanderung blieb kaum ein Grab unver⸗ 
ſchont, blieb kaum ein Verſteck EEE 
in dem man Schätze vermutete. M. 


Stalin verhaftet Gelehrte 


Moskau, 21. Mai. 

8 Zuge der großen Verhaftungswelle in 
owjetru land ſind bekanntlich auch Künſt⸗ 
7575 riftſteller und Gelehrte nicht verſchont 
geblieben. n welchem Ausmaße die Willen 
ſchaft betroffen iſt, geht aus einem Artikel 
der „ a tija” Esia ir eara ehe 
licht im Au nen n r 
——4 ſtändig eee der Moskauer Aka · 
de der Wiſenſchaften Gorbunow, in dem 
die Akademie als ein „Neſt von Staatsfein · 
den, Hochverrätern und Terroriſten“ hinge ⸗ 
eg wird, wobei die l erſter Linie 
rückgeführt wird. Die nunmehr ä e 
Akademie hat die „Austreibung 
beſchloſſen. In faſt allen Saen iſt es zu 
ſehr zahlreichen Verhaftungen gekommen. 

Durch Regierungsve wurde ferner 
der bisherige erſte Stellvertreter des Volks⸗ 
kommiſſars für Eiſenbahnen, Alexander Poſt⸗ 
nitom, feines Poſtens enthoben. 


Volksdeutſche 
Rundfunkſendungen 


vom 23. bis 29. Mai 


23. Mai. 
1111.30: Grenzlandbauern. RS. Königsberg. 
14—14.20: Erinnerungen an Anton Bruckner. 
RS, München. 
14.30—15: Spaniendeutſche Mädchen fingen, 
Deutſchlandſender. 
N Das Kuhländchen. Vortrag. RS 
eipzig 
1818.30: Das Wunder von Iſenheim. Hör 
ſpiel von Eduard Reinacher (Elſäſſer). RS. 
Stuttgart. 
22.3023: Lieder aus dem Nachlaß von Hugo 
Wolf. RS. Leipzig. 


24. Mat, 

20.1021. 0: BDU-Sendung des RS. Saor- 

brücken „Deutſche in aller Welt — Von der 
Eger bis zum Schwarzen Meer“. 


25. Mai, 


15.15—15.40: Herta Burmeiſter erzählt zwei 
baltiſche Sagen. RS. Königsberg. 

15.4016: Beſuch bei deutſchen Siedlern im 
Pe ruaniſchen Wald. Vortrag. Deutſchland⸗ 
ender, 


17.45—18: Ein Neſtron. Vortrag 
zum 75. Todestag. ender Danzig. 
2122: Wanderung durch Lothringen. Hör⸗ 
folge. RS. Saarbrücken. 

22.50 0.5: Die Geſchichte vom braven Kasperl 
und vom ſchönen Annerl. Funkballade von 

Eduard Reina (Elſäſſer). 

1919.45: Deutſche im Ausland, hört zu! 
RS. Breslau. 


26. Mai. 


1818.20: Su EEE „Rgt. Nr. 74. 
Vortrag. RS. 


27. Mai. i 
17.15—18: Sehnſucht nach Deutſchland. Hör 
folge. RS. Hamburg. 
17.9018: Oskar Jölli(Steierer) ſingt Lieder 
fahrender Geſellen. RS. Stuttgart. 
18.50 — 19.45: Waldheimat. Bilder u. Szenen 
aus dem Böhmerwald. RS. Leipzig. 
1919.40: Auf auf, Ihr Wandersleut']! Deut 
ſche Handwerkerlieder aus aller Welt 
Muſikaliſche Hörfolge. . zum Tag 
des Deutschen Handwerks. RS, Frantfurt 


28. Mai. 


1717.10: Irren ift menſchlich. Eine Erzäh⸗ 
lung von Erwin Zipfer. RS. Saarbrücken. 


29. Mai. 

1010.30: Der Hofer ruft auf. Ein Hörfpiel, 
Deutſchlandſender, RS. Leipzig. 

16—18: Auf der ſchönen blauen Donau. RG 
Breslau, Stuttgart, Saarbrücken, Leipzig 
und Frankfurt. 

22.30 — 22.45: Eine kleine Nachtmuſtk. Das 
Brandl⸗Trio R Deutſchland ⸗ 
fender. 


Nr. 115 


us Stadt And 


Sonntag, den 25. Mai 1937 


Stadt Poſen 


Sonnabeng, den 22. Mai 


Sonntag: Sonnenaufgang 3.48, Sonnen⸗ 
untergang 19.51; Mondaufgang 17.15, Mond⸗ 
untergang 2.09. — Montag: Sonnenaufgang 
3.46, Sonnenuntergang 19.53; Mondaufg. 18.21. 
Monduntergang 2.32. 

Waſſerſtand der Warthe am 22. Mai -+ 0,50 
Meter. 

Wettervorausſage für Sonntag, d. 23. Mai: 
Bei ſchwachen ſüdlichen Winden wieder heiter 
und nur in den Mittagsſtunden einzelne Haufen: 
wolken; erneute Erwärmung; Mittagstempe⸗ 
raturen um 24 Grad. ; 


Teatr Wielki 


Sonnabend: „Das Dreimäderlhaus“ 
Sonntag: „Das Dreimäderlhaus“ 
Montag: Hindu⸗-Ballett. 

Dienstag: „Das Dreimäderlhaus“ 
Mittwoch: „Das Dreimäderlhaus“ 


Kinos: 
Apollo: „Der tanzende Pirat“ (Engl.) 
Gwiazda: „Abitur“ (Engl.) 
Metropolis: „Liebesgeflüſter“ (Deutſch) 
Sfinks: „Iſt Lucte ein Mädel?“ (Poln.) 
Stonce: „Der letzte Mohikaner“ 
Wilſona: „Aufforderung zum Tanz“ (Engl.) 


Bund deutſcher Sänger 


Die Jugendgruppe unternimmt am mor⸗ 
gigen Sonntag eine Wanderung nach Rado- 
jewo. Abmarſch vom Rathaus um 6 Uhr früh. 
Gäſte ſind willkommen. 


Regatta der poſener Rudervereine 


Am Sonntag, dem 30. Mai, findet die erſte 
Mesjährige Regatta der Poſener Ruderver⸗ 
eine ſtatt. Als Eröffnungsveranſtaltung foll 
dieſe Regatta der Propaganda dienen. Die 
De liegt wieder im Schilling, wo 
die 1 Meter lange Bahn dem Publikum 
jederzeit einen guten Ueberblick über den 
Stand der Rennen gibt. Unter den 14 zum 
Austrag kommenden Rennen find alle Boots- 

en von Einer bis zum Achter vertreten. 

uch die beiden deutſchen Vereine nehmen 
wieder teil und haben 4 Rennen belegt. Die 
ausführliche Programmbekanntgabe erfolgt 
in der nächſten Woche. 


Poſens neuer Schützenkönig 

Am Donnerstag iſt das Pfingſtſchießen der 
Poſener Schützengilde beendet worden. Neuer 
Schützenkönig wurde Direktor Edmund Radomſki, 
erſter Ritter der Fleiſchermeiſter Kazimierz 
Wereſzezako, zweiter Ritter der Induſtrielle 
Walenty Grzadzielſki. Die feierliche Proklamie⸗ 
rung des Königs und ſeiner Ritter erfolgt am 
morgigen Sonntag im Schillingsgarten. 


Beſuch des füdſlawiſchen 
Verkehrsminiſters 
Der in Polen weilende ſüdſlawiſche Verkehrs⸗ 
miniſter Dr. Spaho traf am Freitag zu einem 
eintägigen Beſuch in Poſen ein Er hat im 
Laufe des Tages die Pfychotechniſche Anſtalt der 
Poſener Eiſenbahndirektion und die Fabrikwerke 
von Cegielſki beſichtigt In den Mittagsſtunden 
beſuchte der Miniſter das Rathaus und begab 
ſich nach einem Empfang in der Polniſch-Süd⸗ 
flawiſchen Vereinigung zu einem kurzen Beſuch 
nach Szelejewo bei Goſtyn Nach einem Abend⸗ 
eſſen, das vom Poſener Eiſenbahnpräſidenten 
Ing. Krzyzanowſki zu Ehren des Gaſtes gegeben 
wurde, hat ſich der Gaſt in der Nacht nach Katto⸗ 
witz begeben. 
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Aenderungen im Bahnverkehr 


Am 22. Mai tritt ein neuer Fahrplan der 
Eiſenbahndirektion in Kraft. Dieſer Fahrplan 
ſieht u. a. folgende wichtige Aenderungen 
vor: ; 

Strecke Strzallomo-Poznan: Im Vorort- 
verkehr wird auf der Teilſtrecke Poznan 
Koſtrzyn in den Morgenſtunden ein Motor- 
zugpaar eingeführt. Der Motorzug Nr. 1022 
verläßt Poſen um 5.41 Uhr und kommt in 
Koſtrzyn um 6.27 Uhr an, zurück fährt der 
Motorzug Nr. 1023 von Koſtrzyn um 6.37 
Uhr ach und ift um 7.19 Uhr in Poſen. 

t. Der neue Sommerfahrplan bringt für 
Schroda nun endlich die ſchon lange er- 
wünſchte Nachtverbindung von Poſen nach 
Schroda mit dem neu eingelegten Trieb⸗ 
wagen um 23.20 Uhr ab Polen, Die anderen 
Zugverbindungen ſind um einige Minuten 
verändert worden. 

Skrecke Poznan Wegrowiec Bydgoszcz: 

Vom Tage der Inkraftſetzung des neuen 
Fahrplanes iſt der Motorzug Nr. 1740 nach 
Wagrowiec, der Poſen um 4.44 Uhr verließ, 


geſtrichen, dagegen wird ein Motorzug ein⸗ 
geführt, der unter Nr. 1744 von Poſen um 
22.55 Uhr abgeht und um 0.28 Uhr in Wagro- 
wiec eintrifft. 


Im Bahnverkehr von Poſen nach Danzig 
und Gdingen werden folgende Aenderungen 
eingeführt: Die Sommerzüge Nr. 18/19— 
20/17 Kattowitz — Poſen — Dirſchau — Hela 
werden auf dem Staatsgebiet von Danzig 
nicht halten. Die Reiſenden werden ſich daher 
auch keiner Pah- u. Deviſenkontrolle zu utter- 
werfen brauchen. Die Saiſoneilzüge 401/411 
(202,203), 412/402 (204/201) Warſchau bzw. 
Bofen—Hela beſtehen aus zwei geteilten 
Gruppen. Die direkten Wagen nach Gdingen 
und Hela werden — nach kurzem Aufenthalt 
in Dirſchau — das Danziger Staatsgebiet 
ohne Aufenthalt durchfahren, die zweite 
Wagengruppe hält auf den Stationen des 
Danziger Staatsgebiet, und die Inſaſſen die⸗ 
ier Wagen haben fich. der Pap- und Deviſen⸗ 
kontrolle zu unterwerfen. 


Geſellſchalsreiſe der Welage 
zur Reichsnährſtandsausſtellung 


Wie wir eben erfahren, wurden pro 
Reiſeteilnehmer 75 RM bewilligt. Darüber 
hinaus kann jeder Teilnehmer RM zum offi⸗ 
ziellen Kurſe in beliebiger Höhe erwerben. 

Wir bitten weitere Meldungen zur Teil⸗ 
nahme an der Fahrt unverzüglich an uns zu 
richten. Welage. 

— . — 

Im Zoologiſchen Garten iſt geſtern eine zwei⸗ 
jährige indiſche Elefantin aus Hamburg ein⸗ 
getroffen. Mit demſelben Transport ſind zwei 
amerikaniſche Strauße und acht Affen angekom⸗ 
men, von denen ein Teil für den Tiergarten 
in Grodno beſtimmt iſt. 


Mit Schwefelſäure übergoſſen. Der ul. Ko- 
lejowa Nr. 45 wohnhafte 33jährige Franci- 
ſzek Bialik, der häufige Auseinanderſetzungen 
mit ſeiner Frau gehabt hatte, wurde am 
geſtrigen Freitag bei der Heimkehr von fei 
ner Frau mit Schwefelſäure übergoſſen. Der 
Mann hielt rechtzeitig die Hand vors Geſicht, 
fo daß nur ein Teil des Geſichtes verbrannt 
wurde. Er entriß ſeiner Frau den Behälter 


nur noch 


Groschen 


Qualität unverändert 


und gop den Reſt der Stuffigteit ihr wa 
über den ganzen Körper. In ſehr beden 
lichem Zuſtande wurde ſie ins Stadtkranken⸗ 
haus gebracht, während ihr Mann, dem ſie 
Untreue vorgeworfen hatte, nach der Tat die 
Wohnung verließ. e : 


Eine Schlägerei entſtand geſtern in einer 
Gaſtwirtſchaft am Schlachthof, in der Fleiſcher 
und Händler verſammelt waren. Der Pferde⸗ 
händler Stefan Nowakowfki wurde fo übel zü- 
gerichtet, daß er ins Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den mußte. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Grodzisk (Grätz) 

an, Jahrmarkt. Am Dienstag, dem 25 d. Mts., 
findet hier ein allgemeiner Jahrmarkt für Vieh, 
Pferde und Kramwaren ſtatt. 


Opalenica (Opalenitza) 

an, Der Pferdezüchterverband gibt bekannt, 
daß am 28. Mai, 9 Uhr vormittags, auf dem 
Markt eine Prämiierung der Stuten und Fohlen 
aus bäuerlichem Beſitz ſtattfindet. 


$rem (Schrimm) 
Gewitter fordert drei Menſchenleben. 

ü Während des am Donnerstag über dem 
Kreis Schrimm wütenden Gewitters ſchlug ein 
Blitz in einen Baum ein, unter dem drei At- 
beiter, der 42jührige Bruno Kzielezyt aus 
Schrimm, der 29jährige Staniſkaw Szelerſki 
aus Boguſzynek, Kreis Jarotſchin, und der 
21jährige Tadeuſz Jedraſzek aus Szymborze 
ſtanden. Während die erſten beiden auf det 
Stelle getötet wurden, iſt der dritte derart ver⸗ 


letzt und gelähmt worden, daß er am Freitag 


ſtarb. — Ferner ſchlug ein zündender Blitz in 
die Wirtſchaftsgebäude der Propſtei in Wieſzezy⸗ 
czyn ein. Ein verheerender Brand vernichtete 
die Scheune, den Viehſtall. Schuppen, Schweine⸗ 
ſtall jowie Stroh-, Heu- und andere Futtervor⸗ 
räte. Vom lebenden Inventar iſt nur ein Pferd 
mitverbrannt. Der Geſamtſchaden beträgt 
16 000 Zkoty. à 


Gniezno (Gneſen) 

ü. Schauplatz eines Verbrechens war am Don- 
nerstag die Ortſchaft Wierzyce. Dort wohnte 
bei ihrer verehelichten Tochter Julianna Bu- 
dzynſta die 84jährige Rozalia Hoffmann. Wegen 
des Leibgedinges war es zwiſchen dem Schwie⸗ 


und Land 


See, PISZLZANV 


milde und rationelle Kuren 
Ausk. Biuro Piszczany, Cieszyn IX/7. 


gerſohn Walenty B. und der alten Frau des 
öfteren zu Streitigkeiten gekommen, die ſogar 
gerichtliche Auseinanderſetzungen zur Folge 
hatten. An jenem Tage wurde die Greiſin von 
der Tochter und dem Schwiegerſohn ſo ſchwer 
mißhandelt, daß die alte Frau ihren Geiſt auf⸗ 
gab. Die Nachbarn benachrichtigten die Polizei 
in Lubowo, worauf der Anterſuchungsrichter 
Weclewicz und Dr. Pakowſki erſchienen Die 
Sektion der Leiche ergab, daß der Frau hwere 
Kopf⸗ und Körperſchläge verſetzt und vier Rip- 
pen an zehn Stellen gebrochen worden waren. 
Im Verdacht des Totſchlags wurden nach dem 
Verhör Walenty B. und ſeine Frau dem Gne- 
jener Unterſuchungsgefängnis zugeführt. 

ew. Ausgrabungsfunde. In dieſen Tagen jtief 
man beim Graben im Garten des Propſtes 
Krzeſzkewicz auf wertvolle uralte Gegenſtände. 
Die nähere Unterſuchung ergab, daß es ſich um 
Sachen aus dem 12. Jahrhundert handelt. Ge⸗ 
funden wurden dort ein Teil einer Geldwaage, 
ein uralter Schteibhalter aus Lehm, reich ver⸗ 
zierte Kämme, Trillerpfeifen, Lederſchuhe und 
andere Sachen. Ferner wurden Holzſtücke, die 
vom Bau eines Holzhauſes herrühren, gefunden 
Die Ausgrabungen werden fortgeſetzt. 

ew. Bründe. Seit einigen Tagen wird die 
Umgegend von Gneſen von Bränden ſchwer 
heimgeſucht. In Schwarzenau brannten Scheune, 
Stall und Schuppen dem Beſitzer Maciejewſki 
vollſtändig nieder. Der Schaden beträgt einige 
tauſend Zkoty. — In Oſtrowo brannte auf bis⸗ 
her noch nicht aufgeklärte Weiſe das Wohnhaus 
des Beſitzers Józef Michalowſki ab. Der Scha⸗ 
den beträgt 3400 Zloty. — Das gleiche Schickſal 
traf den Landwirt Wilhelm Diſcher aus Wta- 
nowo, dem ebenfalls das Wohnhaus nieder⸗ 
brannte. Der Brandſchaden iſt groß, iſt aber 
durch Verſicherung gedeckt. 


Wagrowiec (Wongrowitz 

dt, Verpachtung von Obſtalleen. Am 24. Mai 
werden um 10.30 Uhr vorm. auf öffentlichem 
Wege im Lokal des Neuen Schützenhauſes in 
Wongrowitz die Kitſchen- und gemiſchten Alleen 
gegen ſofortige Zahlung des Pachtpreiſes an den 
Meiſtbietenden verpachtet. Die Apfelalleen kom⸗ 
men erſt in der zweiten Hälfte des Monats 
Juni zur Verpachtung. 


Wolsztyn (Wollſtein) 


* Auf dem Freitag Wochenmarkt zahlte man 
für Landbutter 1,20—1,40, Eier 60—80, Weiß⸗ 
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Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 


Am elften Ziehungstage der 4. Klaſſe det 
38. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

75 000 3t: Nr. 22 349. 

5000 Zt.: Nr. 28 653, 55 707, 62 919, 106 595 
180 940, 168 823. 

2000 34: Nr. 3094, 14 264, 18 423, 22 083 
54 621, 79 251, 79 428, 80 471, 88 759, 96 767 
106 612, 131814, 174 919, 184 040. 

Nachmittagsziehung: 

50 000 Zt.: Nr. 78 920. 

20 000 Zu: Nr. 105 507. 

15 000 3t: Nr. 15 544. 

10 000 3!.: 31 400, 79 868, 81 017. 

5000 ZU: Nr. 98 686, 125 886. 

2000 31.: Nr. 19644, 25 674, 27392, 34 368, 
20 214, 46 484, 76 050, 88 725, 102 469, 109 545 
119 016, 188 843, 140 225, 143 067, 149 354, 168 198 
183 849, 192 023. 


Oper 
- Güfte von der Mailänder Scala im „Rigoletto“. 


Trotz des ſommerlichen Wetters und trotz des ehrwürdigen 
ters der Verdi⸗Oper „Rigoletto“, deren Geburtstag am 
A, März 1851 war, trotz einer gewiſſen Abgenutztheit des in 
unſerer Oper allzu oft über die Bühne gegangenen und gehen⸗ 
den „Rigolettos“ war am 20. d. M. das Haus fait ausverkauft, 
weil Gäſte aus der Ferne ſangen: Toti dal Monte, Mit⸗ 
lied der Scala und des Metropolitan Houſe, und ihr Partner 

italieniſche Bariton Luigi Monteſanto. 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine Verdi⸗Oper den ita- 
lieniſchen Künſtlern beſonders liegt, da fie den ganzen Charme 
italieniſcher Muſik, die muſikaliſche Bravour der Arien, die 
tänzeriſchen Figuren der Koloratu im Spiel ſpielend wieder⸗ 
geben. Ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt es für viele Poſener, die 
den Aufführungen der heimiſchen Opernträfte nur ſelten Muf- 
mesimin ihenten, daß fie beim Auftreten von Gäſten in 
der Oper ſind, um ſo ſicherer, je weiter die Gäſte her ſind und 
5 apam die Namen der Fremden klingen. Man kann an 

er Wahrhei! des Wortes, „daß der Prophet im eigenen Lande 
nichts gilt“, zweifeln, aber man kann die Tatſache nicht 
leugnen, daß für viele unſerer Opernheſucher ein exotiſcher 
Name, eine weite Anreiſe des Gaſtes und das Echo tonſtarker 
Reklametrommeln genügt, um beim erſten Aufiritt des Gaftes 
oder anf offener Szene in frenetiſch⸗bacchantiſche Beifalls⸗ 
krämpfe zu verfallen, die den Sängern, dem Dirigenten und 
einſichtsvollen Opernbeſuchern nur — auf die Nerven fallen. 


— . 


Um dies auszugleichen, ſtürmen dieſe begeiſterten Beifalls⸗ 
Kraftmenſchen am Schluß der Oper um jo raſcher — zum Aus⸗ 
gang und bringen die Künſtler — um ihre Vorhänge. Für 
alle dieje Betrachtungen war die „Rigoletto“⸗Aufführung mit 
den Mailänder Gäſten — ein Mufterbeifpiet und ein lücken⸗ 
loſer Wahrheitsbeweis. ; 

Luigi Montejanto fang und ſpielte den Rigoletto 
virtuos. Der intrigante Kuppler und Spaßmacher, mit allen 
Fineſſen dramatiſierte, vom Schickſal genarrte Narr ift eine 
dankbare Rolle und dankbare Baritonpartie, mit der in Poſen 
„unſer“ Rigoletto Karpacki als Glanzrolle oft Triumphe 
feierte. Der Mailänder Gaſt 4 daher ſchon mit Bejon- 
derem aufwarten, um „unſeren“ Rigoletto zu übertrumpfen. 
Sein Spiel war dramatiſterter, ſein Temperament leidenſchaft⸗ 
licher, das an einigen Stellen ſogar das Orcheſter mit mehr 


oder mus Erfolg mitzureißen ſuchte. Im ganzen eine 
virtuoſe chauſpielsrleiſtung, von aske und wirkſamen 
Koſtümen unterſtützt, eine anerkennenswerte Geſangskunſt, 


deren Höhepunkt das E-Moll⸗Thema im zweiten Akt war, 
das „Lara Lare Lala“ des lachenden, innerlich verzweifelnden 
gen zrrten Narren. r 

Wie bei Luigi Montejanto die Glanzpunkte ſeines 
Rigolettos im Schauſpieleriſchen zu finden ſind, ſo liegen ſie 
bei der Gilda der Mailänder Scala⸗Sopraniſten Toti dal 
Monte im Geſanglichen. Ihre Stimme hat einen goldreinen 
Klang, der Ton entſchwebt dieſer Kehle ſo einfach und klar 
wie reinſter Quell, die Koloratur ſticht mit ſo virtuoſer Selbſt⸗ 
verjtändlichleit in llingende Höhen, daß man dergißt, daß dieſe 
Gilda kein puppenhaftes Töchterlein iſt. Man könnte ſagen, 
daß Toti dal Monte die Quadratur der Geſanaskunſt be⸗ 


dieſelben wie einſt — in den vielen Winterſaiſons. 


herrſcht — ihr Körper aber eher vom Kubiſchen beherrſch⸗ 
wird. Geſanglich war das Duett Gilda—Rigoletto im zweiten 
Akt mit den dominierenden Koloraturen der Gildapartie eine 
Glanzleiſtung und reinſter muſikaliſcher Hochgenuß. 

Tangio und ſchauſpieleriſch hervorragend war Jozef 
Wolinſki als Herzog von Mantua. Man hatte den Cin- 
druck, daß er ſeinen klingenden Tenor in dieſer Aufführung 
mit beſonderer Tonſtärke und klingender Friſche als Herold 
an das Publikum ſendet mit der Meldung: wir heimiſchen 
Sänger der Poſener Oper haben auch Stimme! Der zwar ab⸗ 
gedroſchene, aber noch PL zugkräftige Schlager des 3. Aktes 
La Donna e mobile“ (übrigens mit weichem b, Herr Wo 
iinit), ve eine Glanznummer, die Wolinſti mehrmals wieder 
holen mußte 

Die Partie der Magdalene fang W. Noeſſler⸗Sto, 
kowſka mit ihrem ſchönen Karol Ar banowic, 
ließ ſeinen Baß als Bandit Sparafucile klingen. 

er Chor ſchien ſtellenweiſe unter der ſommerlichen Tem 
peratur zu leiden, die durch die ſchweren Koſtüme des 16. ita: 
lieniſchen Jahrhunderts beſtimmt nicht gemildert wurde. Das 
81 pe folgte brav dem Dirigentenſtabe des Kapellmeiſters 
Stefan Baranjti, der fie mit dem e leiden⸗ 
ſchaftlichen Rigoletto ſtets glücklich über das Tempo einigte. 

Die Dekoration, Szenerie und die Ballett-Einlanen waren 

b \ Umfaſſend 

ſtand dieſer Rigoletto⸗Abend im Zeichen der Güfte und war 

eine Mie gute Aufführung, bei der Toti dal Monte 

und Jözef Wolinki geſanglich und ſtimmlich brillierten 

und Luigi Montejanto ſich als virtuoſer Rigoletto zeigte, 
Leo Lenartowitz. 


Sonntag, den 23. Mai 1937 


connen-Wirbeiitürme fören unsere Kleiſe 


Alles Leben, alles Geſchehen, jede Ent⸗ 


wicklung auf der Erde verdanken wir letzten 


Endes der Sonne, unſerer ewigen Kraft⸗ 
quelle. Auf unſere Sinne, unſer Empfinden 
wirkt ſie zwar nur durch ihre Licht⸗ und 
Wärmeſtrahlen und vielleicht noch durch die 
ultravioletten Strahlen. die unſere Haut 
bräunen Wir hören ſie nicht, weil der leere 
Naum, der unſere Erde von ihr trennt, 
Schallwellen nicht überträgt; andernfalls 
würde uns vermutlich das Toſen der 
Stürme in der heißen Gashülle des Sonnen: 
balles, die plötzlichen, manchmal 100 000 
Kilometer hohen Ausbrüche glühenden Waj- 
ſerſtoffes von Sonnenaufgang bis Sonnen⸗ 
untergang keine Ruhe laſſen. Wir bekom⸗ 
men auch keine elektriſchen Schläge, wenn 
die Sonne aufgeht, da wir kein Sinnes⸗ 
organ für elektriſche Wellen haben. Zum 
Glück; denn andernfalls würde der dichte 


Schleier der elektriſchen Strahlungen des 


Rundfunks und des drahtloſen Telegraphie⸗ 
dienſtes, der ſeit ein paar Jahren Tag und 
Nacht den Erdball einhüllt, vermutlich unſer 


Nervenſyſtem in kurzer Zeit zugrunde rich⸗ 


ten. Aber auch wenn wir ſie nicht fühler 
erreichen uns ununterbrochen die elektriſchen 
Einflüſſe der Sonne und „ſtören unſere 


Kreiſe“ dort, wo wir ſelbſt mit elektriſchen J, 


Strahlen arbeitén, TE 
Wenn wir mit fein doſierten künſtlichen 


Lichtſtrahlen arbeiten, müſſen wir uns gegen 


eindringendes Sonnenlicht ſchützen. In der 


Dunkelkammer kann der ſchwächſte Sonnen⸗ 
lichtſtrahl das Bild auf dem photographi⸗ 


ſchen Film verderben. Gegen die elektriſchen 
Strahlungen der 150 Millionen Kilometer 
entfernten Sonne, die ſicher von außerordent⸗ 


licher Stärke ſind, ſchützt uns zum Teil die 
Atmoſphäre, der Gasmantel der Erde. Aber 


nur zum Teil; jede Schwankung der elek⸗ 


triſchen Ausſtrahlung unſerer Mutter Sonne 


dringt durch dieſen Mantel durch und kann 
uns ſtören. Sie beeinflußt in gewiſſem 
Maße das Wetter — das haben wir alle 
ſchon lange gewußt. Sonnenflecken ſollen 
eine der Urſachen ſein für die Wärme des 
letzten Winters im mittleren Nordamerika 


und damit für die fürchterliche Hochflut, die 
die Täler des Miſſiſſippi und des Ohio heim: | 


ſuchte. Schwankungen der elektriſchen Strah⸗ 
lung der Sonne beeinfluſſen das magnetiſche 
Feld der Erde, was dem Seemann ſeit lan⸗ 
gem bekannt iſt; ſie beeinflußt vielleicht auch 
unſer Befinden und unſere Geſundheit, den 
Auf⸗ und Abſtieg der menſchlichen Entwick⸗ 
lung im kleinen und großen. Darüber weiß 
man noch nicht allzuviel; denn die Erkennt⸗ 
nis und das Studium der elfjährigen Son⸗ 
nenfleckenperiode iſt noch jung. 


Sicher iſt, daß dieſe Sonnenflecken, dem 


Aſtronomen ſichtbare Zeichen elektriſcher 
Stürme und mechaniſcher Veränderungen 
der glühenden Sonnengashülle, den Rund⸗ 
funkempfang ſtark beeinfluſſen; in welcher 
Weiſe. das weiß man bis heute noch nicht 
genau. Aber Kurzwellenhörer in der ganzen 
Welt, die ſich in den letzten Jahren mit 
dieſer unſichtbaren Verbindung mit fernen 
Ländern oder mit der alten Heimat befreun⸗ 
det haben, exleben jetzt zum erſten Male 
den wachſenden Einfluß dieſer Sonnen⸗ 
ſtürme, von denen Auge und Ohr nichts be⸗ 
merken. Der Ueberſee⸗Empfang wechſelt 
ſtark in ſeiner Güte; einen Tag iſt er beſſer, 
den nächſten Tag ſchlechter, manchmal ver⸗ 


ſchwindet er ganz für Sekunden oder ein 


paar Minuten oder ſogar, wie am 3. De⸗ 
zember 1936. für ein halbe Stunde. 


Die augenblickliche elfjährige Sonnen⸗ 
fleckenperiode hatte im Jahre 1936 ein 
Maximum erreicht, das größer als der letzte 
Höhepunkt im Jahre 1929 war. Ein neues 
Maximum iſt für Ende 1937 zu erwarten 
und das nächſte und letzte dieſer Periode 
für 1939. Dan hatte erſt befürchtet, daß die 
Kurzwellenübertragung der engliſchen Kö⸗ 
nigskrönung im Mai gerade durch einen 
Sonnen⸗Wirbelſturm geſtört werden würde, 
aber die Sonnen⸗Wetterpropheten haben 
für dieſe Zeit ruhiges Sonnenwetter vor⸗ 
ausgeſagt. 

Wie entſtehen denn eigentlich ſolche Son⸗ 
nen⸗Wirbelſtürme? Eine klare Antwort auf 
dieſe Frage können die Aſtronomen bis heute 
noch nicht geben. Offenbar entſtehen unter 
der Oberfläche des Sonnengasballes gewal⸗ 
tige Wirbel, und glühende Gasmaſſen ſchie⸗ 
ßen hinaus in die Chromoſphäre, die die 


Sonne umgibt, während kältere Gasmaſſen 


in das entſtandene gähnende Loch hinein⸗ 
ſtürzen. Vor ein paar Wochen hat man 
einen Sonnenfleck beobachtet, der ſo groß 


war, daß 40 Weltkörper von der Größe der 


Erde noch nicht ausreichen würden, um ſeine 
Oberfläche zuzudecken. And dieſe gewaltigen 
Veränderungen der Sonnenoberfläche, Mus- 
brüche, die man am beſten während der 


Sonnenfinſterniſſe beobachten kann, gehen 


einher mit einem verſtärkten Bombardement 
elekktriſcher Strahlen, das ſeinerſeits die 
oberen Schichten der Atmoſphäre 100, 200 
Kilometer über der Erde elektriſch beeinflußt 
und damit auch auf die Rundfunkwellen 
einwirkt, die hauptſächlich von dieſen hohen 
Luftſchichten zur Erde zurückgeworfen 
werden. 

Es iſt durchaus nicht geſagt, daß dieſe 
„Sommerſproſſen“ der Sonne den Rund⸗ 
funkempfang immer ungünftig beeinfluſſen, 
daß ſie Fadings, Schwunderſcheinungen, ver⸗ 


verwendet werden. 


anhaben. Es ift, ein großer Vorteil der 


urſachen. Auch das Gegenteil iſt manchmal 
beobachtet worden, gerade bei Tagesemp⸗ 
fang. Erſtaunlich iſt manchmal die bekömm⸗ 
liche Wirkung dieſer „Höhenſonnenſtrahlen“ 
auf Ultrakurzwellen, aljo jene Wellen, die 
vor allen Dingen für Fernſehübertragungen 
„Bekanntlich“ reichen 
Fernſehwellen nur bis zum ſichtbaren Hori⸗ 
zont, ein Umjtand, der die Ausbreitung des 
Fernſehens vom einzelnen Sender aus be⸗ 
grenzt. Unter dem ſteigenden Einfluß der 
Sonnenflecken in den letzten Monaten ſind 
aber ſonderbarerweiſe Ultrakurzwellen ge⸗ 
legentlich über den Atlantik geſprungen, 
offenbar, weil elektriſche Veränderungen in 
den hohen Luftſchichten der Erde Bedingun⸗ 
gen geſchaffen haben, unter denen die Ultra- 
kurzwellen, genau wie die Kurzwellen des 
Rundfunks, reflektiert zur Erde zurückgewor⸗ 
fen werden. Jedenfalls hörte man plötzlich 
in Europa Ultrakurzwellen⸗Nachrichten, die 
für New Porter Polizeiautos beſtimmt 
waren. Londoner Fernſehſendungen konn⸗ 
ten zwar in New Vork nicht empfangen 
werden, wohl aber die n ta Hör⸗ 
ſendungen auf der 7⸗m⸗Welle, vermutlich, 
weil ſie leichter erkennbar waren als die 
dem Ohr unverſtändlichen Bildwechſel. Viel⸗ 
leicht können ſich alſo doch, wenigſtens unter 
günſtigen Sonnenfleckenbedingungen, Fern⸗ 
ſehſendungen in eben ſolchem Umkreis ver⸗ 
breiten wie Kurzwellenrundfunk. Im allge⸗ 
meinen ſind aber ſolche Einflüſſe ſelten, und 
der Kurzwellenempfang wird meiſtens ver⸗ 
ſchlechtert, wenn ein großer Sonnenfleck auf 
dem ſich drehenden Sonnenball in Erdnähe 
kommt. Während der letzten 18 Monate 
hat man mehr als vierzigmal ein allge⸗ 
meines „Verblaſſen“ des überſeeiſchen Kurz⸗ 
wellenrundfunks beobachtet, das regelmäßig 
mit ſchweren Gasausbrüchen auf der Sonne 
und mit magnetiſchen Störungen auf der 
Erde einherging. 


Wir können die Erde nicht wie eine Dun⸗ 
kelkammer gegen die h des 
elektriſchen Bombardements abſchließen, die 
manchmal plötzlich den Muſikempfang aus 
Berlin oder Schenectady oder London be⸗ 
einträchtigen, aber wir haben heute ein 
Mittel, um dieſen Einfluß der höheren Ge⸗ 
walt ſo klein wie möglich zu halten, und 
das iſt der Richtſtrahler, der . 
der Großſender. Je größer die Energie iſt, 
mit der die Sender ausſtrahlen, um ſo ge⸗ 
ringer iſt der Einfluß dieſer elektriſchen 
Beſchießung der Sonne; je mehr außerdem 
noch dieſe Energie geſammelt, gebündelt und 
wie ein Scheinwerfer auf beſtimmte Gegen⸗ 
den gerichtet wird, um ſo weniger kann die 
höhere Gewalt der menſchlichen Sendung 
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Kurzwellen, die in erſter Linie der Fern: 
ſendung dienen, daß ſie ſich wie Lichtſtrahlen 
der Autoſcheinwerfer bündeln laſſen. Viel 
Energie wird auf dieſe Weiſe geſpart, wäh⸗ 
rend die ſtärkſten Mittelwellen⸗Rundfunk⸗ 
ſender 200, ja 500 Kilowatt ſtark ſind, ſtrah⸗ 
len die ſtärkſten Kurzwellenſender der Welt, 
die Telefunken⸗Sender in Zeeſen, nur mit 
50 Kilowatt. 

Allerdings richten ſie dieſe Energie in 
breitem Strahl auf beſtimmte Teile des 
Erdballes. Es iſt ſchließlich nicht nötig, daß 
man die Zeeſener Telefunken⸗Sender auf 
der ganzen Welt mit gleicher Stärke hört. 
Auf dem Nordpol oder in Alaska werden 
ſich für Berliner Muſik gnau ſo wenig Lieb⸗ 
haber finden wie in Madagaskar oder am 
Roten Meer. Ueberall dorthin, wo eine 
große Hörerſchaft für beſtimmte Sender oder 
eine beſtimmte Sprache zu erwarten iſt, rich: 
ten die Scheinwerfer der großen Kurzwellen⸗ 
ſender ihre unſichtbaren Strahlen. So tref: 
fen die Zeeſener Richtſtrahlen Nord-, Mit: 
tel⸗, Südamerika, Mittel⸗ und Oſtaſien 
Afrika und Auſtralien. Natürlich nichl 
immer zu gleicher Zeit; denn wenn auf der 
einen Hälfte der Erde Nacht iſt, iſt auf der 
anderen va, und Rundfunfempfang pflegt 
man am liebſten abends zu hören. Deshalb 
find die Sender jo gebaut, daß fie umkehrbar 
find, d. h. der für Mittelamerika beſtimmte 
Sender arbeitet auch nach der entgegen⸗ 
geſetzten Richtung, nämlich nach Mittelajien 
und Auſtralien, der ſüdamerikaniſche Richt⸗ 
ſtrahler kann auch nach Oſtaſien „umgekehrt“ 
werden. Natürlich iſt der Empfang auf ſo 
große Entfernung nicht überall gleich gut, 
aber es wird faſt niemals vorkommen, daß 
dieſe ſtark gebündelten Sendungen auch nur 
für kurze Zeit gänzlich ausfallen, um ſo 
mehr, als wechſelnde Wellenlängen zwiſchen 
20 und 50 Meter benutzt werden, je nach⸗ 
dem, welche Welle zu den verſchiedenen 
Tageszeiten dem heimtückiſchen Bombarde⸗ 
ment der Sonne mit elektriſch geladenen 
Teilchen gegenüber am wenigſten empfind⸗ 
lich iſt. Das ſind die Mittel, mit denen man 
die ſtörenden Eingriffe der ſonſt ſo wohl⸗ 
tätigen Mutter Sonne überwindet, Letzten 
Endes beſiegt eben doch die menſchliche Tech⸗ 
nik ſogar die Sonne — es ſei denn, daß es 
ihr eines Tages einfiele, mit einem anderen 
Himmelskörper zuſammenzuſtoßen. Und das 
ift ſehr unwahrſcheinlich. 


eines jeden Neiſenden ift ſein Anſpruch auf 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 
Poſener Tageblatt“ 


Wilhelm Schmidtbonn 


Bemerkungen zu einem Lebensbuch 
Von Robert Sty ra Poſen. 1 = net 
Der Strom hat fein Ufer nicht vorgefunden, 
ſondern er hat es PR il 5 x er 


Auf dem deutſchen Büchermarkt (bei Rütten & Loening, . 


ahr ein Buch erſchie⸗ 
$ : reunde des Dichters 
Wilhelm Schmidtbonn Aufſehen und tiefe Bewegung hervor⸗ 


2 apan, da wurde er als der große 
deutſche Dichter unſerer Zeit gefeiert, nur r große 
enn er über 


rt von 
ihm ſelbſt in beſonders ſtarkem Maß, aber es gilt noch ein 


Ob du auch bilden magſt, was un vergänglich 
Durch alle Zeiten wandeln ſoll und glänzen, Zu 
Doch wird dich die, in der du lebſt, nicht kränzen 
Sie wird dir trotzen, ſtumpf und unempfindlich 
Die Menſchheit, ſchon an ſich ſo unzulänglic ... 
Kann ſich in ihren enggeſteckten Grengen 
Nicht einmal aus dem Zauberquell ergänzen, s 

Der aus ihr ſelbſt hervorbricht, überſchwänglich 


Beklage es, doch einzig ihrethalben. 
Die mit dem Nichtgenießen dies Verkennen $ 
Zu teuer büßt. und nimmer deinetwegen; 


* 


PERE RELA 3 


Denn, wollte ſie dich gleich zum König ſalben, 
So würden dich die Zweifel nicht mehr brennen, 
Durch die du zahlſt für aller Götter Segen! 


Von der Muſik kommt Schmidtbonn her, ſo wurde er zum 


Muſiker der Sprache, die in herber, reiner Schönheit, klar wie 
‚ ein Bergbach jptingt und flutet. Der „Graf von Gleichen“ 


iſt wohl bei ihm das einzigartigſte Beiſpiel, wie Schmidtbonn 
ſich ſeine eigene, bildhafte, ſtarke Sprache ſchuf, die ſofort er⸗ 
greift, wer nur ein wenig Gefühl für Sprache und ihre Ge⸗ 
ſetze in ſich aufgenommen hat. „Mich ruft der Wind, bald bläſt 
er frei um mich von allen Seiten, gefangener Mann war ich 
und bin es bald nicht mehr.“ Das iſt nicht mehr Proſa, das 
iſt ganz überfüllt von Sehnſucht, geladen und geſättigt von 
einem Melodienreichtum der nur einem gebändigten Dichter⸗ 
herzen entitammt. Und immer geht durch die Dramen des 
Dichters dieſer Ton, der dem Brauſen einer Orgel gleicht. Es 
geht durch das Jugendwerk ſchon die Harmonienfülle die ihm 
die Möglichkeit gibt, die Sprache neu zu formen, ihr immer 
neue Bilder abzuringen. Immer aber bleibt dieſe Sprache 
herb, vom Sturm der Nordſee gepeitſcht vom Föhn oder Firn- 
wind der über die Berge geht, geformt. 


Was hat uns nicht Schmidtbonn alles gegeben. Neben 


den oben genannten dramatiſchen Dichtungen ſeien noch ge⸗ 
nannt: Die Neudichtung „Paſſion“ der Brüder Arnoul und 
Simon Gebran es ift eine Umdichtung des franzöſiſchen Mittel: 
alters, dem Myſtére. in einem Myſterienſpiel. Es ift ein 
Werk das einſt vier Tage aufgeführt wurde und 220 Perſonen 
brauchte — und daraus gewann Schmidtbonn dieſes neue 
Schauſpiel, vom Ballaſt der Symbole, der Zwiſchenſpiele be⸗ 
freit, Die Sprache aber klingt und dröhnt wie die Muſik 
der Oratorien, die unſterblich ſind. Es ſeien ferner genannt 
„Die Stadt der Beſeſſenen“, „Der Geſchlagene“. „Maruf, der 
tolle Lügner“, dazu kommen die Komödien, von denen die 
eine, „Hilfe, ein Kind ijt vom Himmel gefallen!“, zu den Er⸗ 
eigniſſen eines Berliner Spieljahres gehörte. 


Der Erzähler Schmidtbonn hat uns noch me 
ſchenkt an ken der Fabulierkunſt und der Menſchenneſtal⸗ 
tung. Wir haben da die erſten Erzählungen „Uferleute“ und 
die Fortſetzung „Raben“, das Legendenbuch „Der Wunder⸗ 
baum“. Wir haben die ergreifende Geſchichte dreier Hunde 
„Die Flucht zu den Hilfloſen“, in der wir Schmidtbonns Muf- 
ſchrei hören: „Mir erlaubt Zuflucht zu ſuchen bei den Hun⸗ 
den. Ihr Krämer mit falſchen Gewichten Hausbeſitzer. Ihr 
Ehrgeizigen Habſüchtigen, Stolzen. Ihr Verſtockten, Verſtell⸗ 
ten. Ihr Feigen, Fab Immerheſorgten yi 
Selbſtgerechten. Ihr Erbarmungslofen . . Wohin folfen ſich d 
Verzweifelten retten vor euch, als in die Augen der uld⸗ 
loſen. Ins Märchen der Dankbarkeit, das 1 Wunder 
der Treue. Aber ihr habt die Sprache erfunden und feid von 
Gott fortgegangen. Darum hat Gott euch die Hunde gelaſſen. 
damit die Luft dieſer Erde nicht ganz leer werde von Treue.“ 
Es folgt das Buch „Der Verzauberte“ das Geſchichtenbuch 
„Von den unberührten Frauen“ und die ſonnige Ueberraſchung 
„Die unerſchrockene Inſel“. Hier zieht der Einſiedler Schmidt⸗ 
bonn, als ein junger Siegfried in die zweite Hälfte ſeines 


Lebens ein. 


Schmidtbonn verbindet mit Schäfer, der die „Dreizehn 
Bücher der deutſchen Seele“ ſchrieb, ein weſensverwandter 

Er ift ein Glückſucher und er eifert gegen die gottloſe Ichſucht 
der Menſchen. Er will über die ſchöne wilde It den Dom⸗ 
bau des göttlichen Rechtes und der Liebe errichten, er will 
aljo, das ift der tiefere Sinn, Dichter und Baumeiſter ſein. 
Das geht nun aber auch lebendig und klar aus dem wunder⸗ 
baren Lebensbuch hervor, das den Anlaß zu dieſer Betrachtung 
gab: „An einem Strom geboren“. Es ſpricht zu uns mit allen 
den Mitteln der Erzählerkunſt dieſes deu Mannes, es 
führte un: auf feinen Wegen durch diefe Welt, es verſchweigt die 
Irrtümer ebenſo wenig, wie es die Stunden des Glückes beſingt. Es 
iſt ein Buch, das uns zeigt, wie ſtarke Dichter unter uns leben 
und wie der Strom der Zeit, mag er brauſen und donnern wie 
er wolle, wie dieſer Strom die Stimme des ſingenden Vogels 
im Wald nicht übertönen kann. Der eine oder der andere 
Wanderer, der mühſelig und beladen vor neuen Forderungen 
ſteht, er wird getröſtet aufihauen und erkennen, daß noch immer 
die Sterne hinausgeſtellt ſind über uns, als Mahner und Weg⸗ 
weijer, daß die Welt ſich immer erneuern und umformen muß 
und daß die ewige Melodie bleibt, die einmal Goethe den 
Ausſpruch tun ließ: „Leben iſt Pflicht und wärs ein Augen⸗ 
blick!“ Das Kapitel des Buches „Heimweh“ endet aber fo: „ 
halte das Geſicht nach Norden, dem Gotthard zu. In ſeiner 
Tiefe, ungejehen, kämpft mein Körper um Geſundheit. 
Aber mein Geſicht iſt hell geblieben. Das ganze Leben war 

eine einſame und bisweilen gefährliche Bergbeſtei Vi 
licht gerade darum habe ich über oft blutenden das 
helle Geſicht des Bergſteigers behalten. Meine eigene Jugend 
war herrlich und wirr genug, als das ich nicht liebend der 
Jugend von heute gedächte. Ich gehe am Grasufer meiner 
albinjel entlang, jo dicht, daß mir wie in Knabenfahren die 
len an die Schuhſohlen ſpülen, und rufe | 
Menſchen, 


ehnſüchtig wie 
den Namen eines geliebten, fernen das Wort: 
Deutſchland.“ a 


Es ift das Bekenntnis, das diefen Dichter bis hierher 
führt hat, es iſt die Lebenskraft, die aus feinem Blute Zauche, 
in feiner Seele wohnt, in feinem Werk ſich vollendet. Herr: 
lich hat Wilhelm Schmidtbonn es in dem Buch geſagt, als er 
den ſchönen Geſang ſchrieb „Der Wanderer und das Kind“: 


Dann gehen wir zum Bach, du klein an meiner 
du klimmſt hinab, ich netze dir im el dein 
wir ſpiegeln uns, und ſiehe: ein 
blickt nahe zu uns auf, bekannt und unbekannt 


Das ift mein Trotz im Kinn, mein Zorn im Aug viel Schwur 
und Schwurbruch auf der ſchwarzen, vor — Stirn 
daneben dein Geſicht wie unberührter Firn. 

und wie von andrer Welt noch eine leiſe Spun 


Alles, was den Menſchen macht, ift in dieſem Dichter 
worden und gewachſen, wie ein von Wind und Wetter 125 
ſprengter Fels, ſo ſcheint das Geſicht. Aber daneben da ſteht 
> e si rein bleibt, das anzuſehen 

„wie ührter Firn“ „wie von andrer Welt 
eine leiſe Spur“ Ei 


Sonntag, den 23. Mai 1937 


Nerven-, Blut-, Rheuma-, Frauenlelden 
. 255,- RM. 
Kurhotel Fürstenhof 218,- RM. 


Haustrinkkuren mit der berühmten Eugenquelle (einzigartige 
Arsen-Eisenquelle) und der radioaktiven Gottholdquelliel 


ERIKA „M“ 


(Meisterklasse) 


übertrifft alle bisherigen 
Kleinschreibmaschinen. 


Sköra i Ska. Poznan 
Al Marcinkowskiego 23. 


in eigener Regle: 155 tägige Pauschalkur. . 


Vergünstigungskur » » eee 


Die Schränke 
alf! 

Mustern Sie 

Ihre Garderohe! 


Sämtliche 
abgetragene und 
unansehnliche 
Garderobe färbt 

oder 
reinigt chemisch 


Barwa-Ralamajski 


Eigene Filialen 
in allen Stadtteilen 


Herren - Oberhemden 


Kinder-Oberhemden — Sporthemden 
Serrenstrümpie — Selbstbinder 


in großer Auswahl bei 


J. Schubert, Poznan 


ulica Nowa 10 Stary Rynek 76 


neben der Stadtsparkasse gegenüber der Hauptwache 
Telefon 1758 Telefon 1008. 


Der Traum, 
meines Sohnes 


ein schneidiges Fahrrad 
von 


Der Deutsche im Ausland 
Der Deutsche im Grenzland 


Herausgegeben vom Deutschen Zentralinstitut für 
Erziehung und Unterricht, Berlin. 


Sämtliche Hefte sind reich bebildert. 


Die neuen Hefte: 

Der Deutsche im Baltikum. Von Matthes Z i e g l er, zł 3.25. 
Verf. ist der Schriftleiter der NS-Monatshefte. 

Der Deutsche in Litauen. Von Walther Sa gel, zł 2.30. 

‚Erschöpfende Vielseitigkeit auf knappem Raum emp- 

fiehtt auch Idiese Schrift eines Feutsch Line 

bestens. 

Der Deutsche in Galizien. Von Dr. Fr. S eef eld t, zł 2.30. 
Ein vom Sowjetgeist besonders bedrohtes Siedlungs- 
gebiet deutscher Pfälzer, die sich deutsche Sitte und 
Brauch tapfer erhalten haben. 

Der Deutsche in Böhmen: TeilI Westhälfte (vom böhmisch- 

bayrischen Wald bis zum Elbdurchbruch reichend) 

von Ernst Acker man n und Hein Brewer, zł 2.80 

Sudetendeutschtum im Kampf, davon erzählt dieses 

Bändchen anschaulich und eindringlich. 

Deutsche in Ungarn: Von Dr. Franz Ba sch, zł 2.20. 

Verf. war wegen seines mannhaften Eintretens für das 

ungarländl. Deutschtum zu einer mehrmonatigen 

Kerkerstrafe verurteilt. Ein notwendiges und auf- 

schlußreiches Volksbuch. i 

Deutsche in Portugal und Spanien. Von Dr, Ernst 
Gerhard Jacob, zł 3.85. 

Geheimrat Dr. Böhme, Auswärtiges Amt, schreibt 

unterm 24. 9. 35: „Dieser Band scheint mir ganz 

besonders gut gelungen zu sein.“ f 

Hochaktuell angesichts des nun schon fast 1 Jahr 

währenden spanischen Krieges. 

Deutsche in Eupen-Malmedy-St. Vith. Von W i b 5 d, 

21 1.79. 


Vorliegendes Bändchen zeugt von dem Deutschtum 
und der mannhaften Haltung der Männer aus Eupen- 
Malmedy und St. Vith, die auf Grund einer soge- 
nannten „Abstimmung“ im Jahre 1920 vom deutschen 
Mutterlande losgerissen und unter belgische Hoheit 
gestellt wurden. 


św. Marcin 55. 


KLEINE ANZEIGEN 


2 N\ 
A Kaufgesuche X 
Damenhüte 
der letzten Mode, erft- 
laſſiger Ausführung. 
Sozanska 


Zamkowa 6, I. Stock, 
gegenüber Wos niak. 


Der 


. 


POZNAN.STARYRYNEK 75/28 


7 N 
4 Grundstücke 2 


Wirtſchaſt 
mit guten Gebäuden, 40 
Morgen Acker, 6 Morgen 
Wald, 3 Morgen Wieſe, 


Früher erschienen: BIRNEN U jofort 
Der e t hi S günſtig au iſch aufen. 
on Dr. H. Gro e, 2 Tioty· No wy 
Der Deutsche im Banat. 5 
Von Prof. Josef Nis ch ba ch, zł 1.20. bo, Bollston. a 
Der Deutsche in Siebenbürgen. Geſchäftshaus 
Von Friedrich Müller- Langenthal, zł 0.95 mit oder ohne Land, gute 
Der Deutsche in Mexiko. Lage, aus wanderungs⸗ 
Von Dr. Traugott Böhme, 21 2.35. halber preiswert zu ver⸗ 
Der Deutsche in Palästina. kaufen. 
Von Karl Götz, zł 2.80. Emilie Schöneich, 
Der Deutsche in Argentinien. Rakoniewice, Ryner 11. 
Von Prof. Dr. W. Keiper, 21 1.75. 
Der Deutsche in Chile. Berliner 
Von Robert Krautmacher, zł 0.9. Grundstück 
Der Deutsche in Brasilien. ` verkaufe 
Von Paul Fräger, zł 3.—. Friedensmiete 14.856. 
Der Deutsche in Peru. . Genaue Auskunft 


Von Dr. Kurt Scholich, zt 1.25. 


Warszawa, 


Der Deutsche in Kärnten. 
Von Else Frobenius zł 1.75. Zygmuntowska 14/9 
„ Grosfeld. 
Vorrätig in der duschen 


in Swarzedz 
Laden, 2 Zimmer un 
Küche, Speiſek., I. Stock, 


Kosmos- Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. Tel. 6589. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser 
Postscheckkonto Poznan 207 915. 


fen. 


| Zeitung Poz an 3, 


— — — 
- |2 perſonen ſuchen für die 


Daß auch Leinen so weiß wird, 
beweist Radions Waschkrafi 


Radion entwickelt beim 
Kochen Millionen kleinster 
Sauerstoffbläschen, die 
kräftig genug sind, auch 
das dicke, schwere Leinen- 
gewebe zu durchdringen. 
Um wievieleher kann man 
mit Radion auch leichtere 
Wäsche blendendweiß 
waschen! Und dabei ist 
Radion so einfach anzu- 
wenden: 


1. Radion kalt auflösen 
2. 15 Minuten kochen 
3. erst warm, dann kalt spülen 


sam pierze! 


' ERZEUGNIS DER FIRMA SCHICHT-LEVER $. A: WARSZAWA 


ARTA WERDET e 
Sommerfrische N 


9 
— ab 1. Juni zu vermieten. 


Eymnaſiaſt (Pole) 
ſucht Ferienaufenthalt auf 
deutſchem Gute zur Er⸗ 
lernung der deutſch. Sprache. 
Gegenleiſtung: Erteilung 
von polniſchen Sprach⸗ 
unterricht. Freundl. Ange⸗ 
bote erb. u. 2207 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3 


Sommerfrische 
(waſſerreiche Gegend) 
2 kl. möbl. Zimmer mit 
voller Penſion für 2 bis 
3 Wochen. Offerten nur 
mit Preis u 2194 an die 
Geſchſt. d. Ztg. Poznan 3. 


Suche N 
Sommergäſte 
mit oder ohne Bexöſti⸗ 
gung, zur Aufnahme. 
Frl. Gertrud Schoeneich, 
Steſzew, 
powiat Poznanſki. 


Z NI 
2 


2 Zimmer 
und Küche, möbl., zu ver⸗ 
mieten, 
Puſzezyko wo, Jasna 6. 
—— ͤ ä—v— — — 


Sonniges 
Vorderzimmer 
in beſſerem Hauſe, Nähe 
Park Wilſona, ab 1. Juni 
zu eee er- 
beten unter 2150 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 

Möbliertes 
Zimmer 
ab 1. Juni preiswert zu 
vermieten. 
Pruſa 21, W. 13. 


Jafna 6/7, W. 7 


N 


1 Zimmer und Küche, 1. Juni, ſonniges 
Stall, Waſchk., ſchöner 
Garten, ſofort zu verkau⸗ 
Offerten u. 22033 
an die Geſchäftsſtelle d. mit Bad, Balkon, I. St. 
Wyſpianſtiego 13. W. 3. 


Balkonzimmer 
obl. Zimmer 


ul. Sniadeckich 4, W. 4. 


unter 2186 an die Ge- 


tlas — ſonnig 
Lodowa 6 (am Rynek 


Landhaushalt. 


Müller 
Bäcker, ſucht Arbeit in 
Wind⸗, Motormühle od. 
Speicher. Frol. Angeb. 
unter 2202 an die Ger 
ſchäftsſtelle dieſer Zig 
Poznan 3 erbeten. 


Suche zum 1. Juri 
einen tüchtigen 

Gärinergehilſen 
Angebote mit Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehalts⸗ 
forderung bei freier Sta⸗ 
tion an 


Freundliches, möbl. 
mmer 


Poznan, 


Schönes, ſonniges 


Zimmer Gärtnerei 
mit oder ohne Klavier⸗[F. Hartmann, Oborniki. Kellner 
e . See note 
äter zu berm ten Nähe x Zoppot ( 
Autobusbahnhof. Offert. Kinderſräulein facht Stellung. Off. 


u. 
katholiſch, jung, geſund, 2198 an die Geſchäftsſt. 


Ban dieſer Ztg. Schulbhlbung und Jh. dieſer Ztg. Poznan 
Kurbel et Waschen | 7 N 

U 2 

N A Warſzawa XII. 10000 31 

3« und de moderne | gepemädchen ane Qinsnilte 


immerwohnungen Zentrum Poznan) ge: 
ucht. Zu erfragen unter 
2204 in der Geſchäftsſt. 


dieſer Ztg. Poznan 3. 


geſucht. 
lätterei Sotacz, 


ene RER 


7 Schuljahr engl. Z NJ 
C Offene Stellen |) auslehrerin (| Tiermarkt 17 
da 0 fie One 2 4. Rl, N A 
Ehrliches, ſauberes . 6 a Ah 3,1 junge, 10 Wochen 
Mädchen nisabſchriften, Gehalts alte, reinraſſige 


Wolfshunde 
Stück 25 z}, zu verkaufen 
Off. u. 2169 an die Ger 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


Poznan 3. 


% 
9 
Verloren 


20. Mai, Kirchhof Tomas 
roma, goldene Kapſel 
uhr, Kette. Monogramm 
J. R. Belohnung 150 zt 
Lako wa 20, W. 3, 


1 
N Versehledenes 


mit Kochkenntniſſe, 
1. Juni gefucht. 
Sniadeckich 11, W. 9. 


Suche einfache 
Wirtin 


zum forderung u. Lebenslauf 
zu richten an 
Frau Mitſchke, 


Staniew, p. Kosmin. 
— — — 


＋ N 


Verh., kath. 
Landw. Beamter 
30 Jahre alt, mit Landw. 


zum 1. Juni für großen 
„Küchen⸗ 
mädchen zur Hilfe. Ml- 
tersangabe, Lichtbild 
Zeugniſſe zu ſenden an 
Frau Rittergutsbeſ. 
W. Beyme, 
Wlosciejewki, 
Poſt Ksigz, pow. Srem. 
— — e 


Suche zum 1. Juni, 
fleißiges, ſauberes 
Mädchen 


Verloren 


für 100 Morgen Land» 
wirtſchaft bei ortsübli⸗ 


chem Lohn. A E 
Frau Ch. Geilenfeld, Hausſchneiderin Ungezieſer⸗ 
Gniezno, Ka wiary 10. m gebe e pape Sehlde 
ſucht gegen kleine Ent⸗ Schädlings⸗ 
1 Pferdeknecht ſſchädigung Beſchäftigung i 
wird per 1, Juni 1 auch außerhall Bolens. ee. 


führt radikal aus. 


. Scherfke, Offerten unter 2112 an 
Maſchtuenfabrit, die Geſchäftsſtelle dieſer A. Sprenger, 
Poznan. Zeitung Poznan 3. Poznan, Kana lo wa 18 


FA 2 NJ 
Verkäuf 
x äufe 8 Tama 
& 302 S 
Treibriemen en E 
auch endlos, 3 PS, 2 Ganggetriebe, 
aus elektriſches Licht, ſteuerfrel. 
Leder, Regiſtrierung wie Fahrrad. 
belgiſche Croupons Das ſtärkſte 
Kamelhaar, und billigſte 
beſte Bielitzer Ware, Leichtkraftrad. 
Balatoid MOTOR 
(Gummi) 


Poznań, Dąbrowskiego 5 
— —y—- m nn mera erea 


in allen Breiten, in 
hochwertiger nalität. 


armer era 
Fentralgenoſſenſcha Bielitzer 
* een odp: oma e gig 
toffe 
vorteilhaft 


Berlauf, Reparafuren 


Füllfederhalter und SW- Marcin 18 


Füllbleiſtiſte Ecke Ratajczaka. 
ſämtl. Originalmarken Möbel 
Pelitan, Montblanc pp. 775 u. e 
J. Czosnowski plette mmereintic- 
Poznan, Fr. Ratajczaka 2, un Küchen, Einzel 
rp Spezial = Hand- 5 riſtallſachen 


ung mit Reparaturwerkſtatt 


Für gerien 


Porzellane, verſchiedene 
Hausgeräte, Gelegen- 
heitskäufe 
Jezuicka 10 
(Swietoſta wfka). 


Bruno Sass 

Juwelier 5 

Gold- u. Silberschmied, 
Poznań, 


Romana Szymanskiego 1 
AP i Wienerstr.) 


Anfertigung von Gold- 
und Silberarbeiten in 


gedieg. fachmännischer 
Ausführung 


Trauringe 


in jedem Feingehalt. 
Annahme 


9.— zt, Unterbetten 18.502 


Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache „Emkap“ 
Telefon 1008 Mm Mielcatet. 
Abteilung: 80 2 
ul roctawfka 
ulicu Howa 10, Größte Bettfedern⸗ 


neben der Stadt- 
Sparkasse. 
Telefon 1758 


! reinigungs⸗Anſtalt. 


er 


empfehle von Uhr- Reparaturen. 
e Aer 
Badetrikots a 
für Damen, Herren] Für Sommerſaiſon 
und Kinder. 
Bademäntel Ba. Sieppdeden 
Badetücher 5 
Strandhoſen Datt- 
Frottierhandtlicher nenfül⸗ 
Sporthemden ara 
Oberhemden chaf⸗ 
Wäſche aller Art woll- 
— beten, 
J. Schubert Benz Watte- 
Leinenhaus decken in größter Auswahl 
und Wäschefabrik von 9,75 an. 
Poznan Beitfedern, Gänſe von 
ds 3.— zł, Enten 1.50 zł, 
Hauptgeſchäft: Kiffen 5.— 21. Oberbetten 


Sonntag, den 


bund RYCHTER Poznań 


Handarbeiten 
Aufzei Fabrik 
uſzeichnungen künſtlicher Blumen 
Stickmaterial J. Walezak 
in Wollen Garnen aller⸗Foꝛznan, St. Rynek 46,47 
billigſt. Gründungsjahr 1906 


Telefon 5865, 5226. 
Filiale Wrockawſka 28 29 
Ausführung ſämtl Deto- 
rations⸗Kleider und Hut⸗ 

blumen. 
Spezialität: Blumen aus 
impregnierter Maſſe und 
chemiſch präpariert dauer⸗ 
hafte Guirlanden. 


1000 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11. 
5 2 


FU) 


* 


Zum Fabrikpreis mit 
5 jähriger Garantie kauft 


man ein auseinandergenommene 
Fahrrad Autos, gebrauchte Teile 
in ber Untergeſtelle. 
2 „ „Autoſktad“, Poznan 
„ Dabrowſkiego 89 


Tel. 46⸗74. 


Radio- 
Empfänger 


Bracia Nowaczyk, 
Poznan, Görna Wilda 30 


Sommerneuheiten. 
in Sporthemden 
führt in großer Auswahl 


Poznań, Fredrv 1. 
VörnehmeHerrenartikel 


Kosmos, Telefunken, 
Capetto und Elektrit 
zu sehr bequemen 
] . 


Sommersprossen Ibis zu 15 Monaten, 
gelbe Flecke, i empfiehlt 
Sonnenbrand usw. tonorad j o 

beseitigtunter Garantie Inh.: J Mieloch 

Axela-Cröme a Koch a Marti 

Dose 2 2.— Poznan 

Axela - Seife AI Marsz.Pitsudskiego 7 

3 ši Tel. 3985. 
; I Prospekte auf Wunsch! 

J. Gadebusch 
Poznan. Nowa 7 


H. Wojtkiewicz 
Nowa 11, 


Nen: 
— 


Kartoffel- 
Sortler- Zylinder 


Die 
Motten kommen 


Schärfste Sortierung! 


Kinderleicht nicht in Ihre Sachen 
zu drehen! wenn Sie die 


Grösste Leistung! 
Kein Beschädigen 
der Kartoffeln! 


Gegenmittel kanien 


in der 
Ganz aus Eisen ! l . 
roneria Warszawska 
Woldemar Günter Ames Ma 
Landmaschinen R. Woitkiewiez 
Poznan Poznan, 


Sew. Mielżyńskiego 6 
Tel 52-25. > 


ul. 27 Grudnia 11 


23. Mai 1937 


Füchse 


Sommer - Pelze, große 
Auswahl, zu billigſten 
Preiſen. 

Roman Zalewski 
Kürſchner 
(früher Berlin) 
Sw. Marcin 33 
J. Etg. 


Trauringe 


Uhren-, Gold- und 
Silberwaren, Brillen u. 
alle optiſchen Artikel 
empfiehlt zu ermäßigten 


Preiſen 
Sporny, 
Bieractiego 19 
Eigene Werkſtatt 


Dom Nowosei 


Franciszek Grunwald 


Poznań 
ul. 27 Grudnia 9, 
Tel. 14-46 
Kleiderzutaten, Hand- 


taschen, Schirme, 
Handschuhe 


S 
Konfirmations- 
geschenke 
Uhren. Trauringe in jedem 
Feingehalt, Brillanten. 
Gelegenheitskäufe 
Umarbeitungen von altem 


empfiehlt Damen-, Bett- | Schmuck in eigener Wert- 
und Kinder wasche be- 
kannter eigener, solider 
Ausführung (keine Fa 
brikware), sowie Trikot- 
wäsche billigst. 


ftatt billig und gut 
Juwelier 
Rudolf Prante 


Poznan, sw. Marcin 19 
Ecke Ratajczaka. 


Kaufst in Spestal- 
geschäfi Du ein, 
Stets wirst Du voli 
zufrieden sein! 


Ricinski & Rolany 


Poznań, 
Stary Rynek 62 


(Alter Markt) 
Spezialhaus für 


Herren- u. Damen- 
Konfektion 
frühere Geschäfts- 
räume der Firma 
Rosenkranz. 


Meia Maesz. Dilsudstioge 25. Telefon 6105 md 6775. 


é 


FrRata jczäka 


cee ZOSTRÖW 


ERREN - MASS- SCHNEIDEREI 


nach Mass 


Gartenſchläuche Habe billig , 
liefert billigft. abzugeben: 
nach Fa. „Gum“ 1 Mindenia Schrot- u 
27 Grudnia 15. Mahlmühle, N 
Mass 120 em mit Spitz- und 
Blüthnerſlügel echten e een 
Daunendecken. wunder gran enk billig mühle. Still, 1 Nai 
ga i 
Eugenie Arlt Trzectege Maja 4. üble 1 Zorfprefie, 
Bear. 1907. Maſchinenfabrit, 
sw Marcin 13 J. Neuheiten! Poznan. 
Broſchen, Knöpfe, n 
Schnallen 


ſämtliche Schneiderzutaten 
in großer Auswahl. 
Andrzejewski 
Szkolna 13. 


KORSETTS 
Damenwäsche, Triko- 
tagen und Strümpfe 


882 


f | 
2 


Lederhandschuhe 


Strümpfe, Trikotagen, Rra- 3 SA sämtlicher uhren 
watten, Pyjamas, Schals, 2. Geschäft: Leo Schroll a 
Gürtel, Büitenhalter, Al Marsz.Pitsudskiego4| Poznań, Podgórna 2 y 
Paree Ey ee — — I. Treppe. 

n Mövellacke 4 
Wanzenausgaſung 3 
W. Trojanowski | Emaitten Enzige wirtfame Methode | 
au Era ia Fußbodenlacke Tote Ratten Schwaben. ; 

y p in erprobten Qualitäten | Amicus, Wawrzynial 

empfiehlt billigſt Poznan. ; 


Centrala Farb 
Poznan. Wroclawſka 19 
Tel. 2967 


Neu eröffnet! 
Größte Auswahl 


Ryner Lazersft 4, W. 4 
— 


Seiden., 8 ! 
Woll. ‚Bodstrzechn | 


und ee 1 
i Plac Wolnos Ä 
te pinh Tel. 31-28. 
B-cia 


Das populärste Re- 
staurant und Treff- 
unkt ın Poznan. 
üche u. Getränke 
bekannter Gute zu 
billigen Preisen. 


jowie Reparaturen Bilftgit 
S. Lange, 


Wolnica 7. 


Poznan, 
Br. Pierackiego 15 


Wie deuchen: 


Gamilien-, Geschäfls- and Werle- Drucksachen 
in geschmackuollee, moderner Aufmachung. — 
Sämtliche Foemulace für die Landuitsäzf, 
Handel, Industeie and Gewerbe. — Plakate, 
ein und mehefarkig. — Bilde amd Deospehte | 
in Stein- and OMsd-Druck. — Diplome. 


Cancarclia Sp. Ar. Poznan 


Sonntag, den 23. Mai 1937 


Wir ziehen die Bilanz! 


Zweieinhalb Jahre deuiſch⸗polniſcher Kulturaustauſch 


A. 5. Kattowitz, 20. Mai 1937. 


Vor einigen Tagen führte die Berliner 
Staatsoper Verdis „Aida“ auf. Die Aida ſang 
die Warſchauer Sängerin Orflowſka. 
Für die in Berlin anſäſſigen Polen war das 
Auftreten der polniſchen Sängerin — ſo läßt 
der Krakauer J. K. C. ſich von feinem Berliner 
Korreſpondenten berichten eine freudige 
Ueberraſchung. Frau Orkowſka fang pol niſch, 
und als Partner — das hebt der Korreſpondent 
des J. K. C. hervor — hatte man ihr die beiten 
Kräfte gegeben: Ros waenger und Kloſe. 
Der Korreſpondent des Krakauer Blattes 
glaubt, dieſe Aufführung zu den beſten der Ber⸗ 
liner Saiſon zählen zu können. Sie ſei dar⸗ 
ſrelleriſch und muſtkaliſch hervorragend geweſen, 
und der polniſche Gaſt habe ebenfalls den beſten 
Eindruck gemacht. Die Berliner Kritik, die im 
Lob außerordentlich ſparſam ſei, habe Frau 
Orlowſta größte Anerkennung gezollt. Dieles 
gelungene erſte Auftreten der polniſchen Sän⸗ 
gerin, ſo bemerkt der Berichterſtatter abſchlie⸗ 
ßend, eröffne ihr die beiten Ausſichten für wei- 
tere Gaſtſpiele in Berlin. 

Alle größeren polniſchen Zeitungen legen, auch 
wenn einige von ihnen ſonſt mit Sympathie⸗ 
bekundungen für Deutſchland ſehr ſparſam um⸗ 
gehen, beſonderen Wert darauf, ihre Leſer über 
Gaſtſpiele polniſcher Künſrler in Deutſchland 
und die Kritik, die ſie hier finden, ausführlich zu 
unterrichten. Die letzten zweieinhalb Jahre 
gaben der polniſchen Preſſe oft Gelegenheit, 


zwiſchen beiden Staaten erſtrebte kulturelle An⸗ 
näherung ermöglichte es polniſchen Schauſpie⸗ 
lern, Schriftftellern und Malern, für ihr Kunſt⸗ 
ſchaffen eine breitere Baſis zu finden, als fie ihnen 
ihr Heimatland bieten konnte. Es iſt durchaus 
nicht übertrieben, wenn man feſtſtellt, daß 
manche dieſer Künſtler erſt durch ihr Debüt in 
Deutſchland in weiteren Kreiſen ihrer Heimat 
betanmt find, Das ſpricht nicht gegen 
Polen. Denn auch Künſtlern anderer Völker 
ift es jo gegangen, daß ihre Bedeutung vom eige- 
wen Volk erſt auf dem Umweg über ein Auf- 
treten, eine Veröffentlichung, eine Ausſtellung 
in einem fremden Land erkannt wurde. 


Nicht nur in der Heimat aber wurde man auf 
polniſche Künſtler nach ihrem erfolgreichen 
Debüt in Deutſchland aufmerkſam, auch das 
Ausland begann ſich für fie zu intereſſieren. 

Inſenieru 


Die ng der polniſchen Nationaloper 
„Halta“ durch Karl Strohm in der Hame- 
burger wies andere Länder dar⸗ 


Staatsoper 

auf hin, daß Polen außer Chopin auch andere 
Meiſter der Muſik beſitzt, deren Schaffen viel- 
leicht mehr den polniſchen Nationalcharakter 
widerſpiegelt, wie beiſpielsweiſe Moniuſzko mit 
feiner „Halta“. Wir können hier auf eine 
Aeußerung der „Polſta Zbrojna“ hinweisen, die 
feſtſtellte, daß die hervorragende deutſche 

nigenterung der „Halla“ in Finnland, Eſtland 


ng gefunden hat, 
von Helſingfors, Tallin 
miſche 


Zum Beweis für die außerordentliche Beden- 
tung, die das deutſch⸗polniſche Kulturabkommen 
für Polen hatte, ſeien hier eine von 
Gaſtſpielen polnischer Künſtler in Deutſchland 

Jan Kiepura, den der deutſche Ton⸗ 
film zum weltberühmten Tenor machte, braucht 
hier nicht beſonders erwähnt zu werden. We⸗ 
niger bekannt iſt, daß ſein Bruder Ladis ein 
Engagement an der Hamburger Oper erhielt. 

ü traten an den 


donówna, die 


Orlowſ 
Artiſtin Huppert. Bekannt fmd die Gaſtſpiel⸗ 


Chores „Dan“ durch Deutſchland, 
das Auftreten des Yarneil-Balletts, des Po- 


chtetes 
ſtellung der polniſchen bildenden Kunſt in Ber⸗ 
lin, die ſpäter in allen Großſtädten Deutſch⸗ 
lands gezeigt wurde. Auch die polniſche Litera⸗ 
tur fand in Deutſchland Beachtung. Die Ber⸗ 
liner Komödie brachte ein Stück von Niewia⸗ 
rowicz heraus, und eine Reihe polniſcher Schrift ⸗ 


ſammenhang muß auch erwähnt werden, 
daß eine Reihe deutſcher Schriftſteller Bücher 
über Polen die manche falſche An⸗ 
ſicht über den polmiſchen Nationalcharakter und 
manche Fehler in der hiſtoriſchen Betrachtung 
Polens richtig ftellten. Ebenſo wurde durch eine 
Unzahl von Vorträgen in ganz Deutſchland die 
Kenntnis Polens in die breiten Volksmaſſen 
hineingetragen. Welch erheblichen propagan⸗ 
diſtiſchen Wert die deutſch⸗polniſchen Abende 
in Berlin, die ein nicht nur aus Polen und 
Deutſchen beſtehendes Publikum zuſammen⸗ 
führten, für Polen hatten, ſei nur nebenher er⸗ 
wähnt. Daß Deutſchland Polens große Män⸗ 
ner würdig zu ehren weiß, bewies es durch die 
Tranerjeiern beim Tode des Marſchalls Pi- 


lichen Ueberreſte nach Warſchau. Die Szyma⸗ 
nowſki⸗Feier in Berlin ſtand unter der Schirm⸗ 
herrſchaft von Miniſterpräſident Goering und 
Botſchafter Lipſki. Ein Ereignis, das noch heut 
vielen Polen in Erinnerung iſt, war während der 
olympiſchen Spiele der deutſch⸗polniſche Abend 
in den Sälen des Zoos, der unter der Schirm⸗ 
herrſchaft von Reichsminiſter Dr. Goebbels und 
Botſchafter Lipſki ſtand. 


Es ließe ſich noch dieſe oder jene Veranſtal⸗ 
tung anführen — wir denken hierbei beſonders 
an eine Reihe von Ereigniſſen künſtleriſcher, 
allgemein kultureller oder wirtſchaftlicher Art, 
die die deutſchen Oſtmarken in der Erbenntnis 
ihrer Aufgabe als Bindeglied zwiſchen den 
beiden Völkern veranſtalteten und die der Oef⸗ 
fentlichkeit weniger bekannt wurden — doch ge- 
nügt dieje Aufzählung, um den Beweis zu er- 
bringen, wie ernſt Deutſchland die im 
deutſch⸗polniſchen Abkommen aufgeſtellten For- 
derungen aufgefaßt hat, und wie ſehr es ſich 
bemüht hat, ſie praktiſch zu verwirklichen. Es 
iſt in dieſem Zuſammenhang nicht unweſentlich, 
auf die Arbeit der deutſchen Filmgeſellſchaften 
hinzuweiſen, die durch die Herſtellung von Ge⸗ 
meinſchaftsfilmen wie „Abſchiedswalzer“, „Au⸗ 
guft der Starte“, Madame Lenox“, „Ritt in 
die Freiheit“ vielleicht mehr getan haben, als 
man auch bei Ioyalfter Auslegung des Kultur- 
abkommens erwarten durfte. Sie haben dem 
polniſchen Publikum nicht nur zum erſten Male 
— wenn man von einigen hochwertigen Filmen 


polniſcher Produktion abſieht — wirklich gute 


Filme in polniſcher Sprache gegeben, ſie haben 
darüber hinaus Ereigniſſe der polniſchen Ge⸗ 
ſchichte, die jedem Polen heilig ſind, künſtleriſch 
vollendet und mitreißend geſtaltet und der Welt 
einen Eindruck vom polniſchen Nationalcharakter 
vermittelt, der in Polen ſelbſt lebhafteſte Zu⸗ 
ſtimmung fand. Die in jeder iehung weri 
volle propagandiſtiſche Wirkung dieſer Filme 
kann nicht überſchätzt werden. 

Es ift hier nicht beabſichtigt, den Faktoren. 
die auf pol niſcher Seite an der Verwirk⸗ 
lichung einer kulturellen Annäherung mitzu⸗ 
arbeiten haben, die Verdienſte Deutſchlands in 
dieſer Hinſicht kleinlich vorzurechnen und dage⸗ 
gen das abzuwägen, was Polen bisher von 
ſich aus für die den beiden Völkern zu gleichen 
Teilen geſtellte Aufgabe getan hat. 
kann nicht unerwähnt bleiben, daß auf polni⸗ 
ſcher Seite das Verſtändnis für die große Be- 
deutung der koulturellen Beziehungen noch nicht 
ſo gewachſen iſt, daß es gewiſſe Anzuträglich⸗ 
keiten hätte ausſchalten können. Deutſchland weiß, 
wie viel es von Polen fordern darf. Es weiß, 
daß Polen nicht die kulturellen und künſtleriſchen 
Inſtitute und Organiſationen beſitzt, die deut⸗ 
ſchen Künſtlern, Schriftſtellern und Schauspielern 


ein Betätigungsfeld in Polen in dem gleichen 


Maße eröffnen könnten, wie es Polen in 
Deutſchland offen ſteht. Gaſtſpiele deutſcher 
Schauſpieler werden immer nur auf einige ganz 
wenige polnische Bühnen beſchränkt fein, und 
der Literatur wie der bildenden Kunſt ſind 
ähnliche Grenzen gezogen. Dafür hat man in 
Deutſchland volles Verſrändnis. Doch muß es 
ſchmerzlich empfunden werden, wenn gewiſſe 
Stellen in offenſichtlicher Verkennung des von 
den Regierungen angebahnten Kulturaustau⸗ 
ſches dem Auftreten deutſcher Künſtler, Wiſſen⸗ 
ſchaftler und Schriftſteller Hinderniſſe in den 
Weg legen, die formal meiſt recht dürftig be⸗ 
gründet ſind und ſich unſeres Erachtens ver⸗ 
meiden laſſen könnten. 


So ſollten vor einiger Zeit die Thüringer 


Sängerknaben eine Konzertreiſe durch Polen 


unternehmen, doch mußten ſie nach ihrem erſten 
Auftreten in Lodz abbrechen, da ſie für die an⸗ 
deren Städte keine Konzerterlaubnis erhielten. 
Auch die Berliner Soliſten vereinigung mußte 
ihre Gaſtſpielreiſe auf einige wenige Städte 
beſchränken. Oft genug hat man auch deutſchen 
Wiſſenſchaftlern, Schriftſtellern und Soliſten 
die Einreiſe nach Polen verweigert. Erſt kürz⸗ 
lich war der Kattowitzer Meiſterſche Geſang⸗ 
verein gezwungen, eine in monatelanger Pro- 
benarbeit einſtudierte Aufführung des Werkes 
„Fauſts Verdammnis“ von Berlioz abzuſagen, 
weil den dafür vorgeſehenen Soliſten aus 
Deutſchland keine Einreiſegenehmigung erteilt 
wurde. Als Furtwängler das Berliner Phil⸗ 
harmoniſche Orcheſter in Warſchau dirigieren 
ſollte, hätte nicht viel gefehlt, und die Veran⸗ 
ſtaltung wäre durch eine jüdiſche Boykotthetze 
unmöglich gemacht worden. Im übrigen „ver⸗ 
gaß“ man bei der Rundfunkübertragung, das 
Konzert außer in polniſcher und franzöſiſcher 
Sprache auch in deutſcher Sprache anzu⸗ 
jagen. Befremdend wirkte gleichfalls eine be- 
hördliche Maßnahme, die den Film „Triumph 
des Willens“ nicht für die öffentliche Auffüh⸗ 
rung zuließ. Nur Reichsdeutſche durften den 
Film in geſchloſſenen Aufführungen ſehen. Zur 
gleichen Zeit jedoch lief in Deutſchland ein 
polniſcher Film über Püſudſti und feinen 
Kampf um die Unabhängigkeit Polens. Wir 
wollen davon abſehen, noch auf jene Art von 
Büchern und Broſchüren hinzuweiſen. die fid 


zwar mit Deutſchland befaſſen, aber kaum etwas 
anderes als Unwahrheiten enthalten. 

Es hat leider den Anſchein, als wollte man 
in gewiſſen Kreijen das Beſtehen eines deutſch · 
polniſchen Kulturaustauſches der polnischen 
Oeffentlichkeit nicht zum Bewußtſein kommen 
laſſen. Anders kann man ſich ſonſt die Tat⸗ 
ſache nicht erklären, daß bei der Aufführung 
von deutſchen Filmen der Kinobeſucher durch 
keinen Hinweis erfährt, daß der Film deutſchen 
Urſprungs iſt. 

Es muß auch verwundern, wenn ſogar der 
Verſuch gemacht wird, den deutſchen Film zu 
diffamieren. Ein offiziöſes Blatt, die in Kat⸗ 
towitz erſcheinende „Polſka Zachodnia“, verſucht 
ihre Leſer davon zu überzeugen, daß der deut- 
ſche Filmexport vor ſeinem „völligen Nieder⸗ 
gang“ ſtehe. In Oeſterreich und im ſudeten⸗ 
deutſchen Gebiet, ſo behauptet das Blatt, habe 
man jegliches Intereſſe für den deutſchen Film 
verloren, in Deutſchland ſelbſt ſteige die Nach⸗ 
frage nach amerikaniſchen, engliſchen und fran⸗ 
zöſtſchen Filmen. Vorſichtigerweiſe behauptet 
das Blatt jedoch nicht etwa, daß auch in Oſt⸗ 
oberſchleſten kein Intereſſe für deutſche Filme 
vorhanden ſei. Es müßte ſich dann wahrſchein⸗ 
lich von ſeinen eigenen Leſern darüber belehren 
laſſen, daß gerade bei einer der wahrlich nicht 
allzu häufigen Aufführungen eines deutſchen 
Films das jeweilige Kino bei allen Vorſtellun⸗ 
gen bis auf den letzten Platz beſetzt iſt. Im 
übrigen beſteht in Deutſchland tatſächlich In⸗ 


tereſſe für ausländiſche Fiume, aber nicht, wie 
die „Polſſa Zachodnia“ behauptet, wegen der 
mangelhaften Qualität der deutſchen Filme, 
fondern weil man in Deutſchland eben auch 
für fremde Leiſtung aufgeſchloſſen iſt. Weiter 

auptet das Blatt mehr kühn als wahrheits⸗ 


Aeußerungen maßgeblicher pol niſcher Blät⸗ 
ter hinweiſen, die mit aller Offenheit feſtſtell⸗ 
ten, daß in Polen noch kein einziger wirklich 
brauchbarer Kulturfilm über Polens Land und 
Leute hergeſtellt wurde, daß aber die Ufa ſolche 
Filme gedreht hat, die als Muſter dienen ön- 
nen. Wir haben alle dieje Tatſachen micht ange⸗ 
führt, um deutſche Leiſtungen auf kulturellen 
und anderen Gebieten herauszuſtreichen. Wir 
haben nur darzutun verſucht, daß Deutſchland 
den ehrlichen Willen hat, ſeinen Teil der Anf- 
gabe im deutſch⸗polniſchen Kulturaustauſch ge- 
wiſſenhaft durchzuführen. Das war für Deutſch⸗ 
land eine Selbſtverſtändlichkeit. Wir wieſen 
es trotzdem nach, in der Hoffnung, daß auch auf 
der anderen Seite die Erkenntnis reift, daß der 
deutſch⸗polniſche Kulturaustauſch nur dann 
Dauer haben dann, wenn auf beiden Seiten 
mit dem gleichen Willen und der gleichen un⸗ 
bedingten Loyalität verfahren wird. 


Minen und Gegenminen 


Eine tragiſche Verkettung von Zufällen Troß 
den britiſchen Zerſtörer „Hunter“ in den ſpani⸗ 
ſchen Gewäſſern auf eine Treibmine auflaufen 
und forderte mehrere Menſchenleben, während 
das Kriegsſchiff ſchwer beſchädigt wurde und 
abgeſchleppt werden mußte. Dies iſt der zweite 
Unglücksfall durch Seeminen im ſpaniſchen Frei⸗ 
heitskampf gegen den Bolſchewismus; denn uns 
iſt noch die Havarie der „Eſpana“ friſch in Er⸗ 
innerung, die kürzlich von demſelben Schickſal 
ereilt wurde. Es iſt bekannt, daß die ſpaniſche 
rote Regierung den Befehl gegeben hat, die 
ſpaniſche Seezone mit Minen zu blockieren, ohne 
ſich dabei auch nur im geringſten an die von fait 
allen Staaten der Welt feſtgelegten und aner⸗ 
kannten Beſtimmungen des internationalen Geo 
kriegsrechts zu halten. Als notwendige Gegen- 
maßnahme gab daraufhin die ſpaniſche Natio 
nalregierung auch ihrerſeits den Befehl, Gegen- 
minen auszulegen. 


Wer erbaute nun die erſte Seemine? Die 
Seemine ift die älteſte Anterwaſſerwaffe, die 
wir überhaupt kennen. Der der unter 
Waſſer verankerten Seemine iſt um 1900 Robert 
Fulton, der berühmte Erfinder des Dampſſchiffs 
und der Vervollkommner des Anterſeebootes. 
Ihm gelang es, mittels ſeiner Minen ganz 
außerordentliche Sprengwirkungen im Experi⸗ 
ment zu zeigen, doch war die Fachwelt gegen 
ihn. Seine Minen ſeien wohl „für Korſaren, 
aber nicht für Seeleute paſſend“, wurde ihm 
entgegengehalten. Enttäuſcht ging Fulton nach 
England, aber der damalige erſte Seelord, St. 
Vincent, lehnte ebenfalls die Erfindung mit den 
Worten ab: „England denke nicht daran, ein 
Kriegsmittel zu fördern, das in Zukunft den 
anderen möglich mache, England die Seeherrſchaft 
zu entreißen!“ Doch der Erfolg gab Fulton 
recht. 1805 wurde als erſter praktiſcher Verſuch 
vor Pitt die Brigg „Dorothea“ durch Auflaufen 
auf eine Mine, die mit 80 Kg. Pulver geladen 


war, geſprengt. Jetzt bot man dem tüchtigen 


Ingenieur hohe Summen, damit er ſeine Er⸗ 
findung nicht weiter entwickle. Er lehnte jedoch 
ab, und fo kamen zum erſten Male 1813 feine 
Seeminen zum kriegsmäßigen Einſatz bei einer 
Blockade der amerikaniſchen Häfen bei Fort 
Richmond und Fort Hudſon. ; 

Aus dieſen Anfängen entwickelte fiğ im Laufe 
der nächſten hundert Jahre die Minenwaffe zu 
der heutigen Vollkommenheit. Schon im ameri⸗ 
kaniſchen Bürgerkrieg wurden durch Seeminen 
fieben Monitoren und elf Holzkriegsſchiffe ver⸗ 
ſenkt und fieben weitere ſchwer beſchädigt. Im 
Krimkrieg zum Beiſpiel wurde Kronſtadt durch 
Minen vollkommen geſchützt. Im Weltkrieg 
wurden dann von den Alliierten etwa 187 000 
Minen in die See geworfen. Welche entſetzlichen 
Opfer die Seeminen forderten, zeigen die Zah⸗ 
len des Krieges; demnach gingen 78 Linien⸗ 
ſchiffe und Kreuzer, 120 Zerſtörer und 170 
U-Boote — von dieſen letzteren 40 deutſche — 
unter. 

Wir unterſcheiden bei der heutigen Seewaffe 
drei Hauptarten von Minen. Die wohl häu⸗ 
figſte Art iſt die Stoß⸗ oder Kontakt⸗ 
mine. Fährt ein Schiff gegen die etwa 2 bis 
3 Meter unter Waſſer ſchwimmende Mine, ſo 
wird eine im Kopf der Mine befindliche, mit 
Chromſäure gefüllte Glasflaſche zerſtört; die 


Zum Auflaufen des „Hunter und der „Eſpana“ 
i auf eine 


Mine 


Säure fließt auf ein Element, und der dadurch 
entſtehende Strom bringt die Sprengladung 
zur Explosion. Der Vorteil dieſer Mime ift. 
daß der Feind fie nicht ſieht, ihr Nachteil aber, 
daß auch die eigenen Schiffe dadurch gefährdet 
find. Die Stoßmine wird durch eine ſinnreiche 
Konſtruktion von Anker und Ankertau in einer 
beſtimmten Waſſertiefe feitgehalten. Die zweite 
Art ift die von einer Landſtation durch Kabel 
abhängige Mine, die ſogenannte Beobach⸗ 
tungs mine. Die Exploſion dieſer Mine kann 
nur erfolgen, wenn von der Beobachtungsſtation 
der Sprengkontakt wird. Der große 
Vorteil dieſer Minenart ift die abſolute Ster 
heit für die eigenen Schiffe, ihr Nachteil die 

erige Beobachtung der feindlichen Schiffe, 
beſonders bei Nacht und Nebel. Die geſähr · 
lichſte Minenart ift die Treibmiwe, die nicht 
verankert iſt und die in die Strömung geworfen 
wird. Sie wird wegen der außerordentlich gro; 
ßen Gefährlichkeit für die eigene Schiffahrt und 
wegen der ſtarken ſeerechtlichen Beſchränkung 
kaum verwandt. kommt es wiederholt vor, 


Kilogramm. Statt urfprünglichen Schieß · 
wolle wird jetzt meiſtens Amatol, Menelit, 
Sprengladung verwandt. 


— 
Minen neidet 

die Oberfläche treibt. Nach einem Gewehrſchuß 
in die Luftkammer läuft die Mine voll Waſſer 
und ſackt ab. Als zweites werden 
Minenſuchboote eingeſetzt. die zumeiſt zu zweien 
mit ſchleppenden Minenſuchleinen das gefährdete 
Gebiet abſuchen und die Minen ähnlich wie mit 


dem Bug - ven 
Das Auslegen von Minen unterliegt ſeerecht⸗ 
lichen Be nach der Haager Konven⸗ 
tion vom 18. 10. 1907, die beſagt: „Es iſt 
verboten: 1. unverankerte ſelbſttätige Kontakt⸗ 
minen zu legen, außer wenn dieſe ſo eingerichtet 
ſind, daß ſie ſpäteſtens eine Stunde, nachdem 
der fie Legende die Auffiht über fie verloren 
hat, unſchädlich werden; 2. verankerte ſelbſt⸗ 
tätige Kontaktminen zu legen, wenn dieſe nicht 
unſchädlich werden, ſobald ſie ſich von ihrer 
Verankerung losgeriſſen haben.“ Sb. 


Reue lieg Ve 
anzig-Bolen 
Danzig, 21. Mai. 
Die Preſſeſtelle des Senats teilt mit: Die 
Besprechungen mit Polen, die im Zuge der 
zu Beginn dieſes Jahres ausgetauſchten Er⸗ 
klärung geführt werden, ſind nach einer län⸗ 
geren Pauſe auf Wunſch Polens wieder auf⸗ 
genommen worden. Die Beſprechungen wer⸗ 
den zwiſchen Staatsrat Dr. Böttcher von 
Danziger Seite und Miniſterialdirektor La⸗ 
licki von polniſcher Seite geführt. 


Thorner Schwimmhalle nur 
für Arier 

Warſchau, 21. Mai. 
Nachdem bereits über zwölf polniſche Organi⸗ 
ſationen den Arierparagraphen in ihren 
Satzungen eingeführt haben, hat jetzt auch eine 
öffentliche Schwimmanſtalt in Thorn ſich den 
Ariergrundſatz zu eigen gemacht. Die Schwimm⸗ 
halle, die von der ſtädtiſchen“ Garniſon unter- 
halten wird, ſteht, wie auf einer am Eingang 
befeſtigten Tafel hervorgeht, nur Ariern zur 

Verfügung. 


Dr. schmidt in Bern 


Ausſprache mit Bundespräfident Motta. 
i Bern, 21. Mai. 
Auf der Rüdreife von Paris ſtattete der 
öſterreichiſche Staatsſekretär für A 
Dr. Schmidt, mit feiner Begleitung am 
Freitag dem Bundespräſidenten Mot ka in 
Bern einen Beſuch ab. Die Unterredung 
dauerte zwei Stunden. Von zuſtändiger Stelle 
wird dazu mitgeteilt, daß die Ausſprache die 
gegenwärtige politiſche Lage in Europa be⸗ 
handelt und einen durchaus freundſchaftlichen 
Verlauf genommen habe. Außerdem habe ſie 
fett durchweg eine Uebereinſtimmung der 
uffaſſungen ergeben. Den öſterreichiſchen 
Gäſten zu Ehren veranſtaltete der Bundesrat 
dann ein Fr ſtück. Am Abend reiſte Staats⸗ 

fefrefür Dr. idt nach Wien weiter. 


die 17 Bolſchewi 
ya e 


; a Paris, 22. Mai. 
Die 17 bolſchewiſtiſchen Flugzeuge werden 
weiterhin auf dem Flughafen von Pau zurück⸗ 
gehalten und jtveng bewacht. Ea 
„Das „Journal“ hat mit einer führenden Per- 
ſönlichkeit der Flugplatzverwaltung Fühlung 
genommen und foll dabei erfahren haben, daß 
die 17 Flugzeuge kaum die Erlaubnis zum 
Start nach Spanien erhalten würden. Das 
franzö ſiſche Außen⸗ und das Luftfahrtminiſte⸗ 
rium hätten ſich dem Oberſt Lunn fügen 
müffen. Im übrigen wird behauptet, daß die 
17 Flugzeuge, die eigentlich in Toulouſe hätten 
landen ſollen, durch Nebel zu einer Landung in 
Pau gezwungen worden ſeien; ſie ſeien direkt 


Sonntag, den 23. Mai 1937 


aus Barcelona (?!) und nicht aus Santander 
getommen. 


die Arbeilsloſigleit in Amerika 


Anderthalb Milliarden Dollar mußten für 
Unterſtützungen bewilligt werden 
New Vork, 22. Mai. 

Das Repräſentantenhaus nahm am Freitag 
die Notſtandsvorlage des Präſidenten Rooſevelt 
an, die für die Anterſtützung der Arbeitsloſen 
eine Summe von 1500 Millionen Dollar vor⸗ 
ſieht. š 

Trotz der hartnäckigen Verſuche des konſer⸗ 
vativen Flügels, die vorgeſchlagene Summe um 
500 Millionen zu beſchneiden, ſah ſich das Re⸗ 
präſentantenhaus veranlaßt, die Vorlage in der 
urſprünglichen Faſſung anzunehmen. 

Die Vorlage wird nunmehr dem Senat zur 
Abſtimmung überwieſen werden. 


Luxusjacht 
entführt Millionenwerle 


Goldraub der Roten. 


San Jean de Luz, 21. Mai. 

Nach hier eingetroffenen Nachrichten hat in 
der Nacht zum Freitag die Motorjacht des 
baskiſchen Reeders und Induſtriellen Sota 
den Hafen von Bilbao verlaſſen. Es wird be⸗ 
hauptet, daß dieſes Schiff, das unter engli- 
ſcher Flagge fährt, Wertgegenſtände und 
Gold in Höher von 50 Millionen Dollar an 
Bord habe, das aus den Banken von Bilbao 
— dieſe Weiſe ins Ausland geſchafft werden 
olle. 


Gleichzeitig verlautet, daß das engliſche 
Schlachtſchiff „Royal Oak“, das in der gleichen 
Nacht aus St. Jean de Luz ausgelaufen iſt, 
den Befehl erhalten habe, den Schutz des 
Transportes zu übernehmen. Eine amtliche 
Beſtätigung hierüber liegt jedoch nicht vor. 
Man erwartet das Eintreffen der Jacht in 
Paulliac bei Bordeaux in der Nacht zum 
Sonnabend. 


Sechs Milliarden Exporldeſizit 


Frankreich vor wachſenden Schwierigkeiten 
durch 40. Standen Woche. a 


Paris, 21. Mai. 


Die Mitglieder des Kabinetts, die im Hotel 
ignon zu einem Kabinettsrat zuſammen⸗ 
traten, beſchäftigten ſich eingehend mit der 
Durchführung der 40⸗Stunden⸗Woche. Der 
Miniſterpräſident Leon Blum ſieht für die 
wachſende Erſchwerung des franzöſiſchen Ex⸗ 
ports, der durch die Arbeitszeitgeſetze kon⸗ 
kurrenzunfähig zu werden droht, und deſſen 
Bilanz für die letzten vier Monate jetzt ein 
Defizit won ſechs Milliarden ausweiſt, im 
Grunde keine andere Löſung, als daß die 
anderen Länder dem Beiſpiel Frankreichs 
folgen. Andernfalls wird eine Heraufſetzung 
der Zölle für kaum vermeidlich gehalten, ob⸗ 


Gymn., ſucht 


jegli 


, Stellun - 
in K Hauſe, ohne 

e Vergütung, zur 
Erlernung der deutſchen 
Sprache. Offerten unter 
2199 an die Geſchäftsſt. 


18jähr. Mädel, 6 Kl. 


f 
ſchon es gerade die franzöſiſche Regierung iſt, 
die in den aneia has Verhandlungen für 
ihre Senkung eintritt. Die erbetenen Boll- 
machten werden von dem Senat allerdings 
nur dann zu erhalten ſein, wenn dieſem die 
Garantien dafür gegeben werden, daß ſie 
nicht zu einer Erhöhung der induſtriellen und 
einer Senkung der landwirtſchaftlichen 
Schutzzölle benutzt werden. 

Weiter wurde über die ſogenannten Matig⸗ 
nonverträge verhandelt, mit denen im Som⸗ 
mer vergangenen Jahres eine Art Arbeits⸗ 


gemeinſchaft hergeſtellt wurde und die nach 


dem Vorſchlag der Regierung um weitere 
ſechs Monate verlängert werden ſollen. Der 
Allgemeine Gewerkſchaftsverband ſtellte hier⸗ 


ee die Forderung, daß ſie bei dieſer 

8 durch eine geane Regelung 
des Einſtellungs⸗ und Entlaſſungsverfahrens 
ergänzt werden müßten, während die Arbeit⸗ 
geber „jeden Eingriff in die Freiheit, ihr Per⸗ 
ſonal ſelbſt auszuſuchen“, zurückweiſen. 

Die Mitglieder des Kabinetts ließen ſich 
ferner über den Stand der Brüſſeler Beſpre⸗ 
chungen kurz unterrichten, ohne zu ihnen 
Stellung zu nehmen; ſie ſcheinen jedoch bisher 
keinerlei Ueberraſchungen gebracht zu haben. 
In der Oeffentlichkeit werden a die 
Nachrichten von einem etwaigen „Bermitt- 
lungsverſuch“ Belgiens in Spanien mit 
Intereſſe, wenn auch keineswegs ohne Skep⸗ 
ſis verfolgt. 
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Schwere Wailer- und 
Flurmſchäden in Norditalien 


Mailand, 22. Mai. 


Die andauernden Regengüſſe der letzten 
Tage verurſachten in den oberitalieniſchen 
Bergen verſchiedentliche Erdrutſche und 
Ueberſchwemmungen. Im Amzaſka⸗ Tal 
ſperrte eine Steinlawine die Straße nach 
Macugnaga. Der Fluß Toce überſchwemmte 
bei Oſſola die Felder und überflutete die Sim- 
plonſtraße, auf der das Waſſer etwa 60 Zen⸗ 
timeter hoch ſteht. Zudem wurde die Straße 
auf italieniſchem und ſchweizeriſchem Boden 
durch niederſtürzendes Geſtein an verſchiede⸗ 
nen Stellen unterbrochen. Der Straßenver⸗ 
kehr wird erſt nach etwa 10 Tagen wieder 
aufgenommen werden können. Auf der Eiſen⸗ 
bahnlinie Ture— Aoſta wurden die Gleisan- 
lagen durch niedergehendes Geröll, das den 
Bahnkörper ſtellenweiſe 2 Meter hoch bedeckt, 
unterbrochen. Die Bahnverbindung wird 
durch Pendelverkehr aufrechterhalten. In der 
Gegend des Gardaſees haben ſchwere Stürme 
große Verwüſtungen angerichtet. Häuſer wur⸗ 
den abgedeckt und Bäume entwurzelt. Die 
Etſch führt Hochwaſſer, das in Verona in die 
am Flußufer ſtehenden Häuſer eingedrungen 
iſt. Das Unwetter hat, ſoweit bis jetzt bekannt 
iſt, ein Menſchenleben gefordert. 


Mücken überfallen Erdarbeiter 


Amſterdam. Der Beginn der Schönwetter⸗ 
periode hat in weiten Teilen Hollands die noch 
vom Vorjahre her gefürchtete Mückenplage ein⸗ 
ſetzen laſſen. Während jedoch die auf den Ufer⸗ 
gebieten des Jjſſelmeeres zu Miriaden auftre⸗ 
tenden Mückenſchwärme wenigſtens nicht ſtachen, 
wurden in Amſterdam beſchäftigte Erdarbeiter 
jetzt von Mückenſchwärmen derartig zugerichtet, 
daß eine ganze Anzahl ſich in ärztliche Behand⸗ 
lung begeben mußte. Die Stiche der unange⸗ 
nehmen Inſekten verurſachen eine rote An- 
ſchwellung, die größer und brennender iſt als 
die durch einen normalen Mückenſtich. Die Ge⸗ 
ſundheitsbehörden haben eine Anterſuchung 
eingeleitet. 


W. Kru 


Sieben Kinder in der donau erkrunken 


Die nordbulgariſche Ortſchaft Gigen an der 
Donau wurde von einem ſchweren Unglüd be⸗ 
troffen. Bei der Hitze, die ſeit Tagen über 


Bulgarien laſtet, war ein großer Teil der Dorf⸗ 


bevölkerung zum Baden an die Donau ge⸗ 
gangen, die noch Hochwaſſer führt. Fünf Kin⸗ 
der im Alter von fieben bis zehn Jahren, die fih 
zu weit hineingewagt hatten, wurden von einem 
Strudel erfaßt und kamen in den Fluten um. 
Zwei Tage vorher waren ſchon zwei Kinder aus 
Gigen faſt an derſelben Stelle ertrunken. 


Acht Menſchen im brennenden Stroh 


Donnerstag nacht geriet das mit Stroh ge⸗ 
deckte Holzhaus des Pächters Mayerhofer in 
Baierdorf (Steiermark) in Brand. Die acht 
Hausbewohner, die ſich bereits ſchlafen gelegt 
hatten, als der Brand ausbrach, verſuchten das 
in Flammen ſtehende Haus zu verlaſſen. Ge⸗ 
rade als ſie den Hof betraten, ſtürzte das bren⸗ 
nende Strohdach herab und begrub fie unter ſich. 
Sieben Perſonen verbrannten. Nur der Päch⸗ 
ter Mayerhofer konnte noch lebend aus dem 
Flammenmeer geborgen werden. An ſeinem 
Aufkommen wird gezweifelt. 


Zennis-Eröffnungsfuruier des UJS 

Die Tennisſektion des Poſener „AJS“ ver- 
anſtaltet vom 27.—30. Mai ein Eröffnungs⸗ 
turnier, das für alle Tennisſpieler offen tft. 
Meldungen werden von der Turnierleitung, ul. 
Noſkowſkiego 4, bis zum 26. Mai, 18 Uhr, ent- 
gegengenommen. 


Die Zeitung 


| bringt die 


Welt ins Haus 


Preiswerte Gelegenheitskäufe 


Brillanten 


u. Perlen 


mam müsse sich beim Waschen quälen 

untl plagen. — Seitdem fch aber Persi 

kenne and es tichtig nehme, da weis 

ich, dass es nichts einfacheres gibt, alas 
Kochen der Wäche mit Persil! 


diefer Ztg. Poznan 3. 


Lokal Licytacji — Auktionslotal 
Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46/47 
Vereideter Tarator u. Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
Wohnungs einrichtungen, komplette Zimmer, Einzel- 
möbel, Teppiche, Muſikinſtrumente, Heiz⸗ und Kochsſen, 
Ladeneinrichtungen, verſch. Ware aus Liquidationen. 
(Aebernehme Zarierungen. ſowie Liquidationen von 
Wohnungen und Teapa beim Auftraggeber bzw. auf 
Wunſch im eigenen Auktionslokal). 


Hochwertige Ausführung 


Juwelier empfiehlt 


Poznan, ul. 27 Grudnia 6. 


— 


Wieder 


"Wirklich- 
| Persil vet Persil! 


34H 
əd 


TOXU 
54 


FESS 


. _ Hergestellt in den Persil- Werken. 


Zum Einweichen der Wäsche: HENKO, Wassh- und Bleichsodat 


Konfirmations - Geschenke 


Uhren, Ketten und Bijouterien 
in großer. Auswahl, gut und billig. 


S. Hubert, Poznan, sm. Marcin 5 


— 


III Dr 


Belle 


Beyers Frawen-Zeitschrift 
= 


aller Goldschmiedearbeiten 
Konfirmations-Geschenke 


M.Feist. Poznan 


gear. 1910 ul. 27 Grudnia 5. Jel, 23-28 
Moderne Werkstatt für Reparaturen 
und Gravierungen 


| vollendeter Geschmack 


Frühjahrs- und Sommerneuheiten 


ii t in ef Auswahl 
UTE man . 


— 9. 


nterhofteng Mode 
Hondurbeit F Am - Theater und Sport 
Jeden Montag für 35 gr. 


KOSMOS — BUCHHANDLUNG 
Poznan. Aleja Marsz Pilsudskiego 25 


Einziges 


mit beigelegt. 


Werkstatt 


“Mausholt - Schönheitspflege 


lieferbar: 


die große Sonder-Nummer 
des Illustrierten Beobachters 


„Das Deutschland Adoli Hitlers“ 


Die ersten vier Jahre des Dritten Reiches. 


Diese Sonderausgabe des „IB“ stellt ein umfassendes 


Bildwerk über die Aufbauarbeit des Führers dar. 


128 Seiten mit ca. 300 Bildern. 


Die Sonderausgabe wird in einem verschlossenen Schutz- 
umschlag geliefert. 


Jeder Sonderausgabe ist eine Aufnahme des Führers 
Preis: Ztoty 2.40. | 
Vorrätig in der 


Kosmos -Buchhandlung 
Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego. 25. 


Tel. 65-89. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vor- 
einsendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf 
unser Postscheckkonto Poznań 207 915. 
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Produktionsmängel in der 
polnischen Landwirtschaft 


ai einer interessanten Neuerscheinung „Land- 
wirtschaft und Krieg“ behandeln der General- 
stabsoberst Dr. St. Rostworowski und der Ge- 
ueralstabs - Rittmeister Stefan Stablewski die 
Frage, ob die polnische Landwirtschaft für 
einen Kriegsfall vorbereitet ist. Die Verfasser 
dieses Buches kominen zu dem Ergebnis, dass 
iy vielen Zweigen der landwirtschaftlichen 
Produktion Polens gefährliche Mängel bestehen 
und dass die chaotische und falsche Landwirt- 
schaftsstatistik eine richtige Orientierung der 
Agrarpolitik nicht nur im Kriegsfalle, sondern 
auch in Friedenszeiten unmöglich mache. Die 
ungeheuren Vernachlässigungen können sich 
ach Ausicht der Verfasser sehr ungünstig auf 
5 Verteidigungszustand des Landes aus- 
Wirken. Unzureichend sei die Produktion von 
Hafer und Wolle, unzureichend die Produktion 
von Flachs, ungenügend die Erzeugung von 
Jelfrüchten und Fetten, schwere Vernach- 
lässigungen bestünden auf dem Gebiete des 
Gerbereiwesens, auch die Kühlhauswirtschaft 
und die Konservenindustrie seien unzureichend 
entwickelt. Es fehle ferner an Getreide- 
speichern; die vorhandenen Speicher seien un- 
günstig verteilt. Unliebsame Folgen könne im 
Ernstialle auch der Verfall der Landmaschineu- 
industrie und der Trakterenfabrikation haben, 
die normalerweise leicht in Waffenfabriken 
umgewandelt werden könnten. Aehnlich ver- 
halte es sich mit dem Stande der kartoffel- 
verarbeitenden Industrie, und ebenso schlecht 
stünde es mit der Spiritusindustrie, die im 
Kriegsfalle Spiritusmischungen für den Antrieb 
von mechanischen Verkehrsmitteln zu be- 
schaffen hätte und die mit Rücksicht auf die 
geographische Lage des polnischen Naphtha- 
beziiks als Reserve von grosser Bedeutung 
sei, Vernachlässigt sei auch die Pferdezucht, 
und mit dem Mangel an ausreichenden Heu- 
mengen sei die grosse Liste der Mängel und 
Vernachlässigungen in der polnischen Land- 
wirtschaft noch nicht geschlossen. ige 


In der Versorgung des Heeres mit Getreide 
stellen die Verfasser den Nutzen einer planlos 
durchgeführten Agrarreform in Zweifel. Nach 
ihrer Ansicht sind für die Verteidigung des 
Ländes nicht nur Kleinwirtschaften, sondern 
auch Güter mit landwirtschaftlichen Verarbei- 
tungswerkstätten notwendig, welch letztere auf 
das engste mit dem landwirtschaftliche - Gross- 
grundbesitz verbunden sind. In Ban Een: 
men vor allem Zuckerfabriken, Spiritusbrenne- 
rcien, Kartoffelilockentabriken, Syrupfabriken, 
Mälzereien, Mühlen usw. Auch die Zucht von 
Rassepferden, Sämereien, die notwendige Mo- 
torisierung des landwirtschaftlichen Betriebes, 
die Produktion von Kunstdünger setzen das 
Bestehen grosser Güter voraus. 


Solange das landwirtschaftliche Genossen- 
schaftswesen und das Niveau der Agrarkultur 
in Polen keine entsprechenden Fortschritte zei- 
Ri sei der Grossgrundbesitz nicht zu ent- 

n. ; . 


Im Kriegsfalle brauche Polen zahlreiche 
grosse Getreidenroduzenten, die hahe Ueber: 
73275 Getreideproduzenten, die hohe Ueber- 
eicht erfassbar ist. Das sei nur beim landwirt- 
schaftlichen Grossbesitz denkbar. 


Unverändertes Präsidium 
der Vereinigung der Baumwollgarn- 
produzenten y 


og. Es fand eine Sitzung der neugewählten 
Verwaltung der Verein sung der 'Banmwo l- 
garnproduzenten statt, die sich wie folgt kon- 
stituierte: Zum Vorsitzenden wurde Dr. Felix 
Maciszewski gewählt, zu stellvertretenden Vor- 
„sitzenden die Herren Gustav Geyer und Jan 
Landau. Wie ersichtlich, ist das Präsidium un 
verändert geblieben. f Mn 


Die Einfuhr von Textrafasern 
aus Italien 


"Warschau, 20, 5. Am Dienstag wurde in 
Rom bekanntlich der Verrechnungsverirag 
zwischen Polen und Litauen unterzeichnet. Für 
ie nächste Zeit wird auch eine mit dem Kon- 
tingent- und Zahlungsvertrag verbundene Tou- 
fisten-Abmachung, y 
unterzeichnet. 

U. a. ist in dem zustandegekommenen Ver- 
js die Ausfuhr von Textrafasern ohne Sen- 
ung des autonomen Zolls von Italien nach 
Polen vorgesehen. i f s 


sawie ein Finanzvertrag 


Weiteres Absinken 


der Getreideausfuhr 
im April 1937 


Der Jahreszeit entsprechend ist die Ge- 
Ties 5 im April 1937 weiter ahepsunken: 
Allein die Roggenausfuhr zeigt im Vergleich 
zum vorhergehenden Monat eine leichte Zu- 
nahme von 9947 t auf 10555 t- Die Weizen- 
ausfale, die sich im Vormgnat noch auf 1084 t 
‚stellte, ist im April mit 274 f praktisch be- 
ar 


deutungsſos geworden. Sehr s ist die Ab- 
‚nahme der Gerstongustuhr von 35365 t auf 
nur noe 4] t. Auch die Haferausfuhr ist 


weiter von 3806 t auf 2798 t zurückgegangen. 


Preisrückgang für Rohhäute in Polen 


Bei der letzten Rolıhäuteauktion in Posen. 
bei der etwa 3000 Kälberhäute zum Verkauf 
gelangen sollten, haben die Käufer die Ags f- 
reise derart unterboten, dass die Verkäufer 
avon Abstand nahmen, die Häute zu ver- 
aufen. Ein Teil der zur Auktion gebrachten 
Vare würde später an Interessenten zu etwas 
höheren Preisen, als sie bei der Auktion gez 
hoten wurden, verkauft. Doch wurden auch 
bei diesen Transaktionen die Ausrufpreise der 
Auktion nicht, erreicht. 


— 


Wirtſchaftszeitung 


Die Aussenhandelsstatistik für den Monat 


März 1937 zeigt erneut eine Verschlechterung 


der polnischen Zahlungsbilanz, die dureh den 
stark erhöhten Einfuhrbedarf hervorgerufen 
wird, ohne dass gegenwärtig.die Möglichkeit 
besteht, durch eine entsprechende Verstärkung 
der Ausfuhr einen Ausgleich zu schaffen. Im 
Februar 1937 war es noch möglich gewesen, 
durch eine starke Drosselung der Einfuhr 
einen Ausfuhrüberschuss in Höhe von 10,7 Mill. 
Zioty auszuweisen. Doch schon der März 
brachte mit einer Erhöhung der Einfuhr eine 
Verminderung des Einfuhrüberschusses auf 
1,2 Mill, zł. Im Berichtsmonat ist jetzt die 
Einfuhr weiter um 5,8 Mill. zt auf 112,4 Mill. 
Zioty angestiegen, während die Ausfuhr gleich- 
zeitig um 6,3 Mill. zł auf 101,6 Mill. zł zurück- 
gegangen ist, so dass jetzt ein Einfuhrüber- 
schuss von mehr als 10,8 Mill. zł zu ver- 
zeichnen ist. Diese ungünstige Gestaltung der 
Aussenhandelsbilanz dürfte nicht ohne Rück- 
wirkungen auf die Devisenlage Polens bleiben. 
Die Befürchtungen, die man schon um die 
Jahreswende für die Entwicklung der Devisen- 
verhältnisse im 2. Vierteljahr 1937 hegen 
musste, scheinen sich im vollen Umfange zu 
bewahrheiten. 


Im einzelnen hat sich im April 1937 gegen- 
über dem Vormonat die Einfuhr folgender 
Wären erhöht: Eisenwaren um 2,3, Kupfer 
und Kupferbleche um 1,7, Reis um 0,9, Eisen- 
prae um 0,7, Automobile um 0,6, Kopra um 0,4, 

inkerze um 0,4, technisch reines Zinn um 0,4 
Mill. zł- — Zurückgegangen ist die Einfuhr 
folgender Waren: Schafswolie, roh und. unge- 
waschen, um 1,8, Banmwolle und Baumwoll- 
abfälle um 1,7, Schafswolle gekämmt. um 1,0, 
pfelsinen und Zitronen um 0,6, Pflaumen um 
„5. elektrische Maschinen, elektrische Appa- 
rate und Zubehör um 0,5, frische Heringe und 
Salzheringe um 0,4, Tabak und Tabakwaren 
um 6,4, Rohleder um 0,4 Mill. zł. Wie diese 
Uebersicht zeigt, ist die Erhöhung der Ein- 
fuhr hauptsächlich auf einen Mehrbedarf an 
Lohstoffen für die Metallindustrie hervor- 
gerufen, während man die Rohstoffbezüge für 
die Textilindustrie und ebenso die Einfuhr von 
Nahrungs- und Genussmitteln erneut stark ab- 
gedrosselt hat. 

Bei der Ausfuhr ist eine Steigerung für 
folgende Waren festzustellen: Ballenholz, 
Bretter, Latten um 3,1, Eier um 2,6, Eisenbahn- 
schwellen. Slipmaterial um, 1,3, Rohleder um 
1,2. Kohlen um 1,1, Eisenbahnschienen um 0,9, 
Roggen um 0,8, Ammoniaksulfat um 0,8, Butter 
um 94 Mill. zł., — Dagegen hat sich die Aus- 


Börsenrückblick 


Posen, 22. Mai. Die leichte Besserung am 
Schluss der Vorwoche setzte sich in dieser 
Woche durch. Zwar war das Geschäft wie- 
derum schleppend, so dass die Umsätze 
äusserst mässig zu nennen waren. Dies lag 
jedoch nicht an mangelndem Kaufinteresse. 
Käufer waren schon vorhanden, selbst zu 
mässig erhöhten Kursen. Das Material in 
unseren Piandbrieien war aber schliesslich 
ausverkauft. Die neuen Verkaufslimite lagen 
1._1% Prozent über den Kursen der Vor- 
woche, die bisher nicht bewilligt wurden. Man 
hat jedoch den Eindruck, als ob die weitere 
Kurssteigerung nur eine Frage der Zeit sein 
wird. Es ist keine Gewaltaktion, sondern 
eine natürliche Entwicklung, die die Kurse in- 
folge Materialmangels nehmen. Der Material- 
mangel dürite zum Feil auf die Tatsache zu- 
rückzuführen sein, dass grössere Posten in die 
Hände von Personen gekommen sind, die die 
Pfandbriefe als Anlage gewählt haben und an 
ihrem Besitz ohne Rücksicht auf leichtere 
Kursschwankungen festhalten. , 


Posener Efiekten-Börse 
vom 22. Mai. i 
5% Staatl. Konvert-Anleihe 
grössere Posten 
kleinere Posten 
4% Prämien-Dollar-Anleihe 8. IM) 
44% en der Stadt Posen 
473 25 Obligationen der Stadt Posen 
5% andbriefe der * èstr h sch. 
te ee 
gationen E una 
Kreditbank (100 e zn 
44% gmgastempelte otypfandbrieie 
der Pos. Landschaft in Gold. 
44% Zoty-Piandbrieſe d. Pos. Land- 
schaft Serie l „ 
4% Konvert.-Piandhpiefe der Pos 
Bank ukrownictwa (ex. i ir 
Bänk Polski (100 40 a cn 1 
RR 5 fern 60 j 
echcin. Fabr. Sem 
H. Cesc! C7 | Gei: em 
Lubaf-Wronki (100 2) „ „ „ „ 
Tendenz: behauptet. 


Warschauer Börse 
Warschau, 21. Mai. 


Rentenmarkt: Die Stimmung War 
Staatspapieren 
wenig belebt. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 63.75, 3proz. Prämien-Invest.-Änleihe 
| Em. Serie 83.50, Sproz. Prämien-Invest.Anl. 
I. Em. 64.75. 3proz. Prämien-Invest.-Anleile 


N in den 
fest, in den Privatpapieren 


Il. Em. Serie 84.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie II 


29.2589. 90, Lroz. Stabilisierungs- 


Erneul befrächtlicher Einfuhrüberschuß 
bei erhöhten Umsätzen im April 1937 


nn —ẽ6ñ—q—— nn — 


Börsen und Märkte 


zentige Piandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 


um 1,2, Eisen- und Stahlröhre um 1,1, Erbsen 
um 1,0. frisches, gefrorenes und gesalzenes 
Fleisch um 1.0, Rosgennehl um 0,9, Flachs 
und -abfälle um 0,7, Düngemittel um 0,6. 


Papierholz um 0,4 Mill. zł. 
— — 


Industrialisierung Gdingens 

Seit längerer Zeit bestehen eine Reihe von 
Pllänen für die Schaffung einer Industrie in 
dingen, welche dem Hafenverkehr neue Mög- 
lichkeiten schaffen und die Beziehungen zwi- 
schen Gdingen und seinem Hinterlande ver- 
stärken sell. Man beschäftigt sich gegen- 
wärtig mit diesen Projekten mehr als früher, 
nachdem in den letzten Jahren die wichtigsten 
Arbeiten für den Ausbau des Hafens zu Ende 
geführt sind. Denn man müsste jetzt einen 
wirtschaftlichen Rückschlag in dieser Stadt 
befürchten, in der ein grosser Teil der Bevöl- 
kerung seine Arbeits- und Verdienstmöglich- 
keiten durch die Bauarbeiten im Hafen gefun- 
den hat, wenn für die nächsten Jahre keine 
rössere Vorhaben zur Durchführung kommen 
können, die erneut Arbeitsmöglichkeiten für 
die Gdingener Bauwirtschaft schaffen, Unter 
den verschiedenen Industrieplänen für Gdingen 
sieht einer die Errichtung eines Hochofen- 
werkes und: weiterer Eisenwerke vor. Man 
glaubt, dass hierfür die Voraussetzungen be- 
stehen, Well in Gdingen der grösste Teil der 
polnischen Erz- und Schrotteinfuhr umgeschla- 
gen wird. Als Absatzgebiet denkt man sich 
hauptsächlich die Werftindustrie, die in Dan- 
zig ihren Sitz hat und in Zukunft auch in Gdin- 
zen weiter ausgebaut werden soll. Bei der 
eurteilung dieses Vorhabens beruft man sich 
auf die günstige Entwicklung des Hochofen- 
werkes bei Lübeck, durch die man es für be- 
wiesen erachtet, dass ein Eisenwerk auch 
seinen Standort unabhängig von einem Erz- 
oder Kohlenvarkommen an einem günstigen 
Umschlagplatze haben kann. Das Scheitern 
ähnlicher Vorhaben vor längerer Zeit in Dan- 
zig erachtet man nicht als ausschlaggebend, 
weil man die Vorbedingungen für Gdingen an- 
ders beurteilt. Wenn auch die Erörterung die- 
ser Pläne vorert noch nicht weit gediehen ist, 
so zeigt sie doch, in welcher Richtung man 
Sich ‚die weitere Entwicklung des Hafenplatzes 
enkt. 


Anleihe 1927 370, 4proz, Konsol.-Anleihe 1936 
54.25—54.50—53. bis 53.50, 6prozentige Dollar- 
Anleihe 1919/1920 55.50 bis 55.25, Tpro- 


83.25, Sproz. Piandbrieie der Staatl. Bank 
Rolny 94. proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
hank -=y Em. 83.25. Sproz. L, Z. der Lan- 
eswirtschaftsbank Em. 94. 7proz, Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25. proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
ank I. Em. 94, 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
eswirtschaftsbank I. Em. 81. 5’%proz. L Z. 
kandeswirtschaftshgnk IL—VIl Em. 81, 

“Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 


proz. 
81, 5 prog Kom.-Obl. der Bandes wirt- 


I. Em. 57° pr 
schaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81, 5 proz. 


Kom.-Obl, der Landes wirtschaftsbk. IV. Em. 81, 
4%rroz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 52.88, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 57.50—57.13 
bis 57.38--57.75, öproz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Lodz 1933 52, VHI. und IX. 6proz. Konv.- 
Anleihe der Stadt Warschau 1926 56.75. 


1 


Amtliche Devisenkurse 


He | 
8 .. x $ 
u. |. , ` 
— nw 


B 88.87| 89.23 

k pion n 200 26.04 „26.18 
f ek)]ö 22 

ene 2303 


Aktien; Tendenz — schwach. Notiert wur- | 
den: Bank Polski 101.25—101.75, Lilpop 12.60, 


Starachowice 80.00. 
Märkte 


— 
Getreide Bromberg. 21. Mai. Amtliche 


Notierungen der Getreide- und Warenbörse für- 


100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg., 
Umsätze: Roggen 15 Tonnen zu 25.70 Zloty. 
Richtpreise; Wegen 2525.50. Weizen 29.50 
is 30.00, Braugerste ——, Hafer 22.75 bis 
3.00, Roggenkleie 17,50 bis 17.75, Weizenkleie 


hel 16.25-16.75, Weizenkleie mittel 15.50—16, |. 


eizenkleie fein 16 bis 16.50. Gerstenkleie 
17—17.50, blauer Mohn 70—74, Senf 32—34, 
Leinsamen 50-53, Peluschken 22.50—23.50, 
Wicken 25—26, Felderbsen 22—23, Viktoria- 
erbsen 22—24. Folgererbsen 22—24, Blau- 
n 13.50 14. Geihluninen 13.14. SHA 


‚|. Weizen 255. Gerste 23, Hafer 45 t. 


mittel 15.15.50, No 
kuchen 20. 58 i 
‚Der G;samtumsatz beträgt 1289 t, davon Roge 


II. Qualität 


Sonntag, den 23. Mai 1937 


della 22.50 24.50, Weissklee 100—130, Rotkleg 
roh 95—115, Rotklee gereinigt 97% 130—140 
Gelbklee enthülst 60—70, pommersche Speise- 
kartoffeln 6.50—7, Netzekartoffeln 5.75—6.25. 
Trockenschnitzel 99.50. Leinkuchen 22—22.50, 
Rapskuchen 18—18.50, Sonnenblumenkuchen 23 
bis 24, Sojaschrot 23—23.50. Stimmung: ruhige 
Der Gesamtumsatz beträgt 1265 t. Abschlüsse 
zu. anderen Bedingungen: Roggen 387, Weizen 
300, Gerste 32, Roggenmehl 159. Weizenmehl 
57, Roggenkleie 143, Weizenkleie 34, Gersten- 
kleie 15, Speisekartoffeln 30. Serradella 14, 
Blaulupinen 20, Geldlüpinen 17 t 


Getreide. Posen, 22. Mal 1937.. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Statias 
Poznań., 


Umsätze: 
Roggen 15 t zu 24.00 zl. 
Risbtpceise: 
Joggen ase.: 24.00 —24.20 
Weisen » H H à e.e s „ 29.60-— 29.48 
Braugerste e a zÀ e.. 2 
t 630—640 p 28.00 . 
Ma 87—676 gi s 242020 
u. 700—715 gi a sa TAN 
Wr , f 278200 
e 2 — ua 88 50 
oggenme 1 ta 455 
Roggen-Schrotme 508. sog 28.00 
Roggenmehl. alte Standards: a 
Roggenmehl 1 36. — 
Roggenmehl 1, Gatt. pog „ 35 50.86.00 
kad 1 65 . * 33.50 
« u Kr „ 26.50-27.00 
Rcggen-Schrotmehl 95% . + — 
Weizenmehl, neue Standards; 0 
Weizenmehl 1.Gatt. 65% . 5 
65—70 5 30.00—31.50 
r e i „ 28,00=29.00 
n 765 24.00 —25.00 
Weizen-Schrotmehl 955 : 
Wanne e e . 1 * = i 
eizenmehl, alte $ de 
Weizenmehl 1. Gatt, 20 «4 » ee 
r SOO 
BOT E a DSL 41.50-45.00 
E 
x 1 s q è% „ 0 f 
Kaas 20—55% $ 41.50—42.00 
IB „ 20—65% s e 7 7 40—4127 
ID „ 45—65% sea 37.75—88.75 
IE * Be p., 33 ,75-—34.75° 
H * e.’ "a SY 
Roggenkleie ı « s a s »ĵe N 
Weizenkleie (grob) „ » 4 1675—1 706 
Weizenkleie tte. o o ... 33 
Jerstenkleie a a „ syaa 857.00 
A „ „„ 56.00—57. 
„einsamen . * Lee 22 DAS 
Sent . i E e: pi „ „ * 30.00 — 32.00 
Sommerwicke sa ssaa 28,007 0 
Peluschken „ana“ a PE OO TA 
Viktorlaerbsen e Par a A 
Folgererbsen » „7 2814.8 
Blaulupinen « s a „ e 
Gelblupinen . e.s e éro a a 18:00-14.50° 
Serradella «ea » e “s'a 22.00—25.00 
Blauer . 1 
kae ::: :: 8 
natkles a „ „ U n 
Roiklee (05-976) s. 120-180 
Weisskleg «+ e p „ „„ a? 
Schwedenklee e a 
Gelbklee, entschält p.a » 0,4 = 8 
Wundkle „4 
nel. Raygras ı s e e sse. 0—10 
peisekar 11 > =n 
Le chen +» Ahe i itio 21:75—22.00 
í chen ©. spe 4 2 Å‘ 18.00—18.25 
Sonnenblumenkuchen a „ 22.75 — 23.50 
Solaschroe t 23.50 —24.5 
Weizenstroh, lose 4 185.10 
Weizenstroh, zeprest t- EN 2.35—2,60 
Roggenstroh, losses 2.05—2.30 
Noggenstroh, gepresst e « »+e garen 
Haferstroh. x 0 * 0 * e,t ar 
Haferstroh, gepresst s „„ 708.00 
Gerstenstroh, lose . » „ 1.95—2.20 
erstenntrob gepressgp a » ale 4665.10 
Heu, dose. 11 „ 47 45 
Heu, gepresst, a s o ade Ber 
Netzeheu, lose : + e e o „ 70720 
Netzehen, gepresst se fe 8. ' 


Stimmung: ruhig- 
Gesamtumsatz: 1336.5 t, davon Roggen 407, 


Getreide. arschap 21, Mal. Amtliche 
Nererungen a 5 ie m 7 7 5 für 
100 kg im Grosshandel frei Wagg sschau. 
Einheitsweizen Ya Ei 31.503 Sammeh, 
weizen 137 gl 31—31.50, Standardroggen 
693 gl 24.50 — 24.75, Standardroggen H 681 gl 
24. 25.24.50, Standardhafer I 460 gl 23.75-24.25, 
Standardhafer 2 435 gl en e 
2323.50, Felder 23.5 50, iktoria« 
erbsen 29 2 1. l. en 23—24. Peluschken 
20.50—21, Blaulupinen 15.25—15.75. Gelblupinen 
15.25 bis 15.75, Serradella 23 bis 24. Weiss- 
klee roh 85 bis 95. Weissklee gereinigt 97% 


110 bis 125, Not roh 90 bis 105. Rotkles 
ir en AS bie 130 ee 90% 


—.— blauer Mohn 75—71, zenmehl 65% 


1 44—44.50, Schrotmehl 95% 27.5028, Weizen- 


kleie grob 16.25—16.75. Weizenkleie fein un 
eie grah 5 ggenkleie 17—17.50, Leins 


20.75— 21.25, Rapskuchen 16.50—17. — 


gen 340 t Stimmung: ruhig. 


Posener Butfernatierung vom 21. Mai 19% 
festgesetzt durch die Westpolnischen Molkereiy 
Zentralen 

Grosshandelspreise: Exportbutter: Stang 
dardbutter 2,95—3 21 pro kg.. 
s Inlandsbutter: I. path un 2.95 12 
285 zl pro kg. — Kleluverkauis, 
eee 


FFP 


(Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Spölka Akcyjna 
Zentrale u. Hauptkasse H f 
aiai Faire Poznan Depositenkasse 


Telefon 2249, 2251, 3054 E Aleja Marsz. Pitsudskiego 19 
en 88% Devisenbank Teleton 2387 
FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. Stahlkammern. 


| N 
; — — 


dur Konfirmation 


Photographien 


Atelier Apollo 
Inh.: Arthur Died icke 
Poznan, Aleje Mareinkowskiego 24 


Die Derlobung meiner Tochter Meine Verlobung mit Fräulein 


Annemarie | Annemarie Kuhnt, 
mit Herrn Dipl.⸗Braumeiſter 


Wir betrauern das Ableben unſeres 
langjährigen Mitgliedes und Ehrenmitglie⸗ 
des, des Tiſchlermeiſters 


Car! Koffer, 


z. Zt. in Unruhſtadt 
Das Andenken unſeres treuen Vereins⸗ aa ut u billig 
kameraden wird uns ünvergeſſen bleiben. Be he 
Poſen, 21. Juni 1937. T kaufen 
Der Borfiand. Sie nur bei 


A, Soschinski, Poznan, Woźna 10. 
TEATR WIELKI (Oper) 


Montag. 24 Mai, abends 8 Uhr. Einziges Gastspiel des berühmten 
15 Personen „Hindu Ballets“ 15 Personen 


Uday Shan - Har 


ausgezeichnet mit einem ersten Preis auf der Berliner Olympiade. 
Originelle Hindu-Kostüme — Eigenes Hindu-Orchester. 


Tochter des verſtorbenen Landwirts 


: | Herrn Paul Kuhnt und feiner Gattin 
Werner Hirſch Marie, geb. Schulz, beehre ich mich 


gebe ich bekannt. | anzuzeigen. 
Marie Kuhnt, | Werner Birjch, 
geb. Schulz. Dipl.⸗Braumeiſter. 
Nylin, p. Miedzychöd. Oſtröw, Wlkp. 


Bei 


Rückgratverkrömmung 
System Haas 
Verlangen Sie 
kostenlose Broschüre 
aurch 


Franz Menzel Ss g 


Ihre Permählung geben bekannt 


Adolf Kraft u. Frau Gertend - 


geb. Swark. | — ͤ ͤñKLö— ͤ— TUT 


Kartenvorverkauf bei der Firma A. Szrejbrowski, ul Pierackiego 20, 
Telefon 56-38 und an der Abendkasse. 


Meinen geschätzten Gästen gebe ich hiermit zur gell. 
Kenntnis, daß ich das 


‘n44 Plac Smwietokrzyski 3 

Restaurant „Stacja“ Tieren 22 

käuflich erworben habe und nach vollständiger Renovierung 
am Montag, dem 24. Mai 1937 eröffne. 

Als erfahrener Fachmann werde ich stets für gut ge- 

pflegte Biere, Weine, Liköre, sowie einen guten Imbiß sorgen. 

Mit der Bitte, daß meinem Vorgänger geschenkte Ver- 
trauen auch auf mich zu übertragen zeichne 


Hochachtungsvoll Sr. MNomicki. 


Als Spezialität führe Biere der Brauerei Schneider, Leszno. 


Miünfter i. Weſtf. den 22. Wai 1937. Grabde nkm äler 


Martin Tuther-Str. 22. 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


L. Gasiorek 
(früher Joh. Quedenfeld) À 
irüherer Werkführer der Firma Quedenfeld 


Poznan-Wilda 
Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 
* Straßenbahnlinien 4 und 8 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern. 


Ihre am 20. Mai in Jurowo statt- 
gefundene Dermählung geben bekannt 


Günther oon Poncet 
rika oon Soncet 


Suche zu fofort oder 
ſpäter 


è 


Beamtenſtellung 
geb Sarrazin unter Leitung des Be- N n 5 
8 tenſivem Be⸗ 
e ine Ge | Das Ziel der Deutschlandreise: 
y4 ; ommer⸗ "s s 2 e 
ee e aoa monate Aufenthalt als die große Vierjahresplan-Ausstellung 


Volontär in einem grö⸗ 
ßeren Betriebe. 
D. Ohlrich, 
Ma la Turn, 
p. Plosnica, 
pow. Dzia ldo wo. 


Am Pfingſtſonntag ſtarb im 77. Lebensjahre in Syeyn 


der Wirtſchaſter i. R., Herr ; Sch affend esDolk 
Wilhelm Dreger, 1: ==: PDllſſeidor 


: yona, 677 in ler 
Der Verſtorbene hat vou 1905 bis 1983 in vorbildlicher I | re betider u. potmfher 
Pflichterfüllung ſeinen Dienſt verſehen und noch im Ruhe⸗ aite Besen 
ſtande unſerer Familie feine Treue bewieſen. Wir werden p. Osieczna, 
ihm eine dankbare Erinnerung bewahren. pow. Leszno. 


Sigismund Graf Raczyniti 


Obrzycko, den 21. Mai 1937. 


MAI -OKTOBER f 


780000 qm groß, #7 Malta, 
110 Musterhäuser, 1,5km Rħeinfronė 


Tapeten 
Linoleum 
Wuchstuche 
Teppiche 
Läufer 


kauft man am billigsten 
bei 


Pn den ersten t0 Tagen ĝas 
850000 Besucher‘ 


Es ist wahr! Durch Arbeit, Sparsamkeit und Spiel in der 
Lotterie kommt man ganz sicher zum Vermögen! 
‚ Heute fiel in meiner Kollektur Vorher fielen in derselben Ziehung 


20.000 z! auf Nr. 141 626 


30.000 zł aut Nr. 80 861 3.000 5 ES 2 n IN 12 | erh i 10 
; x 8 u hi, 
10.000 z? „ „ 141666 1.000 z1 3 6 38 406 ; | D. 115 
1.000 2! „ „ 147 121 sowie eine grosse Anzahl mittlerer Poznań 


7 Gewinne 
Lose der I. Klasse sind schon erhältlich bei 


Stefan Centowski = Poznan, Plac Wolności 10. 


Pocztowa 3] 


Bigungen durch jede? katset 


Bydgoszez 
rA 12 


Bedeutende Fahrpreisermä 


